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Erster Reichsbauerntag in Weimar

Das Bauerntum die Blutquelle
der Nation

Weimar , 21 . Januar.
In feierlicher Weife wurde am Sonntag¬

vormittag der zweite Tag des Reichsbauern¬
tages in der Weimar -Halle eröffnet . Unter
stürmischen Heilrufen der Versammlung be¬
trat Reichsbauernführer Darrö  den Saal.
Staatssekretär Willikens  betonte in
seiner Begrüßungsansprache , daß bereits der
erste Tag des Bauerntages als ein Tag der
Arbeit und der Freude gezeigt habe , daß das,
was die Reichsbauernführerschaft als Ziel¬
setzung für das deutsche Bauerntum gesät
habe , schon in der Gemeinschaft des deutschen
Bauerntums feste Wurzeln zu schlagen be¬
ginne . Reichsstatthalter und Gauleiter von
Thüringen , Sauckel,  unterstrich diese Auf¬
fassung ; das , was an den beiden Tagen des
Reichsbauerntages aufgezeigt werde , könne in
seiner Bedeutung für unser Volk und unsere
Nation vielleicht erst in 500 oder 1000 Jahren
voll gewürdigt werden . Der Bauer aber , der
heute Glied der Volksgemeinschaft sei , möge
es für seine wesentliche Pflicht ansehen , den
Millionen von Bauernenkeln , die heute ohne
Haus und Hof in der Not und Enge der Stadr
säßen , ein Bruder in der Tat zu sein.

Der Bauer im Dritten Reich
Dann hielt Staatsrat Meinberg  einen

Vortrag , der Stellung und Aufgabe des Bauern
im Dritten Reich behandelte . Er entwickelte
dabei folgende Eedankengänge:

Wir können heute erst auf eine kurze Weg¬
strecke seit dem Sieg der nationalsozialistischen
Erhebung zurückblicken. Aber diese kurze Weg¬
strecke zeigt uns ganz klar und eindeutig , wohin
der Weg für unser deutsches Volk und sein
Bauerntum gehen wird und gehen muß . Die Ge¬
schichte des deutschen Bauerntums lehrt uns , daß
der bisher beschrittene Weg die einzige Möglich¬
keit war , um den deutschen Bauern vom drohen¬
den Untergang zu retten . Darum wollen wir
auch hier einen Blick in die Vergangenheit wer¬
fen, um dadurch neue Richtungspunkte auf das
Ziel der Zukunft zu gewinnen.

Dabei müssen wir uns aber von der Geschichts¬
auffassung der Kreise freimachen , bei denen die
deutsche Kultur erst mit Karl dem Großen —
wie sie ihn nennen — beginnt und die im Bau¬
erntum lediglich ein kulturell tiefstehendes
Proletariat sehen . Auch die Anschauung eines
zweiten Kreises von Menschen , die im liberalisti-
schen Eelddenken des 19. Jahrhunderts groß und
alt geworden sind, dürfen wir uns dabei nicht zu
eigen machen . Mit ihnen brauchen wir uns hier
nicht auseinandersetzen , denn sie werden mit dem
Absterben ihrer Weltanschauung ebenfalls ihr un¬
rühmliches Ende finden . Auseinandersetzen müssen
wir uns aber mit denen , die im Germanentum
Barbarentum und im Bauerntum der Bauern¬
kriege minderwertiges , schwachsinniges Untermen¬
schentum sehen . Würden wir jener Auffassung,
die jahrhundertelang fast ausschließlich die An¬
sicht der sogenannten Intelligenz war , für die Zu-
kunftsgestaltung des Bauerntums zugrunde legen,

dann hätten nicht wir recht, sondern die Agrar-
politiker des Liberalismus . Bejaht man aber,
daß das nordisch - germanische Blut
als Kulturträger  große aufbauende Werte
besitzt, dann muß man das Bauerntum als
Bluterneuerungsquelle in den Stand setzen,
seinen Pflichten dem Volke gegenüber nachkom¬
men zu können.

Es war das Hauptziel liberalistischer Geschichts¬
auffassung , diese hervorragenden sittlichen und
kulturellen Fähigkeiten der germanischen Raste
abzuleugnen . Daß man uns mit Bewußtsein be¬
logen hat , geht ganz klar und eindeutig aus den
Forschungsarbeiten eines Hermann Wirth , eines
Teudt und anderer hervor . Dem , der heute noch
die in das Römische Reich einbrechenden Ger¬
manen als rohe Barbaren hinstellt , die die hohe
Kultur des Römers mutwillig zerstört hätten,
braucht man bloß den Ausspruch des Bischofs von
Massilia , Salvian,  der selbst Römer war , ent¬
gegenzuhalten . Salvian sagte : „Wo Goten woh¬
nen , ist nur der Römer unsittlich , und wo Van-
dalen wohnen , da wird selbst den Römern wieder
Sitte beigebracht ." Ebenso ist auch die Gestalt
Karls des Großen vollkommen verzerrt worden.
Die furchtbaren Auswirkungen bei den Kämpfen
gegen germanische Stämme und das Abschlachten
germanischer Edelinge beweist , daß Karl der
Große sich nur des Christentums bediente , um
seine Machteroberungspläne über Deutschland
auszudehnen . Aus freien Germanen schuf er
Hörige und Leibeigene . Er öffnete die Tore für
den Einbruch römischer Rechtsauffassungen . Die
aus der Verfallzeit des Römischen Reiches stam¬
menden Regierungsformen verpflanzte er in das
deutsche Volk und zwang ihm somit ein artfrem¬
des , nicht im eigenen Gefühl wurzelndes Recht
auf.

Alte deutsche Rechtsauffastung hatte den Grund¬
satz geprägt : „Gemeiner Nutz gehet vor sunder-
lichen Nutz" . Unter dem Einfluß der fremden
Geistesverfassung entstand ein undeutsches Wesen,
das bereits im Frühmittelalter folgendes bittere
Sprichwort prägen konnte : „Das Ich und Mich,
das Mir und Mein regiert in dieser Welt allein " .

Diese volkszerstörende Auffassung fraß sich mit
der Zeit immer tiefer und tiefer in die herr¬
schenden Schichten .unseres Volkes ein . Von dieser
Umwälzung wurde vor allem das Bauerntum auf
das Härteste betroffen , denn jedes Wort der neuen
früh -kapitalistischen Lehre war ein Dolchstoß
gegen bäuerliche Gesinnung  und Le¬
bensauffassung . Wollte sich der Bauer nicht selbst
aufgeben , so mußte er sich mit allen Mitteln zur
Wehr setzen, und so erleben wir das Zeitalter der
Bauernkriege , das in wechselndem Auf und Ab
390 Jahre gedauert hat . Das Bauerntum kämpfte
gegen die Vergewaltigung seines Rechts , es for¬
derte die Wiederherstellung der alten ständischen
Gerichtsbarkeit . In diesem Kampf entstanden aus
ihm heraus herrliche Heldengestalten wie Wil¬
helm Teil und Florian Geyer . Das zähe Ringen
endete zwar mit der Niederwerfung des Bauern,
doch sangen die letzten Haufen : „Geschlagen
kehren wir nach Haus ', doch unsere Enkel fechten 's
besser aus ".

Mit dem Ende des Kampfes war die Freiheit
des Bauern verschwunden . Erst der Zusammen-
bruch der preußischen Monarchie bringt wieder
einen Mann ans Staatsruder , Freiherrn vom
Stein , der in meiner westfälischen Heimat die Be¬
deutung eines freien Bauernstandes als Grund¬
lage für den Staat erkannt hatte . Das Schicksal
wollte es, daß er seine Pläne nicht selber verwirk¬
lichen konnte , die von seinen in den Gedanken-
gängen der französischen Revolution befangenen
Nachfolgern unbewußt verfälscht wurden . Stein
betont immer wieder : „Von der Erhaltung der
Bauernhöfe und der adligen Güter von gesunder
Größe hängt die Erhaltung eines tüchtigen
Standes von Landbewohnern ab ." Daß er mit
seiner Auffassung nicht durchdrang , hat dem deut¬
schen Volk die unglückselige liberalistische Ent¬
wicklung gebracht , in der das Bauerntum zu einem

Gewerbe mit dem Zweck eines möglichst hohen
Geldgewinnes gestempelt wurde.

Die Auffassung des Wirtschaftsliberalismus
führte zu einer Auflösung des Volkes in Jnter-
essenhaufen zum Kampfe aller gegen alle . Erst
dem Nationalsozialismus ist es vorbehalten ge¬
wesen, dieser unseligen Zersetzung ein Ende zu
bereiten . Das Bauerntum ist wieder zu einer
tragenden Schicht des Volkes gemacht worden.

Die Stellung des deutschen Bauerntums im
Dritten Reich ergibt sich aus einer neuen Rechts¬
schöpfung. Der erste Schritt hierzu , gleichzeitig der
entscheidende Schritt , ist das „Reichserbhof-
gesetz ", das den Bauern und sein Geschlecht auf
der Scholle festigt und durch dessen Auswirkung in
kommenden Jahrhunderten ein dauernder Strom
guten deutschen Blutes unser Volk befruchten

wird . Dem dient das „Reich nährstand  Si¬
tze setz " , das die Ware , die der Bauer erzeugt,
aus der Kalkulation der volksfremden Wirtschaft - ,
auffassung herausnimmt . Die dritte große Auf¬
gabe ist die Schaffung neuen Bauern¬
tums  dort , wo durch den Kampf der Jahr-
Hunderte das Bauerntum vernichtet und zerstört
wurde.

Sie alle , die Sie die Führer des deutschen
Bauerntums bis in die Kreise hinein darstellen,
Sie alle tragen ein erhebliches Maß an Verant¬
wortung für die Erreichung dieser Ziele . Die Ge¬
schichte wird uns niemals nach den Rechten messen,
die man uns als Bauernführer gegeben hat , son¬
dern nach den Pflichten , die wir auf uns ge¬
nommen und erfüllt haben . Wir müssen immer
eingedenk sein : Nicht das Recht zu leben ist das
Primäre , sondern das Primäre ist die
Pflicht,  die wir als Generation nach vielen
Jahrhunderten von Generationen auf uns nehmen
müssen. Ein verweichlichtes Geschlecht würde
daran zerbrechen . Darum wollen wir , daß unsere
Jugend nicht in Bequemlichkeit , sondern in Härte
aufwachse , damit sie die Kämpfe in der Zukunft
bestehen kann.

Möge auch die kommende Zeit aus uns keine
Wohilebcr und Schlemmer machen , sondern uns
hart erhalten , damit wir unter unserer Haken-
krcnzfahnc die Ueberwinder einer fünfzehn Jahr¬
hunderte langen fremden Entwicklung werden und
Arbeiter am Bau einer zweitausendjährigen
deutschen Geschichte.

Die Rede des Reichsbauernführers
Unter großer Aufmerksamkeit hielt sodann

Reichsernährungsminister und Reichsbauern¬
führer R . Walther DarrS  seine mit beson¬
derer Spannung erwartete Rede über die
Grundsätze nationalsozialistischer Bauernpoli¬
tik und ihre zukünftigen Aufgaben . Der
Reichsbauernführer ging davon aus , daß man
am ersten deutschen Vauerntag der deutschen
Geschichte feststellen könne , daß wohl auf kei¬
nem innerpolitischen Gebiet die Totalität des
nationalsozialistischen Führeranspruchs so in
die Wirklichkeit habe umgesetzt werden können.
Der besondere Dank gelte daher den,  alten
Kämpfern der Bewegung , die treu und unbe¬
irrt als Gefolgsleute Adolf Hitlers in den
schwersten Jahren ihre Pflicht erfüllt haben,
um damit den totalen Durchbruch
nationalsozialistischer Agrar¬
politik  zu ermöglichen . Die disziplinierte
Zusammenfassung des deutschen Bauerntums
habe die legale Durchführung der Revolution
garantiert und damit unsägliches Leid von
unserem Lande ferngehalten.

.Zum ersten Male hätten sich vor drei Jahren
gleichfalls in Weimar die Bauernvertreter der
NSDAP . versammelt , wobei zum ersten Male
erklärt worden sei, daß das wirtschaftliche
Moment im Rahmen der agrarpolitischen
Probleme in zweiter Reihe uNd der Bauer
als Mensch in erster Reihe zu stehen habe.
Diese Zusammenkunft sei das Signal zur
Sammlung des ganzen deutschen Bauerntums
unter einem Symbol gewesen.

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichs¬
bauerntag der Abschluß einer unseligen Epoche
der deutschen Bauerngeschichte und zugleich der
Beginn einer neuen Zeit.

Aus dem letzten Jahrtausend der deutschen
Geschichte rage immer wieder der Gegensatz
des deutschen Bauern zu den Repräsentanten
der eindringenden Ueberfremdung hervor.
Unsere Jugend aber habe man die deutsche

Geschichte als ein glanzvolles oder düsteres
Bilderwerk ohne jeden organischen Zusam¬
menhang dargestellt . Als die Hohenstaufen
vergessen hätten , daß der Schwerpunkt ihrer
Macht in ihrer deutschen Heimat lag , habe der
Elendsweg des deutschen Bauern begonnen.
Diese Abkehr von Blut und Boden hätten die
Staufen damit bezahlt , daß der letzte Hohe-
staufe unter dem Henkerschwert in Italien
gestorben sei . Auch in der jüngeren Geschichte,
als Bismarck , der in seiner Politik immer
bäuerlich dachte , gehen mußte , und ein junger
Kaiser unter Caprivi einen „ neuen Kurs"
verkündete , da habe man zum zweitenmal in
der deutschen Geschichte jenen Weg der Hohen¬
staufen begangen , der unzweifelhaft über kurz
oder lang in innerpolitischem Chaos enden
mutzte.

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der
Reichsbauernführer weiter , an dieser Stelle
Adolf Hitler den Dank des deutschen
Bauerntums  dafür zum Ausdruck zu
bringen , daß er das nationalsozialistische
Deutschland bewußt aus dem Bauerntum auf¬
baut und damit eine neue Epoche deutscher
Geschichte einleitet.

Der Reichsbauernsührer beschäftigte sich dann
eingehend mit den

wirtschastspolitischcn Fragen
und erklärte , wenn der Reichskanzler dem deut¬
schen Bauerntum durch das Reichserbhosrecht eine
Sonderstellung eingeräumt habe , so deshalb , weil
er in dem Bauerntum dieVlutsquelle der
Nation  erblicke.

Der Grundsatz des Nationalsozialismus „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " sei eine Erkenntnis
von ungeheurer Tragweite und erst, wenn man sich
klar und eindeutig zu dieser Grunderkenntnis be¬
kenne und von hier aus die Bedeutung des Land¬

volkes zum Gesamtvolk überprüfe , könne man die
nationalsozialistische Agrarpolitik verstehen . Es
gehe niemals um den Sondernutzen eines Standes,
sondern um das Wohl des gesamten Volkes.

Die Einigung der Bauernschaft sei die erste, und
die Einheit zwischen Bauernführer und Minister
die zweite Voraussetzung zum Agrargesetzentwurf
gewesen . Das Reichsnährstandsgesetz
rage als erstes Gesetz besonders hervor . Es sei die
Voraussetzung gewesen für das Gesetz über die Ge¬
treidefestpreise . Der Bauer sei durch die sinkenden
Preise immer mehr der Verelendung anheim ge¬
fallen . In dieser gefährlichen Lage habe man die
grundsätzliche Umschaltung gewagt und den Preis
für die wichtigsten Erzeugnisse in gleicher Staffe¬
lung nach Raum und Zeit festgelegt , in gerechter
Abwägung nach den Interessen des Erzeugers und
des Verbrauchers . Man habe damit nicht nur den
Bauern vor einem weiteren Preisverfall geschützt,
sondern auch den Verbraucher vor ungerechter
Preiserhöhung bewahrt . Mit dem festliegenden
Preise ändere sich auch das ganze Wirtschafts¬
system mit einem Schlage . Wenn man liberalistisch
eingestellt gewesen wäre , hätte man angesichts des
Prcisverfalls Stützungsmatznahmen ergriffen , um
den Preis zu halten . Das wäre aber nur den
Eetreidespekulanten zugute gekommen und der
Staat habe auf seinen Eetreideoorräten sitzen blei¬
ben müssen. Aus dieser Erkenntnis heraus habe
man das kapitalistisch -liberalistische System in der
Landwirtschaft beseitigt.

Aus den gleichen Erkenntnissen sei auch das
Reich scrbhofgesetz  entstanden , das dem
Boden den Charakter einer Handelsware nähme.
Bejahe man die Absonderung von der kapitalisti¬
schen Wirtschaft , dann bejahe man auch folgerich¬
tig den Gedanken der Unveräußerlichkeit , der Un¬
teilbarkeit , der Unverschuldbarkeit des Bodens,
wie er im Reichserbhofgesetz verankert sei, und zu¬
gleich die Festpreise . So sehe man den Aufbau
einer völlig neuen , unkapitalistischen , in sich ge¬
schlossenen Wirtschaft . Zu dem Bestreben nach

Hohe Politik «m Pufi
Legierung und legierende in Japan

Das abenteuerliche Dasein des letzten chinesi¬
schen Kaisers , der trotz des Umsturzes in China
und trotz der Wirren und Jntrigen bei der Ab¬
wicklung der chinesischen Revolution von 1911 bis
heute sein Leben behielt , tritt in ein neues Kapitel
ein. Der junge Mann . der im Verlauf der letz¬
ten Jahre tatsächlich lediglich als „junger Mann"
ohne besondere Bedeutung das eintönige Leben
eines Menschen , der beruflich keinen rechten Un¬
terschlupf finden kann , leben mußte , sieht nun
wieder die angestammte Kaiserkrone auf seinem
Haupt . Zum ersten Male wurde er als Zwei¬
jähriger Kaiser genannt , der als Sechsjähriger
abdanken mutzte . Jetzt macht er einen neuen
Versuch mit der Kaiserwürde im Alter von acht¬
undzwanzig Jahren.

Puji sollte schon oftmals umgebracht werden
und verdankt die Erhaltung seines Lebens nur
der außerordentlichen Sorgfalt der japanischen
Geheimpolizei , die ihn niemals aus den Augen
ließ, weil die japanische Regierung mit dem ein¬
stigen Kaiser immer irgend etwas vorgehabt hat-
Die Beharrlichkeit der Japaner im Punkte Puji
hat sich gelohnt . Das Kaiserreich Mandschukuo
wird auf das übrige China eine gewaltige An¬
ziehungskraft ausüben , wobei es wenig ausmacht,

daß Puji sich von Tokio abhängig fühlen muß.
Vielen Chinesen mag es schon heute als wichtig
erscheinen , daß ihr Kaiser überhaupt wieder da
ist. Abhängigkeiten kann man abschütteln . Des¬
halb erscheint Puji bestimmt nicht allen Chine¬
sen, nicht einmal allen nationalen Aufbaukräften,
als „Verräter " der chinesischen Sache . Wenn Ja¬
pan mit ihm Politik auf lange Sicht trieb , wes¬
halb soll Puji nicht selbst ebenfalls Politik auf
lange Sicht getrieben haben ? Wer vermag in
seine innerste Brust zu schauen ? Was heißt
Werkzeug der Japaner sein ? Können diese nicht
eines Tages vor einer Tatsache stehen, die ihnen
deutlich macht , daß ihr vermeintliches Werkzeug
sich als Meister ihrer selbst erweist oder wenig¬
stens erweisen möchte.

Die Beantwortung dieser Frage liegt in der
Zukunft . Daß sie wirklich einmal gestellt werden
könnte , darf man auch heute nur mit einer ge¬
wissen Zurückhaltung vermuten . Kaiser Puji
wird sich wenig daraus machen , daß eine der
zahlreichen politischen Eeheimgesellschaften im Ge¬
triebe der immer noch in vollem Fluß befind¬
lichen chinesischen Umwälzung einen Preis auf
seinen Kopf gesetzt hat . Derartige Dinge ist er
gewöhnt . Sein Leben war immer in Gefahr,
und ist es in jedem Augenblick . Die Japaner,
die es bis heute mit dem Aufgebot aller Kraft
gegen Angriffe zu schützen wußten , würden mit
Puji sehr wahrscheinlich kurzen Prozeß machen,

wenn sie Verrat — in ihrem Sinne — durch ihn
wittern . Auf Pujis Kopf setzte jene Geheimge-
sellschaft den Preis von fünfzehntausend Mark.
Herzlich wenig für den Kopf eines Kaisers ! Ein
solcher Gedanke wird erst recht lebendig , wenn
man hört , daß die gleichen Mordbrüder für die
Tötung des Generals Hischikari hunderttausend
Mark aufwenden wollen . Das heißt , daß diesen
berufsmäßigen chinesischen Attentätern mehr dar¬
an liegt , einen japanischen Gewalthaber zu be¬
seitigen , als die Kaiserpuppe in seinen Händen
auszulöschen . Vielleicht ist der Preis auf Pujis
Kops so niedrig , und vielleicht spricht man so laur
darüber , um anzudeuten , daß es nicht auf den
Kaiser chinesischen Ursprungs , sondern auf seine
japanischen Eefangenenwärter ankommt , wobei
es gleichgültig ist, ob die Gefangenschaft gewollt
oder ungewollt ist. Wir wissen allzu wenig von
dem Politiker Puji und bemühen uns vergeblich,
sein politisches Gesicht zu erkennen und zu deu¬
ten , auch nachdem er als Präsident des neu ge¬
gründeten Mandschukuo aus dem Dunkel des
Privatlebens in das hellere Licht der Öffentlich¬
keit getreten ist. Die Japaner geben sich die
größte Mühe , uns den Chinesen als primitiv
erscheinen zu lasten . Deshalb veranlaßten sie
ihn unter anderen zu einem Brief an den König
von England mit Bilderbeilagen , von denen eine
den jungen Kaiser in der Kleidung der Golf¬
spieler , also in höchst lächerlichem äußeren Rah¬
men , wenigstens in einem derartigen Zusammen¬
hang , vorführt.

Um die Kaiserkrönung entwickelte sich unter
japanischer Leitung ein buntes und eindrucks¬
volles militärisches Gepränge . Das diplomatische
Korps wurde nur durch einen Japaner vertreten.

Auch am 6. Februar , dem Geburtstag des neuen
Kaisers , werden sich die Diplomaten der anderen
Länder noch nicht vor den Toren seines Palastes
drängen ; denn die Anerkennung des Kaiserreiches
Manschukuo steht immer noch aus . Die Erhebung
des Landes zum Kaiserreich ist ja nichts anderes
als einer  der japanischen Schachzüge, der diplo¬
matischen Anerkennung und damit der Billigung
seines mandschurischen Vorgehens einen neuen
breiten Weg zu erschließen . Die vollendete Tat¬
sache wird mit dem Kaiserschnörkel geschmückt, um
ihr nach außen hin ein gefälligeres Aussehen zu
geben.

Die Frage , ob sie gefällt oder nicht , bleibt für
die japanische Politik aber nicht das Entschei¬
dende . Alle noch so geschickten „Versöhnungs "-
Schritte der amtlichen japanischen Politik können
nicht mehr darüber hinwegtäuschen , daß die Er¬
richtung des Kaiserreiches Mandschukuo nicht der
Abschluß, sondern nur ein Haltepunkt der japani¬
schen Ausdehnungspolitik ist. Die Regierung von
Tokio bemüht sich nur immer wieder , die Welt
von ihren „friedlichen " Absichten zu überzeugen.
Die Welt aber unterscheidet immer klarer zwi¬
schen der Regierung und den Regierenden von
Tokio . Die Regierenden und die Regierung be¬
stehen nicht mehr aus den gleichen Persönlichkei¬
ten . Die Regierung von Tokio hat nur noch die
Bedeutung einer Außenwand zur Verschleierung
der wirklichen Vorgänge im japanischen Hause,
das heißt zu ihrer formellen Verdunkelung . Die
wirklich Regierenden , die japanische Admiralität
und der japanische Generalstab , machen aus ihrem

Herzen keine Mördergrube . Sie können unmöglich
noch deutlicher über ihre Absichten sprechen, als
das heute beispielsweise in den Militärzeitschrif¬
ten des japanischen Heeres und der Seemacht ge¬
schieht. Da wird ausdrücklich gesprochen von der
Notwendigkeit der Aufrüstung , um Japans Aus¬
dehnungsdrang mit Waffengewalt sicher zu stellen.
Die japanischen Admirale und Generale scheuen
selbst schon nicht mehr vor der Bekundung zu¬
rück, daß Japan seine Politik nötigenfalls gegen
die ganze Welt mit der Waffe durchsetzen müsse.
Mit ihren Zielen und ihrem Wollen hat die
Welt es zu tun , und nicht mit der Regierung;
sicherte sich doch die japanische Admiralität durch
den Machtspruch des Kaisers das Recht , alle ihr
geeignet erscheinenden Schritte für die Sicherheit
des Landes unabhängig von der amtlichen Regie¬
rung einzuleiten . Die Kaiserschaft Pujis bedeutet
also kein Ende , sondern ganz im Gegenteil einen
neuen Anfang , die Herrichtung einer neuen Aus¬
fallstellung.

Die Beitrittspslicht zur Reichsschrifttumskam¬
mer besteht bekanntlich nicht für die Leiter fach¬
licher , unpolitischer Zeitschriften . Eine bisher
ungelöste Frage stellen hier die Beitrittsverhält¬
nisse solcher Theaterleiter , welche Vühnenblätter
herausgeben , dar . Theaterblätter sind gewisser¬
maßen politisch , kulturpolitisch jedenfalls . Die
„Deutsche Bühne " sagt dazu : „Wir halten diese
Anmeldung - mächst nicht für erforderlich . Sollte
wider Erwarten die Anmeldung erforderlich sein,
lo wird dies rechtzeitig mitgeteilt ."
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Keiner sott hungern und frieren
Kundgebung für das Winterhilsswerkim Gau Ost-Hannover

festen Breisen und festen Löhnen geselle sich das
Bestreben nach einem festen Zinsfuß . Hier liege
allerdings die schwierigste Aufgabe , denn es handle
sich ja schließlich darum , das Kapital aus der
kapitalistischen Wirtschaft herauszulösen . Das
dieses Ziel , das ja nichts anderes bedeute , als die
Brechung der Zinsknechtschaft,  allen
Nationalsozialisten unverrückbar vor Augen stehe,
sei selbstverständlich . Es stehe fest, daß es an der
deutschen Bauernschaft nicht liegen solle, zur
Brechung der Zinsknechtschaft bis zum Letzten bei¬
zutragen , da sie ja am stärksten darunter gelitten
habe.

Der Rclchsbaucrnsührcr schloß in der Ueber¬
zeugung , daß unsere Nachfahren einmal erklären
würden : Die Vaucrnsiihrer ans der Zeit der
großen deutschen Revolution haben in hingebungs¬
voller Arbeit ihrem Volke und Landstande gedient
und haben sich dabei erwiesen als das unerschüt¬
terliche Fundament unseres Führers Adolf Hitler.

Im weiteren Verlauf des Reichsbauerntages
ergriff auch der

Reichsjugendfiihrer Baldnr von Schirach

das Wort , um den Bauernführern den Sinn und
die Notwendigkeit der Eingliederung der Bauern-
jugend in die Hitler -Jugend klarzulegen und um
dem Reichsbauernführer den Dank für sein ver¬
ständnisvolles Eingehen auf diese Notwendigkeit
auszusprechen . Er erklärte , die Einordnung der
Bauernjugend bedeute keine Wegnahme der Ju¬
gend aus dem bäuerlichen Daseinskreis , sondern
vielmehr ein Bereitmachen dieser Jugend für ihre
großen Aufgaben im Dienste des Bauerntums,
denn nur eine Jugend , die erst durch die Ideen¬
welt des Nationalsozialismus hindurch gegangen
sei, könne im Kampf um den deutschen Bauern
und für das deutsche Bauerntum ihren Mann
stehen . Mit besonderer Betonung erklärte der
Reichsjugendsührer erneut , daß er es sich zur Auf¬
gabe gesetzt habe , die gesamte Jugend
aller Stände und Konfessionen zu
einer Einheit zusammenzuschließen.
Er werde von keiner Seite Eigenbröteleien dul¬
den , auch von der Seite der Reaktion  nicht.
Denn wenn der Marxismus den Tod aller na¬
tionalen Erziehungsarbeit dargestellt habe , so
bedeute die Reaktion deren Pest.

Gegen 1 Uhr mittags konnte Staatssekretär
Willikens die Beratungen des Reichsbauerntages
schließen.

Der Abschluß
Den Abschluß des Ersten Deutschen Reichs¬

bauerntages in Weimar bildete eine von der
Bauernschaft des Landes Thüringen und der an¬
grenzenden Gebiete stark besuchte Massenkund-

clnb . London . 21. Januar.

Der diplomatische Korrespondent des „Observer"
meldet , daß nach der Ueberreichung der deutschen
Antwortnoten an London und Paris der Zeit¬
punkt für eine englische Stellungnahme zum
deutsch-französischen Meinungsaustausch gekommen
sei. Der Hauptpunkt der englischen Vorschläge
werde in einer Anregung zu sofortigen Verhand¬
lungen über die Festsetzung einer oberen Grenze
für die Heeres -, Flotten - und Luftstreitkräfte und
zwar in erster Linie für Deutschland , Frankreich,
Italien und England bestehen . Die englischen
Vorschläge würden sich ferner auf die drei haupt¬
sächlichsten deutschfranzösischen Streitpunkte er¬
strecken, nämlich die Ablehnung der sogenannten
Probezeit für Deutschland , die deutsche Forderung
einer hundertprozentigen anstatt einer fünfzig-
prozentigen sofortigen Herabsetzung der französi¬
schen Luftstrcitkräfte und die französische Forde¬
rung nach einer fortschreitenden „Sicherheits¬
maschinerie " einschließlich der Bildung einer in¬
ternationalen Lustpolizei als Bedingung einer
gleichlaufenden Herabsetzung.

Es bestehe Grund zu der Annahme , daß die eng¬
lischen Anregungen in diesen drei Punkten fol¬
gende sein würden:

1. Die Forderung nach einer „ Probezeit " könne
nicht mehr mit Aussicht auf Erfolg aufrecht¬
erhalten werden . Das wichtigste Ziel sei die Er¬
reichung einer Rüstungsbegrenzung auf der
Grundlage der Gleichheit , so daß ein Rüstungs¬
wettrennen vermieden werde.

gebung in der Weimarhalle am Sonntagnach¬
mittag . Die wichtigen Ausführungen der Führer
des Reichsnährstandes sollten auch breiteren
Masten für die bäuerliche Selbstverwaltung zu¬
gänglich gemacht werden . Außer dem Reichsob¬
mann für die bäuerliche Selbstverwaltung,
Staatsrat Meinberg , sprachen der Landes¬
bauernführer von Thüringen und Reichsstatthal¬
ter Sauckel . Staatsrat Meinberg  begründete
in seiner Ansprache u . a . die Verlegung des
Sitzes des Reichsnährstandes von Berlin nach
Goslar in dem Sinne , daß sich dieser Sitz aus dem
Wesen der Organisation naturnotwendig ergebe,
da eine bäuerliche Organisation so nahe wie
möglich an das Bauerntum selbst herangebracht
werden müsse. Goslar sei überdies der geschicht¬
lichste Mittelpunkt niedersächsischer Vauernpolitik.
Der Reichsnährstand habe ja auch keinen Grund,
wie frühere bäuerliche Organisationen , seinen
Sitz in Berlin zu haben , da er nicht wie jene
irgendwelche Interessen eines Standes zu vertre¬
ten habe . Reichsstatthalter Sauckel erinnerte die
Bauern an ihre Verpflichtungen der Volks¬
gemeinschaft gegenüber und stellte fest, daß der
deutsche Bauer nach dem nunmehr beendeten
Kampf die Stellung einnehme , die ihn befähige,
seiner hauptsächlichsten Aufgabe nachzukommen,
nämlich Ernährer der ganzen Nation zu sein.

Am Sonnabendabend fand im Rahmen des Er¬
sten Deutschen Reichsbauerntages in der Weimar¬
halle ein thüringischer Heimatabend statt , der in
hervorragender Weise die innere Verbundenheit
des deutschen Bauern mit Blut und Boden , Sitte
und Brauchtum aufzeigte . Eine Fülle alter und
echter Trachtentänze , Bauernlieder und Bauern¬
sitten gingen einem Bauernschauspiel von Walter
Troege -Weimar voran , das die Leiden des deut¬
schen Bauern und sein Wirken und Kämpfen im
30jährigen Kriege wirkungsvoll zur Darstellung
brachte . Reichsbauernführer Darre bezeichnete in
einer von stärkstem Beifall aufgenommenen An¬
sprache diesen Heimatabend als das schönste Ge¬
schenk für alle seine Arbeit . Den Abschluß des
Abends bildete eine Saarkundgebung , wobei
Saarbauern und Saarbäuerinnen Lieder von der

Saar sangen und Tänze aus ihrer Heimat vor¬
führten . Als sie eines der schönsten Lieder an¬
stimmten , erhob sich die Versammlung wie ein
Mann , um dieses Bekenntnis zur Saar stehend
und mit erhobenem Arm anzuhören.

2. Die einzige praktische Grundlage für eine
Begrenzung der Luftmacht sei die eines
„Einmacht - Standards " . Auf dieser Grundlage
sollte es für Deutschland ein leichtes sein , die
Entschließung für das Verbot des Bomben¬
abwurfes anzunehmen und die Begrenzung würde
nur für Militärflugzeuge anwendbar sein . Wenn
diese Grundsätze angenommen würden , würde der
Streit um eine SO prozentige oder 100 prozentige
Herabsetzung bedeutungslos werden.

3. Die Möglichkeit einer internationalen
Luftpolizeimacht  solle zwar erörtert , die
Wichtigkeit dieser Frag « aber der sofortigen Fest¬
legung der nationalen Streitkräfte auf einen
vereinbarten Stand nachgestellt werden . Der
praktische Wert einer solchen internationalen
Luftmacht sei nach englischer Ansicht schwer festzu¬
stellen , da in einem Notzustand keine Garantie
gegen die Verwendung sogenannter „ inter¬
nationaler " Flugzeuge für nationale Zwecke durch
die Behörden des Landes , in dem sie stationiert
seien , vorhanden sei.

Luftbombardementauf
Tfchangtfchau

Schanghai , 21. Januar.

Chinesische Negierungsslugzeuge belegten heute
die Stadt Tschangtschau , wo sich die Reste der auf¬
ständischen Fukien -Armee befinden , mit Bomben.
Bis jetzt werden zwanzig Tote und Verwundete
gemeldet.

Harburg -Wilhelmsburg , 21. Januar.
Im Gau Ost-Hannover fanden am Sonntag

nachmittag überall große Kundgebungen für das
Winterhilfswerk statt . Die Harburgcr Kundgebung
wurde auf dem Hermann -Eöring -Platz abgehalten.
Gauleiter Staatsrat Telschow  hielt im Nord¬
deutschen Rundfunk eine Ansprache über das Win¬
terhilfswerk und die nationalsozialistische Volks-
wohlfahrt , die auf alle Kundgebungen übertragen
wurde . Staatsrat Telschow führt « u . a . aus:

In dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes
hat die Einheit der Nation ihren praktisch -sozia¬
len Ausdruck gefunden . Damit steigert sich das
gewaltige Bekenntnis der Wahl vom 12. Novem¬
ber v. Js . zu einer tätigen Bejahung des natio¬
nalsozialistischen Staates.

Die Regierungen der vergangenen Notjahre
hätten dieselben Organisationsformen schaffen, die¬
selben Methoden anwenden , über weit reichere
Mittel verfügen können , als wir es heute tun.
Warum taten sie es nicht ? Weil man aus einer
Lebenshaltung , die vom Einzelmenschen den Sinn,
die Geltung , das Recht des Lebens herleitet , einen
solchen Weg einfach nicht finden kann . In einem
ichbestimmten Zeitalter werden die Lösungen der
Lebensfragen , auch der Notfragen , immer nur von

Von unserem Ilev .-Sondcrlorrespondenten

Wie aus zuverlässigen Quellen bekannt wird,
hat sich in unmittelbarer Nähe von Stalingrad
ein schweres Zugunglück ereignet , dem über 3VI>
Menschen als Tote oder Schwerverletzte zum
Opfer gefallen sind. Die russische Zensur hat bis¬
her jede Veröffentlichung über den Vorfall streng
unterdrückt . Weder in den Lokal - noch in den
Moskauer Blättern darf ein Wort darüber er¬
scheinen.

Das Unglück entstand dadurch , daß ein vollbe¬
setzter Personenzug , der nach Stalingrad unter¬
wegs war , und dort abends eintreffen sollte , we¬
gen einer Gleisverwerfung einen längeren Aufent¬
halt hatte und vor dem Signal liegen blieb.

Ein Eilgüterzug , der hohe Geschwindigkeit hatte,
fuhr mit voller Wucht aus den Personenzug auf,
dessen Wagen vollkommen zertrümmert wurden.
Die Wagen bestanden aus ältester , hölzerner Kon¬
struktion und wurden restlos zermalmt.

Der Zusammenstoß ist kilometerweit hör¬
bar gewesen.  Von allen Seiten eilten Bauern
und Arbeiter herbei , um Hilfe zu steiften . Sie wur¬
den jedoch durch Militär - und Polizeikordons zu¬
rückgedrängt.

SA und Vartei
Berlin , 21. Januar.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  nimmt in dem letzten Heft der NS-
Monatshefte , das als SA -Sondernummer er¬
scheint, das Wort zu dem Thema : SA und
Partei . Er betonte in dem Aufsatz, daß nicht
etwa das Thema so aufzufassen sei, als stände
hier die SA und dort die Partei , wie aus der
Tatsache der Ernennung des Stabschefs der
SA und des Stellvertreters des Führers zu
Reichsministern fälschlich geschlossen werden
könnte. Vielmehr seien SA und SS Teil¬
gebiete der NSDAP ., die als ge¬
schlossenes Ganzes  der Führung Adolf
Hitlers unterstehe.

Sowohl der Stabschef als auch der ihm
unterstellte Reichsfllhrer der SS , Himmler,
fühlten sich, wie der Stellvertreter des Füh¬
rers selbst, allem voran als Nationalsoziali-

einem ichbegrenzten Standpunkte aus gesucht wer¬
den können . In diesem engen Ledenskreise bleiben
für Volk und die davon abgeleiteten Pflichten
kein Raum ; das Leben erschöpft sich in der Stel¬
lungnahme von Mensch zu Mensch . Das Wohl-
sahrtswerk der vergangenen Zeit war durchaus
ichbegrcnzt und sah sich ersüllt , wenn diesem oder
jenem Einzelmcnschen geholfen war.

Aber nicht das Schicksal des einzelnen , so groß
und gewaltig es sich auch erfüllen mag , bestimmt
den Sinn des Lebens , sondern der wird allein
in der llberpersönlichen Geltung von Volk ge¬
sunden.

Wenn wir Millionen von Volksgenosse !: Hilfe
bringen , dann ist nicht die Hilfe für den einzelnen
das Entscheidende , sondern das ist entscheidend , daß
wir das Volk retten . Die Zahlen des Winter-
hilfswerkes zeigen , wie tief das Wesen der neuen
Zeit die Menschen schon ergriffen hat.

Tretet ein in die NSV . Unter der Führung un¬
seres Reichskanzlers Adolf Hitler festigen und wet¬
tern wir die lebendigen Grundlagen unserem Seins
— fügen den Bau des Lebens neu , in dem die
Kräfte unseres Volkes heilig bewahrt bleiben bis
in alle Ewigkeit.

Dadurch wurde die Hilfeleistung für die unter
den Trümmern schreienden Menschen noch erheblich
verzögert . Die Hilfsmannschaften trafen mit
großer Verspätung ein . Man barg zahlreiche Ver¬
letzte , mußte sie jedoch aus Mangel an Tragbahren
usw . neben den Gleisen niederlegen . Hier sind
zahlreiche Verletzte erfroren und später tot auf¬
gefunden worden.

Weder die genaue Zahl der Todesopfer noch die
Zahl der Verletzten ist in Erfahrung zu bringen.
Jedoch dürfte die Zahl der Opfer mit 300 nicht zu
hoch gegriffen sein.

In Stalingrad selbst erfuhr man von der Zug¬
katastrophe erst nähere Einzelheiten , als Reisende,
die mit dem Leben davon gekommen waren und
zu Fuß den Weg von der .Unglücksstelle bis in die
Stadt zurücklegen mutzten , dort eintrafen.

Wie immer bei derartigen Vorfällen , hat mau
vorläufig alle Eisenbahnangestellten , die direkt
oder indirekt mit dem Zug und seiner Abfer¬
tigung zu tun hatten oder für den Fahrplan ver¬
antwortlich sind , verhaftet . Es ist nicht daran
zu zweifeln , daß man auch hier einige „Schul¬
dige"  finden wird , über die , wie man aus frü¬
heren FiUlln ähnlicher Art kennt , das Todes¬
urteil gesprochen wird.

sten, als alte Kämpfer der Partei . In Be ûg
auf seine eigene mehr politisch gefärbte Tätig¬
keit und die Tätigkeit des Stabschefs und des
Reichsführers der SS betont der Stellver¬
treter des Führers:

Die „Parteigenossen " Rohm, Himmler und
Heß denken nicht daran , etwa sture Jnteressen-
vertreter der von ihnen verwalteten Teil-
organisationen unter Außerachtlassung des
Gesamtinteresses der Partei zu sein. Stets
sind sie bereit , Lasten für die SA auf der einen
Seite , für die übrigen Organisationen der
NSDAP . auf der anderen Seite auf sich zu
nehmen, wenn es das Wohl der Partei er¬
fordert . Denn die Partei ist heute Deutsch¬
land, und wahre Nationalsozialisten sehen in
all ihrem Denken und in all ihrem Handeln
vor sich nur : Deutschland.

Die Angehörigen der verschiedenenOrgani¬
sationen kämpfen für das gleiche Ziel , Schul¬
ter an Schulter , wie einst, gemeinsam leidem»,

Neue englische Abrüstungs¬
vorschläge?

Furchtbare Zugkatastrophe bei
Gtalingra-

309 Tote und Schwerverletzte- Verletzte zwischen den
Trümmern erfroren

(18. Fortsetzung)

„Ich denke, er lebt wie ein Asket ."
„Mit Wochenendausnahmen !"
„Jsenhardt ist ein freier Mann und kann tun

und lassen , was ihm beliebt !"
„Sie wissen , daß Jsenhardt und der Zeitungs-

schnüsfler . . ."
„Rauenstein ?"

„Eben derselbe . . . nach jenem Run in Ber¬
lin plötzlich aus der Stadt verschwanden , und
zwar in Jsenhardts Privatflugzeug . Ich nahm
mir die Freiheit , die beiden Bügel zu beobachten.
Aus einen ; zweiten Flugzeug . Ich vermutete näm¬
lich eine Geheimbrauerei dieser Firma . Jedoch
täuschte ich mich, wenn ich dieser Reise politische
— ooer vielmehr technische Absichten zugrunde
legte . Jsenhardt suchte in der Tat nur-
nun , eben : Erholung ! Und diese fand er . Achtzehn
Lenze zählt Las Mädel !"

„Welches Mädchen ?"

„Eben das , bei dem Jsenhardt sein Wochenende
zu verbringen pflegt . — Achtzehn Jahre ! Sie hat
es mir selbst gesagt . Es war mir ein reiner Ge¬
nuß , mich mit soviel Jugend und Schönheit unter¬
halten zu können . . . man muß auch schon einmal
etwas aus reinem Idealismus tun ."

„Netter Idealismus !"
„In der Tat ! Das Kindchen ist reizend . Man

kann den fabelhaften Geschmack dieses Mister Jsen-
hardt nur bewundern , beneiden . . ."

„Beneiden ? — Noch mehr ?"
„Jawohl , Fürstin ! — Darf ich ganz offen sein ?"

„Noch offener , bitte !" beantwortete die Ma-
raszinski doppelsinnig die Frage.

„Nun denn — ich erinnerte mich eines Mär¬
chens . Darin kommt , wie in den meisten Märchen,
eine Königin vor . Diese besaß einen Spiegel . Und
wenn sie ihn fragte : Spieglein , Spieglein , an der
Wand , wer ist die Schönste im ganzen Land ? ,
dann antwortete das niederträchtige Ding : Frau
Königin , Ihr seid die Schönste hier , aber Schnee¬
wittchen , hinter den sieben Bergen , bei den sieben
Zwergen , ist tausendmal schöner als Ihr !"

„Danke ! Das nenne ich wirklich offen !" sagte
die Fürstin , und ein verräterisches Zucken um den
Mundwinkel verriet ihre Erregung . „Wie kamen
Sie denn mit dem jungen Mädchen zusammen?
Sahen Sie Jsenhardt landen , landeten Sie eben¬
falls dort ? —

„Ich sah die Landung , merkte mir den Ort und
sprach gelegentlich in der folgenden Woche einmal
vor ."

„Aha , nachdem die beiden Herren abgereist
waren !"

„Ganz recht !"
„Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste !"
„Vorsicht ist der bessere Teil der Tapferkeit , gnä¬

dige Frau . Mein Beruf schreibt mir die Art der
Handlungsweise vor ."

„Ehrenwerter Beruf !"
„Danke , Frau Kollega ! So viel mir bekannt ist.

üben Gnädig « den gleichen Beruf aus . — llebri-
gens möchte ich nunmehr auch gerne vollständig
reden . — Nachdem ich die Landung beobachtet,
war es mir ein leichtes , den Jsenhof zu finden ."

„Warum erzählen Sie mir das eigentlich , Dai-
mon ? Was geht mich Jsenhardt und seine Ge¬
liebte an ?"

„O nichts , sicher! Nur dachte ich, gnädige Frau
würden es vielleicht interessant finden !"

„Da irrten Sie aber gewaltig , mein Lieber !" —
„Irren ist ein bedeutender Faktor des mensch¬

lichen Daseins !" erwiderte Daimon und dachte
daß sie alle beide glatt und fließend zu lügen ver¬
stünden . „Uebrigens möchte ich alle meine Freunde
vor diesem Jsenhardt warnen . Er ist ein ver¬
teufelt gefährlicher Bursche ! Solange dieser Herr
noch wirkt , ist an einen aussichtsreichen Kampf
Schwarz gegen Weiß nicht zu denken . Ein Krieg
würde unzweifelhaft mit einer Demütigung un¬
serer Seite enden , was wir vermeiden müssen . Ich
»iirchte, daß sich dieser Mister Jsenhardt im Be¬
sitz von Machtmitteln befindet , von denen wir
keine Ahnung haben ."

„Wo hinaus wollen Sie ."
„Nun , dieser Herr muß ausgeschaltet werden !"
„Ein Jsenhardt läßt sich nicht ausschalten , es

sei denn . . ." Die Fürstin streckte in plötzlicher
Abwehr beide Hände von sich.

Der Intrigant lächelte überlegen . „Sie miß¬
verstehen mich, Fürstin ! Niemand denkt an Mord.
Ich meine nur , es müßte sich bewerkstelligen lasten,
diesen Herrn etwas von seiner intensiven Arbeit
abzulenken , ihn stärker mit Privatinteressen zu
befassen . Kurz und gut — wie wäre es , wenn Sie
seine Braut als Gesellschafterin engagierten.
Vielleicht wäre das ein Ablenkungsmittel ."

„Der Gedanke ist absurd ."
„Wieso ? — Leiden Sie nicht unter der Einsam¬

keit ? — O , glauben Sie nur , gnädige Frau , es
würde auch für Sie angenehm sein , ein freuno-
liches junges Müdch -n zur Seite zu haben , mit
dem man . . nun . sagen wir einmal . . . Er¬
innerungen pflegen kann . Schätzen Sie diese An
nehmlichkcit nicht zu niedrig ein ! — Auch für dar
Mädchen selbst wäre es eine Vergünstigung . In
jungen Jahren soll der Mensch reisen , sich bilden
Welt und Menschen kenenlerncn , — Was sagen
Sie zu diesem Plan ?"

„Ich wiederhole , daß ich ihn absurd finde ! Nie¬
mals werden Jsenhardt und seine Braut zu einem
derartigen Plan ihre Zustimmung geben , nie¬
mals !"

„Wer spricht von Zustimmung ? Ist er ihr Vor¬
mund ? ! — Es soll das ja gerade die große Ueber-
raschung für ihn sein . Zunächst würden wir ihn
mal ein bißchen suchen lassen , nicht wahr ? —
Also , Sie Fürstin , brauchten nur die Einwilligung
zu geben , das Mädchen in Ihr Haus aufzunehmen,
alles Weitere . . ."

„Also Gewalt !"
„Nicht gerade ! Nur ein ganz klein wenig Nach¬

hilfe . Wenn das Mädchen erst einmal hier ist,
gibt sich das ganz von selbst."

„Sie verschwenden Ihre Zeit wirklich vergebens,
Daimon !"

„Schade , schade . . . Ich meinte es gut mit
Ihnen , Fürstin ! . . . Die Einsamkeit . . . Ihre
Unterhaltung . . . der gleichzeitige politische Er¬
folg . . . wenn Sie nicht wollen . . . es ist wirk¬
lich schade . . . Sie entschuldigen mich jetzt. Ich
war herübergekommen , mich von Ihrem Wohl¬
sein zu überzeugen . Ich muß leider weiter . . ."
Daimon zog seine Uhr . . . „Mirambo erwartet
mich zu einer Audienz . — Loben Sie wohl , Für¬
stin ! Es hat mich sehr gefreut , Sie wohlauf ge¬
funden zu haben ."

Mit leisen , schleichenden Katzenschritten ver¬
ließ Daimon den Raum.

Die Fürstin Marascinski sah nicht mehr das
überlegene Lächeln , das um die Lippen des Man¬
nes spielte.

Daimon wußte , was er tat ! Sein Samen war
gesät . Er würde aufgehn , wuchern und — Frucht
tragen!

Von dem Bungalow der Fürstin Marascinzk,
ließ sich Daimon nach Kampala Hinunterfliegen.
Seine Behauptung zum schwarzen Herrscher zur
Audienz zu müssen , war eine glatte Unwahrheit,
Mirambo hatte nie mit dem Agenten gesprochen
hatte ihn wissentlich nie gesehen . So wenig ir¬
gendeine Regierung der Welt auf derartige Ele¬
mente verzichten wollte , so sehr vermieden es

die Siege feiernd, füreinander Opfer tragend,
geeint in der einen Partei . Sie gab ihnen den
Lebensinhalt , sie gab ihnen die Hofinung auf
eine. bessere Zukunft. Heute wirken alle
Untergliederungen der NSDAP . als Teile der
Partei für ihren Staat , der ihr durch die
Jahre gleichgebliebenes Wollen und Hassen
dereinst erfüllt.

Japanischer Schritt in Rom
Tokio , 21. Januar.

Die gesamte japanische Presse verössentlicht
heute Auszüge aus den Artikeln Mussolinis über
die Lage im Fernen Osten . In japanischen politi¬
schen Kreisen betont man , daß in der letzten Zeit
die italienische Presse mehrfach scharfe Angriffe
gegen Japan gebracht habe und daß die Stel¬
lungnahme des Chefs der italienischen Regie,
rung , Mussolini , zu der politischen Lage im Fei-
nen Osten , nicht dem traditionellen japanisch,
italienischen Freundschaftsverhältnis entspreche.

In einer Prestebesprechung beim japanischen
Außenministerium erklärte der Sprecher , daß die
japanische Regierung zurzeit mit der Prüfung
des Wortlauts des Artikels Mussolinis be¬
schäftigt sei. Erst wenn die Prüfung vollendet
sei, werde sie dazu Stellung nehmen können . Der
japanische Außenminister Hiroka hat den japani¬
schen Botschafter in Rom beauftrckgt , die Ange¬
legenheit mit Mussolini zu besprechen . Japan , ^
wird erklärt , liege sehr viel an der Aufrechterhal¬
tung der japanisch -italienischen Freundschaft.

Luflfchutzmaßnahmenin Volen
«lud. Warschau , 21. Januar.

In der Ministerratssitzung , die am Sonnabend
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Jcndrzewicz
stattfand , wurde u . a . eine Reihe von Gesetzent¬
würfen , die in den nächsten Tagen dem Sejm zu¬
gehen sollen , genehmigt . Es handelt sich um ein
neues Filmgesetz , ein Gesetz über Rekrutenaus¬
bildung im Jahre 1934, über Gas - und Lustschuh,
über Seehafengebllhren u . a . m.

Ueberdies hat der Ministerrat eine Verfügung
erlassen , wonach die Liga für Gas - und Lustschutz
hinfort als öffentliche Einrichtung zu gelten hat,

Das neue Gas - und Luftschutzgesetz wurde im
Kriegsministerium ausgearbeitet und bestimmt,
daß der Schutz der Öffentlichkeit vor Gas - und
Luftangriffen von jetzt ab ausschließlich dem
Kriegsminister oder dem Heerführer obliegt,
Durch besondere Verordnungen sollen demnächst
alle hierfür erforderlichen Maßnahmen und Vor¬
bereitungen im einzelnen eingeleitet werden.
Ueber das ganze Land soll ein Netz von Alarm-
und Beobachtungsvorrichtungen , Schutzräumen
und Rettungsstationen und allen anderen erfor¬
derlichen Einrichtungen gezogen werden . Des¬
gleichen sollen Kurse zur Unterweisung der Be¬
völkerung eingerichtet werden.

„Lodex Ginaiticus"
eine Fälschung!

änb . London , 21. Januar.
Aufsehenerregende Gerüchte waren während des

Wochenendes im Umlauf , wonach die vor kurzem
vom britischen Museum für 100 000 Pfrmtxik-
worbene Bibelurschrift „Codex Sinaiticus " eine
Fälschung sein sollte . Ein russischer Diplomat , so
berichtet „Sunday Dispatch ", habe diese Behaup¬
tung nach einem Essen in London in leicht an¬
getrunkenem Zustande gemacht , und seine Aeuße¬
rung sei dem „Foreign Office " berichtet worden.
Die Londoner russische Botschaft habe das Ge¬
rücht sofort dementieren lassen . Sachverständige
des britischen Museums erklären ebenfalls , daß
es sich auf keinen Fall um eine Fälschung han¬
deln könne.
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doch führende Persönlichkeiten , mit ihnen in Be¬
rührung zu kommen.

Der Präsident der U. S . Afrika mußte jederzeit
in der Lage sein, die Erklärung abzugeben , daß
er einen Daimon und Genossen weder kenne noch
beauftragi habe . Mirambo hielt streng auf die
Eängigkeit dieser diplomatischen Hintertür.

Daimons Flugzeug nahm nicht den Weg zum
Landeplatz der Regierungsflugzeuge , sondern er
ließ den öffentlichen Verkehrshafen ansteuern , Von
dort aus begab er sich im Kraftwagen zur Stadt.
Sein Weg führte nicht einmal nach Mengo M
in die Regierungsgebäude , sondern endete im Ee-
schäftsviertel — und zwar nicht dem vornehmsten
— der Stadt . Hier stand zwischen indischen Dukas,
englischen Stores und verwahrlosten Hütten
reichgewordener Bugandos ein großes , aber un¬
auffälliges Haus . Während im Vorderhaus ein
schwarzer Händler seinen Landsleuten verstaubte
Eisenwaren verkaufte , machte sich hinten im Hos
eine lärmende Fahrzeug -Reparaturwerkstatt be¬
merkbar . Sie schien lebhaften Geschäftsverkehr zu
haben , denn unaufhörlich kamen und gingen
Fremd «, und fortwährend rollten Wagen ein und
aus oder hielten draußen auf der Straße . Manche
der Besucher verschwanden in den winkligen
Gängen dieses Hauses , von niemand beachtet.

In diesem Gebäude verschwand auch Lesli Dai¬
mon . Seine Besuchskarte , die er einem schwarzen
Boy in die Hand drückte und auf der ein ganz
anderer Name als der gewöhnliche stand , bewirkte
Wunder.

In dem großen Raum , in den Daimon nur
eintrat , saß vor dem mächtigen Diplomat ein
Schwarzer im Alter von 80 bis 60 Jahren . Er
rrug nicht einmal europäische Kleider , wie das
sonst allgemein üblich war . Seine Kleidung be¬
stand aus einem langen , bis zu den Knöcheln
herabfallenden Leinenkittel , wie sie vor langen
Jahren von der europäischen Mission eingerührt

^ worden waren Man !ab diesem Manne nicht an.
oaß in seiner Hand Fäden der Weltpolitik zu¬
sammenliefen . Der Mann am Schreibtisch war
Miesa , der Chef der schwarzen Spionage , ber
mächtige und gefürchtet « Leiter der Sudan-
Defence -Forec (Fortsetzung folgt .)
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Gin halbes Jahrhundert Segel-

Verein „ Weser"
Das Stiftungsfest in der „Glocke"

50 Jahre Wesersegelsport!  Fürwahr
ein Jubiläum besonderer Art , dessen festliche
Würdigung nicht allein für den EehMsverein
sondern für die gesamte Seglerwelt Bremens und
der Umgegend ein Ereignis in der GMichte des
Wassersports bedeutet . Die enge Verbundenheit
und Zusammenarbeit zwischen den , einzelnen Se¬
gelvereinen fand daher bei dem am vergangenen
Sonnabend in der „Glocke" stattgefundenen Stif¬
tungsfest des Segelvereins Weser sichtbaren Aus¬
druck in den Ansprachen und Glückwünschen der
Vereinsvertreter , die nach dem reinen Genuß ei¬
nes Unterhaltungskonzertes des in sich ausgezeich¬
net harmonierenden Vereinsorchesters (Leitung
Fr . Storch)  vorgebracht wurden.

Dr . Maß vom Segelverein „Weser " ging in
seiner Vegrützungs 'ansprache nach einem Einblick
in die Vergangenheit auf die Bedeutung des
Segelsportes ein . So oft werde in letzter Zeit
das Wort vom „Blut und Boden " gebraucht.
Bei den Wassersportlern gelte dieser Ausdruck
für die notwendige Naturverbundenheit des
deutschen Menschen in einer etwas abgeänderten
Form : Blut und Wasser.  Die körperliche
und geistige Kräftigung , die das Segeln herbei¬
führe , sei beste Gewähr für eine wahrhafte
Pflege der Gemeinschaft . Wer den Kampf mit
Wind und Wasser erfolgreich bestehe , der werde
auch im Leben und für die Nation seinen Mann
zu stellen wissen . — Anschließend überbrachten
folgende Herren Glückwünsche und Geschenke: Dr.
Büsing  vom Weser -Vachtclub als Vertreter
des Eauführers für den Wassersport Dr . Köpke,
Herr Kulenkamp  für Fachschaft Segelsport,
die Vertreter der Wettfahrtvereinigung und des
Segelvereins Bremen , Dr . Sander  vom Ober¬
weserruderverein , der die enge Verbundenheit
zwischen Rudern und Segeln , die ja in der Ent¬
wicklungsgeschichte beider Vereine begründet liegt,
mit launigen Worten darstellte , und der Ver¬
treter des Bremer Pachtclubs.

Zur großen Freude aller wurde während der
Ansprachen bekannt , daß inzwischen Präsidialrat
Pg . Hochmuth  als Vertreter des Regierenden
Bürgermeisters erschienen war , um dem Jubilar
die Grüße des Senats der freien Hansestadt zu
überbringen . In einer längeren Rede entwickelte
Pg . Hochmuth,  von der 1884 erfolgten Grün¬
dung des Vereins ausgehend , die Entstehung der
Zerklüftungen und Gegensätzlichkeiten im deut¬
schen Volk vor dem Kriege . Als Gegenpol zum
Liberalismus sei ein Proletariat entstanden , das
nur Not und Elend kannte , während auf der
anderen Seite Reichtum auf Reichtum gehäuft
wurde . Im Kriege hätten wir es erlebt , daß
Leide Klassen miteinander gingen , aber das Jahr
1918 habe die Reaktion auf den Liberalismus ge¬
bracht . Wenige Zellen hätten in dem folgenden
Jahrzehnt den völkischen Gedanken gepflegt . Zu
diesen Zellen gehörte auch der Segelverein Weser.
Durch Idee und Glauben und unerhörte Lei-
stungskrast sei das Volk vom Nationalsozialis¬
mus geeint , sei der Arbeiter zurückgewonnen wor¬
den . So habe der Verein nun fünfzig Jahre Ge¬
schichte miterlebt . Alle Schichten der Bevölkerung
seien in ihm vertreten und bildeten eine Gemein¬
schaft, die heute überall im Volke herrschen müsse.

Prästdialrat Hochmuth wünschte dem Verein für
das kommende halbe Jahrhundert , daß er den
Gedanken des kategorischen Imperativs weiterhin
pflegen und in die Tat umsetzen möge wie bisher,
und daß alle Kräfte dem Manne zugeführt wür¬
den , der dann auch die äußeren Ketten sprengen
könnte , die Deutschland heute noch umgeben . Be¬
geistert stimmten die Versammelten in das Heil
auf den Führer ein und sangen das Horst -Wessel-
Lied.

Nach der Ansprache wurde eine erlesene Vor-
tragsfolge geboten . Das Vereinsorchester brachte
in Verbindung mit Chorgesang „An mein deut¬
sches Land !"" (Vorspiel , Opus 48) von Zilcher
zu Gehör . Eduard Wiß mann  spielte ein
Flötensolo „Sinfonische Kanzone " von Sigfrid
Karg -Elert . Dankbarer Beifall wurde seiner
hervorragenden künstlerischen Leistung und Form¬
vollendung zuteil . Anneliese Witz mann  be¬
gleitet am Flügel . Wie überall so erregte auch
hier Willy Kasper (Staatstheater ) gewohnte

Bewunderung und Applaus . Er sang zwei Bal¬
laden von Loewe „Espirito Santa " und „Tom
der Reimer ", als Zugabe „Als Knäblein klein an
der Mutter Brust " aus „Die lustigen Weiber von
Windsor ". — Aus den folgenden humoristischen
Darbietungen sei besonders das Spiel von der
„50. Aequatortaufe an Bord des Vollschiffes
„Weser " genannt , das zu einer ausgezeichneten
Stimmung beitrug . Die drei Matrosen
spielten lockende Weisen zum Tanz , bei dem die
Vereinsangehörigen noch lange mit ihren Freun¬
den zusammen blieben . ät.

„Kämpfe den guten Kampf
des Glaubens"

Der „Nationale Deutsche Offiziersverband
Weser e. V ., Bremen " veranstaltete gestern in der
Kirche von Unser Lieben Frauen (Earnisonkirche)
eine vaterländische Feier  aus Anlaß des
Reichsgründungstages . Orgelvorspiel , Fahnen¬
einmarsch gingen der Kranzniederlegung am
Ehrenmal voran , durch die man derer gedachte,
die während des großen Krieges ihr Leben für
Ehre und Freiheit des Vaterlandes gelassen
haben . Nach Georg Henschels Morgenhymne , ge¬
sungen von Ludwig Hinze,  sprach Standort¬

pfarrer Pastor prim . Eroscurth. „Kämpfe
den guten Kampf des Glaubens " (1. Tim . 6,12)
war das Wort , das seinen Ausführungen zu¬
grunde lag und immer wiederkehrte . Die Feier
der Gründung eines geeinten Reiches , die der
deutsche Offiziersverband durch die Jahre der
Verelendung , trotz der Anfeindungen von Haß und
Spott immer begangen hätte , könne er heute
mit ganz anderen Augen erleben , nachdem uns
der Himmel einen Mann geschenkt hat , den Gott
mit außergewöhnlichen Gaben und einer vor kei¬
nem Hindernis zurückschreckenden Tatkraft aus¬
gestattet hat . Ein großer und tiefer Ernst stehe
heute in jedem Herzen mit der Frage , wie wir
die wahrlich nicht kleinen Berge überwinden wer¬
den, die uns noch von dem Tage trennen , der end¬
lich die Morgenröte bringen wird , auf die wir
alle warten ; die Antwort richte sich an jeden ein¬
zelnen von uns , kämpfe ein jeder den guten
Kampf des Glaubens . Kämpfen ist von jeher der
Weg des deutschen Volkes gewesen , Kämpfe
haben noch hineingeragt in jenen Tag , den
Deutschland vor 63 Jahren erleben durfte . Auch
der Krieg ist in gewissem Sinn ein Kampf des
Glaubens gewesen , Kampf gegen Lüge und Ver¬
leumdung , mit allen seinen Opfern . Die alten
deutschen Tugenden , die wahrlich christliche Tu-

W00V Hitlerjungen beim Appell
Sebletsfithrer rühr

Jugend marschiert!  Gefolgschaft auf
Gefolgschaft und Fähnlein auf Fähnlein zogen
am Sonntagmorgen mit klingendem Spiel durch
die Straßen der Stadt zu den Centralhallen.
Zehntausend Hitlerjungen und Jungvolkpimpfe
trafen hier zusamen . Der Oberbann II/7 der HJ.
hielt Heerschau — Eeneralappell — über seine
Mannen . Um 10 Uhr erschien Eebietsführer
Hogrefe.  Oberbannführer Jung  meldete ihm
den angetretenen Oberbann . Nach einigen Augen¬
blicken schweigenden Gedenkens für den auf tra¬
gische Weise ums Leben gekommenen Kameraden
Andreas Weith  ergriff der Eebietsführer zu
einer Ansprache an seine Jungen das Wort . Er
freue sich, den Oberbann , den besten seines
Gebietes,  heute begrüßen zu können . Harter
Kampf läge hinter uns , aber auch die Zukunft
fordere große Aufgaben . Es gelte , die Jugend
umzuformen , sie im sozialistischen Sinne zu er¬
ziehen und damit die Grundlage für ein großes,
mächtiges und national sozialistisches
Deutschland zu schaffen. — Dann sprach Ober¬
bannführer Carl Jung.  Es gäbe immer noch
außenstehende .Jugendführer , die die Zeichen der
Zeit nicht verstanden hätten und in Eigenbrötelei
versuchten , der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung fern zu bleiben . Deutschland könne
nur mächtig und stark unter den Staaten der
Welt dastehen , wenn es einig sei und sich in der
nationalsozialistischen Bewegung unter Führung
Adolf Hitlers zusammenfinde . Keiner solle
glauben , sich der Gemeinschaft entziehen zu dür¬
fen, um nur sich selbst zu leben . In der wahren
Volksgemeinschaft hätten wir alle zum Wohle
des deutschen Volkes zu arbeiten . Denn das sei
der große Sinn des nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes.

Die Organisation der nationalsozialistischen Be¬
wegung hätten das deutsche Volk in diesem Geiste
zu erziehen . Der HJ . falle dabei die Schulung
der Jugend zu. Damit sei ihr eine Verantwor¬
tung aufgeladen worden , denn die junge Genera¬
tion solle einmal aus den Händen Adolf Hitlers
das Erbe der nationalsozialistischen Revolution
empfangen.

Anschließend wurde die Verpflichtung der ge¬
samten Bremer Hitler -Jugend und des Jungvolks
vorgenommen . Durch Berühren ihrer Fahnen
gelobten die Jungen ihrem Führer und dem deut¬
schen Volke Treue bis in den Tod . Das Lied
der Hitler -Jugend „UnsereFahneflattert
uns voran"  beendete die Kundgebung im
Saale . — Unter den Klängen schneidiger Mili¬
tärmärsche nahmen dann der Eebietsführer und
der Oberbannführer den Vorbeimarsch ihrer Ge¬
folgschaften an der Düsternstraße ab . Mit festem
Tritt zogen die Jungen an ihren Führern vor-

Hogrefe in Bremen

bei . Freudig glänzten ihre Augen , die Straße,
erhallte unter ihren Schritten . Den Anfang bil¬
dete der Bann 75. Es folgten der Bann 192 und
die Hitler -Jugend der Neustadt . Die Bannführer
meldeten ihrem Eebietsführer die Stärke ihres
Bannes , der sodann in strammer Haltung vorbei¬
zog. Darauf marschierte die Stabswache vor¬
über , die in ihrer schwarzen Tracht durch be¬
sonders gute Richtung und Haltung
das Augenmerk auf sich richtete . Es folgten die
fünf Jungbanne des Jungvolks . Mit viel Ener¬
gie und Willenskraft versuchten sich die kleinen
Knirpse am Parademarsch . Den Schluß des Zu¬
ges machten die Gefolgschaften des Marineunter¬
bannes , die durch ihre blauen und weißen Uni¬
formen eine farbenprächtige Note in das Bild
hineinbrachten.

An der Spitze eines jeden Bannes wurden die
Fahnen der Gefolgschaften und Fähnlein vorweg-
getragen . Schweigend ehrten die zahlreich er¬
schienenen Zuschauer die Banner des jungen
Deutschland mit dem Hitler -Gruß . Die Fahnen
und Wimpel des Jungvolks führen — in ihrem
Tuch eingestickt — Namen ermordeter Hitler -Jun¬
gen und Namen unserer alten Volksstämme . Hier¬
durch soll symbolisch zum Ausdruck gebracht wer¬
den , daß das neue Reich durch die Opfer gefallener
Kameraden und durch die Verbindung des ganzen
deutschen Volkes erst ermöglicht wurde . Mit dem
Vorbeimarsch war der Generalappell der Bremer
Hitler -Jugend beendet.

Diese Heerschau hat gezeigt , daß die Zahl der
Jugendlichen , die in die Hitler -Jugend hinein¬
strömt noch immer im Steigen ist. Die marschie¬
renden Kolonnen des erwachten Deutschland ver¬
fehlen nicht ihre Wirkung auf die Gemüter un¬
serer Jugend . Keiner will mehr fehlen , wenn der
Führer Adolf Hitler ruft . Und so muß fort¬
während in der Hitler -Jugend unter dem Zustrom
neuer Kameraden umgebaut und neue Gefolgschaf¬
ten aufgebaut werden.

Folgende Zusammenstellung zeigt die Gliede¬
rung des Oberbanns II/7 in ihren Formationen
und läßt erkennen , welche organisatorische Aufbau¬
arbeit geleistet werden mußte , um die Jugend Bre¬
mens im nationalsozialistischen Sinne erfassen und
schulen zu können . Hat sich doch gerade erst in der
letzten Zeit die Zahl der Hitler -Jungen von we¬
nigen Hundert auf über Zehntausend erhöht . Der
Oberbann  II/7 ist aufgeteilt in 3 H.-J .-Banne
mit je 5 llnterüannen , die wiederum je 4 Gefolg¬
schaften haben . Das Jungvolk , das die Jungen
unter 14 Jahren erfassen soll, gliedert sich in 6
Jungbanne mit je 5 Stämmen . Diese teilen sich
wieder auf in je 4 Fähnlein . Neben diesen großen
Organisationen stehen noch ein Marine -llnter-
bann , der die Schulung und Vorbereitung für den
Seedienst betreut , und der Stabswachen -Unter-
bann . vk.

genden sind, haben seither einen Kampf geführt,
dem die Einzelnen Beruf und Existenz , Hab und
Gut und Leben geopfert haben , daß wir endlich
jetzt ein einiges Vaterland erleben konnten . „Ich
warne jeden , jetzt die Waffen niederzulegen,
denn wenn je , so gilt für jeden Deutschen jetzi
„kämpfe den guten Kampf des Glaubens " . Des¬
halb mußten wir in so entwürdigender Knecht¬
schaft leben , müssen jetzt um die Gleichberech¬
tigung kämpfen , weil sich Deutschland nie gezeigr
hat als das große geeinte Volk . Wir waren nicht
mehr deutsch, nicht mehr das Volk der Dichter und
Denker , das Volk Luthers ; der Kultus des Greif¬
baren und Sichtbaren hat unsere Volksseele heil¬
los verflacht : die Kirchen , die etwas Besseres
geben konnten , standen leer . Auch das beginnt
sich jetzt zu wandeln ; deutsche Innerlichkeit und
Ehrlichkeit , das deutsche Sinnen und Heimweh
nach dem Ewigen setzt sich wieder durch . Das neue
Haus , das eingerichtet ist und in das wir einge¬
zogen sind, kann nur den Stürmen von außen
trotzen , wenn sein Grund immer wieder geprüft
wird , wenn es gestützt wird von Männern und
Frauen , die ihrem Führer folgen . Gott helfe , daß
ihrer viele sind und daß wir alle zu ihnen ge¬
hören.

Dem alten Trutzgesang der Deutschen „Ein feste
Burg ist unser Gott"  und dem Bekenntnis
„Ich hab mich ergeben ", von der Gemeinde
gesungen , schlössen sich Gebet und Segen des
Pfarrers an.

Anmewezeit für - die

kaufmännische Gedilfenprtlfung

Die Pressestelle der Kleinhandelskammer teilt
mit:

Die Anmeldezeit für die kaufmännische Ee-
hilfenprllfung für den Einzelhandel in Bremen
ist für die Zeit vom 15. Januar bis 1b. Februar
1934 festgelegt . Alle Lehrlinge (männliche und
weibliche ) die in diesem Jahre auslernen und
alle Junggehilfen (männliche und weibliche ) , die
in den letzten Jahren ausgelernt haben und im
Einzelhandel tätig sind, werden hiermit aufgefor¬
dert , sich umgehend  bei der Kleinhandelskam¬
mer , Contrescarpe 16, anzumelden und die Vor¬
drucke in Empfang zu nehmen . Nach dem 15. Fe¬
bruar werden Anmeldungen nicht mehr entgegen¬
genommen . Alle diejenigen , die diesen Termin
versäumen , müssen mit der Ablegung der kauf¬
männischen Gehilfenprüfung ein Jahr warten . Die
Prüfungsordnung für die kaufmännische Gehilfen-
prllfung ist bekanntlich von allen einschlägigen
Fachverbänden übernommen worden.

Grttndungsverfammlung des

Hochschulkreifes Niedersachsen

Der unlängst geschaffene „Hochschulkreis
Niedersachsen ", dem mit der hiesigen
Universität alle niedersächsischen Hochschulen an¬
gehören , tritt am 24. Januar in den „Göttinger
Festsälen " zu seiner Gründungsversammlung
zusammen , in der Landesstellen -Propagandaleiter
Huxhagen -Hannover die Begrüßungsansprache
halten wird . Der Rektor der Universität
Göttingen , Pros . Dr . Neumann , spricht dann über
„Sinn und Aufgabe des Hochschul¬
kreis es Niedersachsen ", und der Führer
der nordwestdeutschen Arbeitsfront , Varius-
Hannover , behandelt das Thema „Stirn und
Faust ". Der Landesbauernführer von Rheden-
Hannover hält einen Vortrug über „Blut , BcÄen
und Führung ", und der Führer der Göttinger
Studentenschaft , Heinz Wolfs , hält ein Referat
über den „Einsatz der Studentenschaft im Hoch¬
schulkreis Niedersachsen ". Ferner sprechen : Kurt
Hartmann von der Studentenschaft Göttingen
über „Organisationsplan des Hochschulkreifes
Niedersachsen " und Heinz Roosch, Hauptamtleiter
der Studentenschaft Göttingen über den „Arbeits¬
plan des Hochschulkreifes Niedersachsen ". Kurt
Niens , Kreisleiter der NSDAP . Göttingen , gibt
eine „Zusammenfassung der Tagesergebnisse " und
Rektor Pros . Dr . Neumann -Göttingen schließt die
Vortragsreihe mit einem „Ausblick auf die
künftige Arbeit ". Im übrigen steht noch die
Beratung der Satzungen auf der Tagesordnung.

Gegen politischen Llebereiser
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : In der

letzten Zeit gehen ,bei den Behörden vielfach Post¬
karten , Bilder und Plakate ein , in denen ein«
versteckte kommunistische Propa¬
ganda  gewittert wird . In den Haaren eines
Kopsbildes will man , obwohl es sich um eine Pho¬
tographie handelt , das Gesicht Lenins entdeckt
haben , in der Ohrmuschel gar ein unzüchtiges Bild.
Auf einem Plakat hat man einen eingeschlagenen
Schädel und einen Kommunistenkopf verborgen
gesunden . Freilich müßten sich die Beschauer dieses
Plakates , das üblicherweise angeklebt oder aufge¬
hängt ist, auf den Kopf stellen , um in den Genuß
dieser Vexierbilder zu gelangen . Von zuständiger
Stelle wird solchem politischen Uebereifer ent¬
gegengetreten , durch den eine unnötige Be¬
unruhigung  der Bevölkerung hervorgerufen
und berechtigte Interessen geschädigt werden . Die
Dienststellen werden angewiesen , diesem sinnlosen
Treiben , das leicht zu einer gefährlichen Psychose
ausarten kann , mit allem Nachdruck Einhalt zu
gebieten.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Findorfs

Dienstag , 23. Januar , 20.30 Uhr , Mitglie¬
derversammlung  im Hotel Washington.
Redner : Kreisleiter Pg . Wegener  und Präsi¬
dialrat Hochmuth  über „Zukunftsgedanken des
Nationalsozialismus " und „Grundgedanken des
Nationalsozialismus und die Friedenspolitik der
Reichsregierung ". Das Erscheinen aller Mit¬
glieder der PO ., NSBO ., NS .-Hago , NS .-
Frauenschaft und sämtlicher Fachschaften ist
Pflicht . Gäste herzlich willkommen.

Frauenschaft Doventor

Um zahlreiche Beteiligung an der Trauerfeier für
unser Mitglied Frau Cassens . wird gebeten . Treff¬
punkt Dienstag , 23 . Januar , 12 .15 Uhr , am
Krematorium.

Der Nähabend am Montag , 22 . Januar , fällt aus.
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Bremer Volkshochschule.

In dieser Woche beginnen:
Montag , 22 . Januar , 20 .10 — 21 Uhr:

Dr . Br . Jordan:
Die deutsche Philosophie im Zeit¬
alter der Wiedergeburt . Viermal.
Oberrealschul « .

Mittwoch , 24 . Januar , 20 .10 - 22 Uhr:
Dr . B . Schütt:
Gaskrieg und Gasschutz , m,t Ver¬
suchen . Zwei Doppelstunden , Ober¬
realschule.

Donnerstag , 25 . Jan ., 20 .10 — 21 Uhr:
Dr . A . Rogge : , .
Land und Volk der Friesen ( Schick¬
sal einer Landschaft ) . Viermal.
Oberrealschule.
Vorlesungen von Dr . Dehning „ Die

Märchen Niederdeutschlands " und Dr.
H. Schecker „ Wikingersahrten ' sollen
aus.

Karten in den Buchhandlungen von
G . Winter , Am Wall 161 , und K.
Anders , Meterstraße 5— 7.

HecicktküBe ^ 5

Berichtigung

(Nr . 6) . In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 20 . Januar 1934.
Oskar Karh L Co . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Bruno
Lieh ist nicht mehr Geschäftsführer,
durch die Beschlüsse der Gesellschaster-
versammlungen vom 22 . Juni 193 '-
und 17 . Oktober 1933 ist das Stamm¬
kapital der Gesellschaft inhalts /63/
und /64f der Akte :-: von 150 000 RM.
um 110 000 NM . aus 40 000 RM . her¬
abgesetzt . Gleichzeitig ist durch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlung
vom 22 Juni 1032 der ? 4 des Ge-
scllschastsvertrages ( Stammkapital)
inhalts (63 / der Akten geändert.
Durch Beschluß der Gescllschafterver-
samiiiluiig vom 28 . Dezember 1933 ist
der ? 7 Absatz 1 des Gesellschaftsver-
trages (Vertretung ) inhalts /68 / der
Akten wie sotgt ergänz *: due Ge-
schästssührer Oerinaun Alskcii und
Hermann Spangcnberg sind jeder sur
sich allein berechtigt , die Gesellschaft
zu vertreten.

Norddeutscher Llohd , Bremen : Dr
ing . ehr . Heinrich Friedrich Albert
ist als Borstandsmitglied avsgeschie-

a . Der Direktor Heinrich Carl
iedrich Schüngel in Bremen ist zum
übertretenden Vorstandsmitglied
stellt.
A . Lorenz Tensseldt , Bremen : Die
rma ist erloschen . Von Amts ivegen.
Hans Lex , Bremen : Die Firma ist
loschen.

Amtsgericht Bremen.

DecLtelsecllttHekt MO

gsversteigcrung in Grundstücke
enstag , den 23 . Januar 1934,
littags 11 Uhr . Gerichtshaus,

Zimmer Nr . 171.
stadtswall Nr . ISO von F . A.
liehe r,
mhauscr Landstraße Nr . 91 vonl. H. Schnitz.

Das Amtsgericht.

-smilisn -kuskllnfts
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute
morgen mein lieber Mann , unser Herzens^ I
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel,

August Säbel
im 66. Lebensjahre,

tiefer Trauer:
Eestne Säbel , geb . Ziemer
Johann Frese und Frau

Beta , geb. Säbel
Heinrich Säbel und Frau

Adelheid , geb. Woldemade
Christian Schwenker und Frau

Anna , geb . Säbel
Diedrich Schicks und Frau

Mariechen , geb . Säbel
und Enkelkinder.

Habcnhausen , 21. Januar 1934.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
24. Januar 1934, 2^ Uhr , vom Trauerhause,
Wehrstraße 16, aus statt.

Mtstvoeh , 24. jan . 20 llkr
im Saals ckes

gilÜllllgMI'Siliz „ l.S88ing"
Oeeren 3

»glllMKI ' Sglllllllllllg
Tagesordnung : jatiresbe-
riekt , Uechnungsderickt,
Vortrage , IVakIen , Ver-
sckiectenes.

Vo - Kae : 17 Ukr (5 UÜ5 nacbm .) ebendort:
krsuenruLSinmenkunkt
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(Decbanalsnaüe ) Voi -t - sg : von kisu
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Eintritt rum Voitrax kü- IMcbimitzlioder  59 pfx.
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Ich habe vor

W eihnachten
durch unwahre
Angaben die Fa¬
milie Etehmeier
Habenhausen

Baumhaus 'wg .83
beleidigt . Diese

Beleidigungen
nehme ich hier¬
mit , weil sie un¬
wahrsind , zurück
Habenhausen,
den 18. Jan . 1934

<S. Bosse
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ver enSli8ttie Sviüsi irlnkl
veniLer vier?

Worüber man sich in England den Kopf zerbricht.

London , 21. Januar . In britischen Kreisen
herrscht großes Kopfschütteln . Es hat sich heraus¬
gestellt , daß der englische „Tommy"  weniger
Bier trinkt als früher . Niemand weiß , warum.
Hängt es von den klimatischen Bedingungen ab?
Nach einem so heißen Sommer wie dem letzten,
ist dieser Grund wohl kaum stichhaltig . Aber es
besteht kein Zweifel : „Drei Viertel der
englischen Soldaten sind Antialko¬
holiker !" so erklärte der Eeneraladjutant der
britischen Streitkräfte , General Sir Cecil Romer,
einer erstaunten Versammlung von Journalisten.
Die Zeitungen haben nun eine Umfrage veran¬
staltet . Aber das Rätsel ist dadurch kaum gelöst
worden . General Sir Hamilton mußte sich auf
die Feststellung beschränken , daß in der guten alten
Zeit in den Offizierskasinos und den Kasernen-
räumen manchmal Zustände herrschten , die einem
die Haare zu Berge stehen ließen . Er sagte , in
der ganzen Gesellschaft habe jedoch eine große
Veränderung stattgefunden und übermäßig ge¬
trunken werde nur noch in amerikanischen Filmen.
Ein altgedienter Unteroffizier gab eine viel
überzeugendere Erklärung : Qualität , sagte er , ist
der Grund . Wir können nicht mehr dasselbe Bier
bekommen wie früher , sondern nur noch wäßriges
Zeug . Ein junger Soldat führt idealistische
Gründe an und begründet den Rückgang des Bier¬
verbrauchs mit dem größeren Besuch der Spori-
plätze , Leseräume , Tanzgesellschaften usw . Am
kürzesten war die Erklärung des Direktors des
Rekrutierungs - und Organisationsamtes des eng¬
lischen Kriegsministeriums , Generalmajor Fisher.
Er meinte : Der Soldat von heute ist intelligenter
als früher . Die Vierfrage wird also wohl unge¬
löst bleiben.

vie siiitttzarler una vsseler
vanvrSiider ieEeslellt

Stuttgart , 21. Januar . Bei einer Fremden¬
kontrolle in Basel wurden gestern , wie gemeldet,
ein Kriminalbeamter erschossen und ein zweiter
Beamter lebensgefährlich verletzt.  Die
Täter , zwei jüngere Burschen , flüchteten auf ge¬
stohlenen Fahrrädern . Die von der Stuttgarter
Kriminalpolizei sofort aufgenommene Verbindung
mit Basel und Nachforschungen in Stuttgart er¬
gaben , daß es sich mit größter Wahrscheinlichkeit
um die gleichen Täter  handelt , welche am
18. November 1983 in Stuttgart -Eablenberg den
Werkmeister Feuerstein und am S. Januar 1934 in
Basel die zwei Beamten der Wever -Bank er¬
schossen haben , nämlich um den Techniker Kurt
Sandweg , geboren am 3. August 1919 in Wupper-
tal -Langerseld , und den Techniker Waldemar
Veite , geboren am 6. August 1916 in Barmen-
Wuppertal . Die Stuttgarter Kriminalpolizei hat
sofort umfassende Fahndungsmaßnahmen einge¬
leitet.

ein Ilninenscv
Kaschau , 21. Januar . Bei dem Landwirt Siman

in Apsa (Slowakei ) stand der 12jährige Georg
Orosz als Hirte im Dienst . Siman hatte auf dem
Markt 606 tschechische Kronen verloren und ver¬
dächtigte den Jungen , das Geld gestohlen zu ha¬
ben . Da der Knabe dies verneinte , wurde er blutig
geschlagen und während der Nacht in den
Schweinestall gesperrt . Tagsüber wurde er wieder
geprügelt . Siman ließ den Jungen buch st üblich
verhungern,  bearbeitete den Körper des Kna-
bens mit glühenden Eisen  und verbrannte
dem Kinde die Fingernagel , wodurch der Zunge
einen Finger verlor . Er mußte ins Spital über¬
führt werden , wo er an den Folgen der erlittenen
Verletzungen starb . Auf Grund der Obduktion
wurde der Unmensch und seine beiden Brüder , die
sich an dieser Greueltat beteiligt hatten , verhaftet.

rill ,MnIÜ 880 lM 8ttireid1
vroiivrieie

London , 21. Januar . Ein bemerkenswerter Ge¬
richtsfall , der Aufsehen in der englischen Öffent¬
lichkeit erregt hat , fand am Freitag in London
seinen Abschluß . Der englische Ingenieur Clarence
Haddon  hatte während seines ganzen Lebens
die Behauptung aufrechterhalten , daß er ein un¬
ehelicher Sohn des verstorbenen Herzogs von
Clarence und damit ein Verwandter des eng¬

lischen Königs sei. Haddon wurde im vergangenen
Jahre arbeitslos und sandte mehrere Drohbriefe
an den englischen König , in denen er auf diese an¬
gebliche Verwandtschaft hinwies und unter ver¬
schiedenen Drohungen Geldsummen von König
GSorg forderte . In anderen Briefen an die
Staatsoberhäupter verschiedener Länder hatte er
um eine Unterstützung seiner angeblichen An¬
sprüche gebeten . Nach langer Gerichtsverhandlung
wurde jetzt das Urteil gefällt . Haddon wurde ver¬
boten , die Behauptung aufzustellen , daß er ein
Sohn des Herzogs von Clarence sei. Außerdem
wurde er zu polizeilicher Meldepflicht und zu einer
Geldstrafe von 399 Pfund verurteilt.

WilH8üiiveine rennen setzen ein
/Utto

Geilenkirchen . 21, Januar . In den Gemeinde-
waldungen von Vrachelen treiben seit Monaten
Wildschweine ihr Unwesen . Dieser Tage sprangen
nun 2 Wildschweine auf der Straße Brachelen—
Hilfarth gegen ein Personenauto.  Nach¬
dem eines der Wildschweine überfahren worden
war , verlor der Führer des Wagens die Eewalr
über sein Gefährt , so daß dieses gegen einen Baum
sauste . Das angefahrene Wildschwein rollte zu¬
nächst in den Straßengraben , konnte aber dennoch
trotz seiner erheblichen Verletzungen entkommen.

rnr !v8i«N8Untziüai in einer Wiener
WnNnuntz

Wien , 21. Januar . In einer Wohnung des
2. Wiener Bezirks ereignete sich am Freitagabend
eine Explosion . Die Wohnungsinhaber , zwei Lei
ihnen zu Besuch weilende junge Burschen und ein
Drogist wurden verletzt.  Der Drogist erlitt
Verletzungen an der rechten Hand und an beiden
Augen , so daß man Erblindung befürchtet . Das
Unglück ereignete sich bei einem Versuch , einen
Sprengstoff zu mischen.

Die Mutter mit tzer kxl er8ciiistzen
Innsbruck , 21. Januar . In Lienz in Osttirol er¬

schlug der Schneider Friedrich Stander , der mit
seiner Mutter und seinem verheirateten Bruder
zusammen wohnt , seine Mutter mit der
Axt.  Die Schwiegertochter der alten Frau hörte
plötzlich aus der Stube lautes Schreien . AIs sie
ins Zimmer eilte , fand sie ihre Schwiegermutter
auf dem Boden in einer Blutlache liegen . Neben
der bereits toten Frau , der der Schädel gespalten
war , stand der Sohn . Der Muttermörder , der be¬
reits zweimal in einem Irrenhaus untergebracht
war , hat die Tat zweifellos in geistiger Um¬
nachtung verübt.

Sieden Sttiververbrettier s«8 tzem
Lnttttdau8 su8tzedrvttien

Lanstng (Kansas ) , 21. Januar . Sieben Schwer¬
verbrecher sind unter sensationellen Umständen aus
dem hiesigen Zuchthaus ausgebrochen . Auf bisher
noch unbekannte Weise gelang es ihnen , aus dem
für die gefährlichsten Zuchthäusler bestimmten
Block zu entkommen und die Gefängnismauern zu
überklettern , obgleich sie von den sofort alarmier¬
ten Wächtern unter ein schweres Feuer genommen
wurden . Alle entkamen in die umliegenden Wäl¬
der und konnten bisher nicht aufgefunden werden.

vittr 8cdiStzl in 6eritttt88aai
Lichtenberg (Transvaal ) , 21. Januar . Während

einer hier abgehaltenen Gerichtsverhandlung
schlug plötzlich ein Blitz in den Gerichtssaal ein.
Der Richter , der Angeklagte und die drei Zeugen
wurden zu Boden geschleudert . Der Angeklagte
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden , wäh¬
rend der Richter schwere Brandwunden am rechten
Vorderarm erlitt . Die drei Zeugen erlitten ledig¬
lich Nervenerschütterungen.

kin tzettüiivKiler koiMntz
Budapest , 21. Januar . Bei einem Volksball in

Nagykörös gerieten zwei Burschen wegen einer
hübschen Maid heftig aneinander . Nachdem der
eine Rivale dem andern sein Taschenmesser in den
Leib gestoßen hatte , rief er schluchzend aus : „Ach,
teurer Bruder , du tust mir so furchtbar leid !"

Die /LEstett Äi5ciee oom Arge
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Links:  Die Küsten Spaniens wurden in diesen Tagen von
schweren Unwettern heimgesucht , die viele Schiffsunfälle zur
Folge hatten . Auf unserem Bilde sehen wir den norwegischen
Dampfer „Hermes ", der in der Nähe von Bilbao auf ein Riff
geworfen und von der Brandung in zwei Hälften zerschlagen
wurde . Die Besatzung konnte mit Mühe und Not das nackte
Leben retten . — Rechts:  Reichswehrsoldaten suchen in tage-
langer Arbeit zwei ihrer verunglückten Kameraden , die in eine
Lawine gerieten und nach langem Suchen geborgen werden

konnten.
Mittlere Reihe:

„Die Pfalz im neuen Reich ", so nennt sich eine Ausstellung im Europahaus zu Berlin . Die Schau weist viele interessante Gegen¬
stände , Karten , Akten usw . auf , die ebenso die historische Bedeutung der Pfalz wie ihre Eegenwartsgeltung im neuen Reich darstellen.
Unser Bild zeigt ein Riescnfaß mit künstlerisch geschnitztem Boden , das für König Ludwig II . von Bayern als Verlobungsgeschenk an¬
gefertigt wurde . — Rechts:  Im Hafen von Hüll (England ) stürzte aus ungeklärter Ursache ein sechsstöckiges Lagerhaus plötzlich zu¬

sammen . Die Trümmer begruben 39 Personen unter sich, von denen 9 getötet wurden.
Obere Reihe:

Links:  In Weimar wurde der erste deutsche Reichsbauerntag eröffnet . Auf unserem Bilde sehen wir den Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminister Darre inmitten deutscher Bauern in ihren Volkstrachten . — Rechts:  Nach einem Erlaß des Stabschefs
Röhm tragen künftig die in den Stab des obersten SA .-Führers versetzten SS .-Führer auf dem linken Unterarm einen schwarzen

Aermelstreifen in silberner Stickerei mit der Bezeichnung „Oberste SA .-Fllhrung ".

MM«cnea8cNa«im«»rrvmckl
„Revolution fällt aus wegen Regen!" — Die Rekord-Familie von Port, Elisabeth.
Selbstmord will gelernt sein. — Das Kavaliers -Duell von Budapest. — Wegen Hunde-

d beleidigung verurteilt.
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten !)

„Na. nenn «8nitttt tzeretznel Hätte!
i.— Paris : Kürzlich hatten die Royalisten , die

Lamelots du Roy , wie man sie in Paris nennt,
und wie sie sich selbst heißen , erschrecklich demon¬
striert . Am Donnerstag auch. Für den Freitag
erwartete man „schwerste Unruhen " . Aber
nichts passierte , gar nichts . Denn die Revolu¬
tion fiel wcqp'r Regen und auf Grund eines
Paktes mit Vî appe , dem Polizeichef von Paris,
aus.

Ha , wenn ^ t uicht geregnet hätte : die Camelots
und die kleinen Radaubrüder hätten mit Barri¬
kaden und aufgerissenen Abflußschächten mancher¬
lei Wirrwarr gestiftet . Doch, es begann schon
morgens zu regnen . Regen in Paris bedeutet
Schnupfen , Husten , Influenza . Nein , das konnte
man nicht wagen . Drüben standen die Camelors
und berieten , hier überlegten die Polizisten , was
die Burschen wohl wieder vorhätten . Aber da
kam eine kleine Delegation herüber . Mit einer
weißen Fahne , näherte sich würdig dem Stachel-
drahtgehege und wünschte eine Aussprache mit
dem „Feind " , mit Chiappe . Man ist in Frank¬
reich sehr höflich . Chiappe empfing die „Revo¬
lutionäre " , die echten und unechten Monarchisten,
begrüßte hochachtungsvoll den Wortführer Pujo
und vernahm dann folgende Rede:

„Wir stehen geschlossen da und in einmütigem
Protest gegen die Kammer , gegen Stavisky und
gegen vieles andere . Aber heute regnet es . Und
uns tun diese braven Polizeibeamten leid . Wir
geben Ihnen unser Wort , daß wir heute keinen

Lärm schlagen , daß wir nicht mehr demonstrieren,
sondern nach Hause gehen . Sie können Ihre Be¬
amten , soweit sie im Reservedienst stehen , eben¬
falls nach Hause schicken.

Aber — wenn morgen die Kammeraussprache
noch nicht zu Ende ist, kommen wir dreimal so
stark wieder ."

Pujo verbeugte sich, machte kehrt und ging
wieder in seine Kampflinie zurück. Die Lamelots
drehten sich um und kehrten nach Hause zurück.
Die Polizeibeamten hakten ihre Umhänge zu und
marschierten ab . So kam es , daß am Freitag nicht
revolutioniert wurde in Paris . Am Freitag¬
abend aber ging die Aussprache zu Ende . Und
so hatte man am Sonnabend keinen Grund mehr,
Revolution zu machen.

So ist das mit den Camelots und Monsieur
Chiappe in Paris . . .

Uns « S8 i8t Mit tzen 0rvttpsz »s8?
p.— Port Elisabeth (Südafrika ) : Die Blätter

die aus Europa hierhin gelangen , sprechen heute
mehr als früher von Familiensorschung und Fa-
milienpflege . Man ist in Europa stolz, wenn der
Urgroßvater noch sein Urenkelchen auf dem Schoß
wiegen kann . Hier , unweit von Port Elisabeth
aber gibt es eine Familie , die vielleicht in der
ganzen bewohnten Welt den menschlichen Rekord
hält . Da ist eine Familie , Mischlinge freilich,
aber starke gesunde Menschen . Bei ihnen lebi
sogar die Ur - ur - urgroßmutter  noch . Die
gesamten letzten sechs Generationen erfreuen sich
im Jahre 1934 des Lichtes dieser Erde . Und

kein weibliches Mitglied dieser sechs Genera¬
tionen macht Anstalten , das Zeitliche zu segnen.

Das jüngste Baby , auch ein Mädchen , ist zwei
Jahre alt . Die Ur -ur -urgroßmama ist 196 Jahre
bereits . Die llr -urgroßmutter ist 84 Jahre , die
Urgroßmutter 63 Jahre , die Großmutter 43 Jahre
und die Mama 22 Jahre . Alles lebt , alles ist
frisch, alles ist gesund und daseinsfroh.

Nur eines erstaunt : über die Papas ist nichts
in Erfahrung zu bringen . Sie sind alle sehr
früh gestorben . Und keiner der männlichen Nach¬
kommen überlebte ein mittleres Mannesalter.
Immerhin : sechs weibliche Generationen sind auch
ein Rekord . . .

»LNN er8ßesi8 immum L8 SKÜLI-8 . . .
I.— Prag : Mit allem Vorbedacht hatte Otto

Kaufmann aus Prag den letzten Bilanzstrich un¬
ter sein Leben gezogen . Er hatte Gründe , die
hier nichts zur Sache tun . sein Leben für weg-
werfcnswert zu halten . Er hatte sich auch genau
ausgedacht , wo er seinem irdischen Dasein ein
Ziel setzen wollte . Doch selbst bei diesen letzten
Ueberlegungen sollte man immer den Zufall mit
in Rechnung stellen . Zwar erreichte Otto Kauf¬
mann sein Ziel , aber auf Umwegen , auf sehr
merkwürdigen Umwegen sogar.

Der D -Zug , der mittags bei Olmlltz vorbei-
braust , sollte ihm den Tod bringen . Der Selbst¬
mordkandidat warf sich ihm auch entgegen . Aue-
der Zug nahm ihn und warf ihn genau zwischen
die Gleise und fuhr über ihn hinweg , ohne ihm,
außer einigen Beulen , ernsteren Schaden zu tun.
Kaufmann war ohnmächtig geworden . Man fand
ihn erst eine Stunde später und brachte ihn ins
Krankenhaus Hier stellte man fest, daß er un¬
verletzt sei. Aber man mußte ihn dort behal¬
ten , weil er deutliche Spuren einer Lungenenr-
siindung auswies , die er sich in der Stunde holte,
die er zwischen den Gleisen in der Januarkälte
1934 ohnmächtig zugebracht hatte . Dieser Lun¬
genentzündung ist er denn auch erlegen.

W1. . >«>

Die tschechischen Statistiker überlegen sich, ob
sie den Fall nun unter Todesfälle durch Krank¬
heit oder unter Selbstmorde registrieren müssen
Was ja auch eine Kardinalfrage der Logik sein
dürfte.

8D ?i MSkI
um eme ZimeriÄKUdiu8-MekLN?

o.— Budapest . Feurig ist nicht nur der un¬
garische Wein , sondern auch das Gemüt derer,
die ihn aus Nationalstolz trinken . In lodernden
Flammen stand das Herz des Vilmos Komlos,
als die schöne, junge und reiche Amerikanerin
ihn mit ihren ummalten Augen angeblickt hatte.
Aber sie hatte auch auf Mklos Poor geschaut,
dann meinen die Ungarn eben , es sei immme .r
einer zuviel auf der Welt.

Duell — heißt die Lösung . 1b Meter Distanz .,
Sechsmaliger Kugelwechsel . Das bedeutete ei¬
gentlich , daß weder Komlos noch Poor heil das
Kampffeld verlassen sollte . Duell gleich am näch¬
sten Tage.

Doch die Nacht brachte Rat . Jeder überlegte
sich den Fall , zumal jeder die junge Amerikanerin
mit einem alten magyarischen Gutsbesitzer hatte
kokettieren sehen. Man konnte sich doch nicht mit
halb Ungarn schießen. Die beiden „Gegner"
waren im Herzen schon längst versöhnt , als sie
morgens auf dem Ducllplatz erschienen . Aber
ganz Budapest wußte von dem angesetzten Duell.
Geschossen werden mußte . Und auch geradeaus.
Doch auch das Danebenschietzen ist manchmal eine
Glückssache. Da half denn ein guter Freund aus
der Verlegenheit.

Er führte die Duellanten auf einen steilen
Hügel Hier stellte er Komlos hin auf die eine
Seite des Bergs . Dann schritt er 1b Schritte
ab , Riesenschritte in der Tat . und stellte oen
Poor auf die andere Seite des Hügels.

Und dann schössen sie ihre 12 Kugeln in den
Berg , daß es nur so krachte . Geschossen war ge¬

schossen. Das Duell war zu Ende . Komlos und
Poor sind wieder gute Freunde . Und sie wollen
sich n i e mehr wegen der ummalten Augen einer
Amerikanerin schießen. Denn weiß man , ob es
überall in Ungarn solche Hügel gibt?

Ilm Lrvk(8 IttiAÄeettre
i .— Paris : In dieser Assäre geht alles um

Azor . Azor ist ein Hund , ein rassenreiner , kleiner,
frecher Hund , dessen Würde und Stolz scheinbar
von seiner Herrin himmelhoch eingeschätzt wird.
Die Dame , deren Eigentum Azor ist (oder die
die Sklavin dieses Hundes ist, wie es wohl rich¬
tiger ausgedrückt wird ) , wallte zu Bekannten ge¬
hen , mit Azor auf dem Arm . Da stellte sich ihr
der Portier des Hauses entgegen . Das gehe aus
keinen Fall . Hunde dürsten sich nicht in das
Haus trauen , ohne befürchten zu müssen , von ihm
erschlagen zu werden . Vergebens wies Azors
Herrin darauf hin , daß der Hund auf ihrem
Arm throne , die Teppiche und das Treppenhaus
keinesfalls gefährdet werden könnten.

Ob Schoßhund oder Armhund , ob ein Hund
so groß wie ein Kalb oder so klein wie eine
Faust — das sei ihm ganz gleich , die alten „Mist¬
viecher " dürften eben nicht ins Haus.

„Ich fordere für die mir und meinem Hund,
vor allem aber meinem Hund ungetane Schmach,
eine Entschädigung von 1999 Franken.

Der Portier betonte , daß er keinen Spezialhund
beleidigen wollte , wenn er auch zufällig an die¬
sen Azor geriet . Doch der Richter sah die Ge¬
schichte ernst an . erkundigte sich, ob denn alle
Hauseinwohncr gegen Hunde seien , und , als das
verneint wurde , erkannte er zwar nicht 1999
Franken , aber iimnrrbin auf 69 Franken Geld¬
strafe . Zähneknirschend zahlte der Portier , wäh¬
rend Madame mit dem stolz sein Schwänzlein
wedelnden Azor den Eerichtssaal verließ.

Wo trug man je einem beleidigten Hiindlein
so sehr Rechnung , wie in Paris im Falle Azor!
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Werder -Eintracht 6 :2 (2 :0)

Mahlstedt bei- Torschütze des Tages!
Wohl alle 4500—5000 Zuschauer , die gestern das -

l große Oval des Weserstadions umsäumten und
s Zeuge eines grandiosen Kampfes um die Nieder-
t sachsenmeisterschaft waren , werden bestimmt nicht

ihr Kommen bereut haben . Man mutz in der Tat
recht lange zurückdenken, um für die Art und Weise
des Sieges der Werder - Elf  einen Vergleich zu
finden. Daß es zu einem harten Kampf kommen
mutzte, wurde von Beginn an von keiner Seite
außer Frage gestellt , ging es doch darum , ob der
BremerVertreter  seine Position an dritter
Stelle der Tabelle festigen oder auf den vierten
Platz fallen würde . Erfreulich stellen wir fest, daß
der Kampf in jeder Phase einen fairen Charakter
trug , um den der Osnabrücker Schiedsrichter
Brom strup  ein besonderes Verdienst hatte.
Bereits vor einigen Sonntagen hatte man Ge¬
legenheit , das Können dieses Mannes zu wert¬
schätzen und man behauptet nicht zu viel , wenn

^ man ihm die beste Schiedsrichterleistung aller bis
jetzt in unserer Heimatstadt ausgetragensn Eau-

b ligaspiele zuspricht . Der Grund des guten Besuchs
ist nicht nur in den günstigen Witterungsverhält-

s Nissenund der ausgezeichneten Vodenbeschaffenheit
des Platzes zu suchen, sondern in erster Linie in

, dem Sich -Verpflichtet -Fllhlen des Bremer Publi-
M kums, ihrem im schwersten Kampf stehen-

den Vertreter den psychologisch wich¬
tigen Rückhalt zu verleihen.  Die Er¬
kenntnis , daß der Bremer Fußball dem Können
nach zu urteilen im Verhältnis zu den Nachbar¬
städten Hamburg , Hannover usw . nach einer jahre¬
langen Stagnation im Steigen begriffen ist,
scheint sich in allen Kreisen der großen bremischen
Fußballgemeinde durchgerungen zu haben.

- Bei herrlichstem Sonnenschein , der den auf der
Gegenseite der Tribüne tätigen Spielern schwere
Sorgen macht , stellen sich dem Unparteiischen fol¬
gende Mannschaften:
Eintracht : Ehlers

Schade Hüneburg

Leister Sacha Widmaher
Wendhaufen Wegener Harnischmacher Feuerhahn Bottke

Kohnert Tibulski Scharmann Mahlstedt Ziolkewitz
Freitag Stürmer Schütz

Lanwermeher Müller

Werder : Dieckhosf

Bereits in den ersten Minuten entwickelt sich
ein schnelles Tempo , in dem die Braunschweiger
ein kleines Plus voraus haben . Die Werderaner
ersetzen dieses durch Kombination , was be¬
stimmtzweckmäßiger  ist . Recht gefährlich
wird Ziolkewitz  auf dem rechten Flügel , der
aber in Hüneburg  einen guten Verteidiger vor
sich hat , der die Angriffe im Keime erstickt. Koh¬
nert  auf dem Linksaußen „versiebt " jeden Ball,
wenn es gut geht , reicht es nur zu harmlosen

-KlankMii/'' die unzweifelhaft durch die Blendung
hervorgerufen werden . Das Zuspiel ist auf beiden
Seiten zu ungenau . In der 9. Minute tritt - der
erste Erfolg ein . Einen Eckball Ziolkewitz ' s schießt

Mahlstedt,  der Torschütze des Tages , gegen die
Latte , von dort aus rollt der Ball langsam ins
Tor . 1 :0. Angriff auf Angriff haben die Cerbe-
russe, Dieckhosf  mehr als sein Gegenüber abzu¬
wehren und beide erledigen sich ihrer Aufgaben
in glänzender Manier . Von den Strafstößen wird
keiner verwandelt , nur Sepp Müller  mutz ein¬
mal seinen Kopf hinhalten , um den Ball abzu¬
wehren . Reicher Beifall lohnt Dieckhosf mehrere
Mal für seine glänzenden Paraden . Allmählich
nähern wir uns der Pause . Eine sichere Chance
wird ausgelassen . Kurz darauf eine Ecke, Ziolke¬
witz tritt dicht vors Braunschweiger Tor . Von
dort aus wird der Ball ins Feld gestoßen, aber
Mahlstedt ist auf der Hut , ein Schutz aus 15 Me¬
tern , es heißt jetzt 2 :0!

Nach der Pause kommt die Werderels oft in
schwere Bedrängnis , die Verteidigung
klärt aber immer.  Bald ist jedoch das
Gleichgewicht wiederhergestellt . Einen vom
Mittelstürmer eingeleiteten Durchbruch krönt
Mahlstedt mit einem wunderbar geschossenen Tor.
Ein anschwellender Elan auf beiden Seiten
zeichnet die Spielhandlung aus . Nun ist es
Kohnert , der in der 16. Minute die Torzahl auf
eine Vorlage Mahlstedts auf 4 :0 erhöht . Den
Gästen bleibt keine Zeit , ihre Spieltaktik system-
voller aufzubauen . Bald darauf fällt das präch¬
tigste Tor des Tages . Aussichtslos rollt eine
Flanke in den Strafraum : mit wieselartiger
Geschwindigkeit ist wieder Mahlstedt zur Stelle!
Es kann nur 5 :0 heißen . Ein ausgesprochenes
Pech verfolgt die Vraunschweiger . Auf Vorlage
Kohnerts erhöht Mahlstedt den Torreigen auf 6 :0.
Mit zäher Energie kämpfen die Gäste weiter,
überraschenderweise gelingt es ihnen , bis zum
Schlußpfiff das Leder noch zweimal ins Werder-
tor zu. jagen , um dem ganzen Spielgeschehen eine
gerechtere Note zu verleihen.

Von den Bremern gefiel besonders Mahl¬
stedt,  der gestern vorzüglich aufgelegt war und
allein 5 von 6 Toren schoß. Im übrigen hatte
die Mannschaft kaum einen schwachen Punkt.
Alle gaben in lobenswerter Weise ihr letztes her.

Bei den Gästen vermißte man ein taktisches
Zusammenspiel . In der Verteidigung war
Hüneburg  der Fels im Meer . Einwandfrei
steht fest, daß die Elf eine starke Verbesserung
durchgemacht hat.

Mit diesem imponierenden Sieg hat die Bremer
Elf ihre Spitzenstellung unter den ersten drei
Mannschaften erheblich gefestigt . Wir können
uns wohl vorstellen , daß unter dieser in den
letzten Spielen gezeigten konstanten Form nicht
nur die Algermisser,  die nächsten Sonn¬
tag in Bremen weilen , sondern selbst die
hannoverschen Arminen geschlagen  werden.
Seien sich Spieler und Mannschaftsleitung ihrer
Verpflichtung dem Bremer Fußball und seinem
Verhältnis zur übrigen Fußballwelt gegenüber
klar und stellen ihre Lebensgewohnheiten unter
diesem Gesichtswinkel ein.

Armlnta -Hannover -Bremer Sportverein 4 :2
(Sonderbericht der B . Z.)

Wenn wir vor einiger Zeit schrieben , daß der
BSV . sich seine Erfolge schwer erkämpfen müsse
und daß der BSV . auf irgendein Glück nicht zu
rechnen habe , so hat uns dieses Spiel wieder ge¬
zeigt, daß wir damit das Richtige gesagt haben.

Zm Gegenteil scheint die Pechsträhne , von der
der BSV . nun schon seit Jahren verfolgt wird,
noch nicht abgerissen zu sein . Wiederum mußte die
Mannschaft , und zwar gerade , als sie zum 2 :1
aufgeholt hatte , und wie es schien, warm ge¬
worden war , einen verdienstvollen Spieler ver¬
lieren . Wir glauben , daß es der BSV . ohne
diesen Zwischenfall geschafft hätte.

Wenn auch Arminia die Minuten der Kopf¬
losigkeit, die in die Reihen der Blau -Weißen , als
sie sehen mußten , wie ihr Kamerad vom Kampf¬
felde getragen wurde , eindrang , mit zwei Er-

, folgen ausnutzte , so gelang es später doch der
> BSV .-Mannschaft , sich vollkommen freizumachen
^ und sogar noch ein Tor zu erzielen . Alles in

allem braucht sich der BSV . dieser Niederlage
: nicht zu schämen. Zu hoffen ist nun , daß der

BSV . trotz allem Pech zweifelsohne zu den besten
. Mannschaften Bremens zählt , den Kelch nicht bis

zur Neige zu leeren braucht , und daran können
wir , nach den Leistungen der Mannschaft zu
rechnen, unbedingt glauben.

Auf dem Arminen -Platz am Bischofshol gab
es einen verzweifelten Kampf der Platzherren
gegen eine schnelle Bremer Mannschaft , die bis
zum letzten Augenblick härtesten Widerstand lei¬
stete und nur durch unaufhörliches Pech das Spiel
verlor . Eigentlich zeigten die Arminen an Lei¬
stungen garnichts , was diesen Sieg über den BSV
gerechtfertigt hätte ; in der Mannschaft war fast
gar kein Zusammenhang und der Sturm hing

völlig in der Luft . In den ersten zwanzig Minu¬
ten hatten die Bremer Sportvereinler das Spiel
in der Hand , da sie die Arminen nicht zum Paß-
spiel kommen ließen und das eigene Spiel ziem¬
lich hoch legten . Die Hintermannschaft der Bremer,
wo Kosten zwischen den Pfosten und Helmerking
und Dostalek verteidigten , arbeitete recht sicher
und zuverlässig , wie auch die Läuferreihe gute
Arbeit tat . Im Sturm waren Zemski und War¬
tens gut gedeckt, wie auch Halfen von Radtke
scharf überwacht wurde . Bei Arminia stand
Pawlicki für Simoni im Tor . Die erste Halbzeir
schien fast torlos zu enden , als fünf Minuten vor
dem Wechsel ein Mißverständnis zwischen Ver¬
teidiger und Torwart des BSV . von Schulz
prompt ausgenutzt wurde , der den Ball in das
von Kosten verlassene Gehäuse schob, Arminia
führte damit 1 :0 und erhöhte zwei Minuten später
durch Fricke auf 2 :0, der einen Meter vor dem
Tore den Ball erwischte und an Kosten vorbei ins
Netzt setzte. Nach der Pause waren die Bremer
eine Viertelstunde lang klar überlegen und
Zemski verringerte den Vorsprung der Arminen
nach einer von Pawlicki abgewehrten Flanke vor,
Martens mit dem Kopf auf 2 :1. Gleich darauf
passierte ein bedauerlicher Unfall , der die Bremer
um den sicheren Erfolg des Tages brachte . Einer
der Bremer Verteidiger mußte verletzt vom Platz
getragen werden , und mit 10 Mann gegen eine
Mannschaft wie Arminia zu kämpfen ist schwer.
Fricke und Schinkel konnten dann auch in den
nächsten Minuten der Resignation mit zwei weite¬
ren Toren den Sieg sicherstellen. Der BSV . fand
sich jedoch bald wieder und versuchte mit aller
Macht zählbares zu erzielen . So gelang es denn
auch Zemski nach schönem Durchbruch das Re¬
sultat auf 4 :2 zu verbessern.

Jungliga  5 :1 (4 :0) für Arminia.

Söttingen os - Hannover -1896
2 :3 (2 :1)

In Göttingen lieferten sich Göttingen 05 und
die 1896er aus Hannover einen ausgezeichneten
Kampf , der erst in den letzten Minuten durch ein
Selbsttor des Eöttinger  rechten Vertei¬
digers zu Gunsten der Gäste entschieden wurde.
Von vornherein sei gesagt , daß das Ergebnis auch
umgekehrt hätte lauten können , wenn die Eöttin¬
ger ein wenig Glück mehr bei ihren Aktionen ge¬
habt hätten . Die 96er waren in der ersten Hälfte
anfangs leicht überlegen , die Mannschaft spielte
vom Torwart bis zur Läuferreihe tadellos und
einheitlich , aber beim Sturm war es zu Ende , da
dieser wieder einmal völlig versagte . Das Spiel
wurde stets in sehr schnellem Tempo durchgeführt,
brachte auch abwechselnd beiden Mannschaften die
schönsten Tormöglichkeiten , aber beide Stürmer¬
reihen waren sich ziemlich gleichwertig im Ball-
verschießen oder — verpassen . Eöttingen eröffnete
den Torreigen mit einem unhaltbaren Schuß des
Linksaußen und erhöhte wenig später durch den
Mittelstürmer sogar auf 2 :0, aber kurz vor der
Pause glückte den 96ern das erste Tor durch den
Halbrechten . Nach dem Wechsel hatten die Platz-
besitzer durchaus mehr vom Spiel , zeigten sich vor
dem Tore aber von .einer rührenden Hilflosigkeit,

so daß die gute Verteidigung der Hannoveraner
stets wieder klären konnt«. Der Halbrechte der 96er,
Garske , stellte schließlich mit 2 :2 den Ausgleich
wieder her , auf der Gegenseite wurde ein Tor von
Heise nicht gegeben , weil der Schiedsrichter auf
Abseits erkannte und schließlich brächte ein Eigen¬
tor des rechten Eöttinger Verteidigers den 96ern
den glücklichen Sieg . Dabei waren die Leistungen
der beiden Mannschaften vollkommengleich¬
wertig  und die Mannschaft mit dem größeren
Glück holte sich die beiden so wertvollen Punkte.

Die Jungliga spielte 2 :3 (1:1) .

06 Httbeöheim —
1911  Algei -misten 0 :0

Wie im ersten Spiel , so trennten sich diese bei¬
den Mannschaften auch diesmal wieder unent¬
schieden.  Dabei hatten die Algermissen beson¬
ders in der zweiten Halbzeit einige gute Tor¬
möglichkeiten , aber der Sturm verstand sie nicht
auszunutzen . Millers verschoß sogar noch einen
Elfer und verschenkte damit Sieg und Punkte . Die
4 000 Zuschauer wurden von den Leistungen der
beiden Mannschaften arg enttäuscht , denn man sah
während der gesamten Spielzeit nicht das geringste
von dem, was man von einer Eauligaelf ver¬
langen könnte . Dazu trug natürlich der sehr weiche

Platz bedeutend bei , der ein einwandfreies Spiel
kaum zuließ und die Spieler stark ermüdete . Hart
war . das Spiel dabei aber sehr und beide Mann¬
schaften spielten stark mit dem Körpereinsatz . Nach
der Pause hatte Algermissen alle Möglichkeiten
auf einen knappen Sieg , aber erst einmal stand
Gättingens Hintermannschaft diese Drangperiode
sehr gut durch und zum weiteren verschoß der Al¬
germisser Sturm auch die günstigsten Bälle.

Vorher spielte die Jungliga 2 :4 (1 :1) .

Bezirksliga-Fußball
in Nleberfachsen

Von den Bezirksliga -Spielen des Bezirks I
(Bremen ) , die am Sonntag in der Staffel Nord
durchgeführt wurden , interessiert und überrascht
in erster Linie die Niederlage des VfB . Lehe
in Delmenhorst durch SuS . Der PolizeiSV.
schlug den VfR . Oldenburg  sicher 4 :1, und
Sparta -Vremerhaven siegte nicht ganz den Lei¬
stungen entsprechend 4 :2 über Wilhelmshaven.

VfR . Oldenburg-
Volizei -Bi -emen 1 :4 (0 :2)

Die Bremer Polizisten verstanden auch auf dem
tückischen VfR .-Platz Sieg und Punkte sicher heim¬
zubringen . Bereits nach fünf Minuten schoß der
Bremer Mittelstürmer das erste Tor und zwei
Minuten später ließ der Halbrechte den zweiten
Treffer folgen . Durch diese Erfolge ließen sich die
Rasensportler aber nicht entmutigen und kämpften
mit aller Kraft um den Ausgleich . Dadurch ge¬
staltete sich das Spiel offen und beide Mann¬
schaften kamen bis zur Pause zu keinem weiteren
Erfolg . Zehn Minuten nach dem Wechsel stellten
die Öldenburger das Ergebnis auf 2 : 1 und
drängten schwer, so daß die Bremer alles daran¬
setzen mußten , Sieg und Punkte zu halten . Aber
diese Drangperiode der Öldenburger dauerte nicht
lange , die Bremer machten sich wieder frei und
erzielten zwei weitere Tore , die schließlich das
Schlußresultat ergeben.

G . u. G . Delmenhorst-
VfB .-Lehe 2 :0  ( 2 .0 )

Die Leher , gewohnt auf Sandplatz zu spielen,
konnten sich in Delmenhorst mit dem Grasboden
nicht abfinden und spielten schlecht und recht ihr
Pensum herunter . Bis sich die Mannschaft an den
Platz gewöhnt hatte , lagen die Delmenhorster
schon 2 :0 in Front , und diesen Stand hielten üe
bis zum Schluß . Die Leher kamen in der zweiten
Hälfte stark auf , konnten bei der energischen Hin¬
termannschaft der Platzbesitzer nichts ausrichten
und mit einer Niederlage heimziehen.

Gparta -Bremerhaven-
GV . Wilhelmshaven 4 :2 (3 :2)

Der Auftakt des Spieles gestaltete sich für die
Wilhelmshavener ganz aussichtsvoll , denn die
Mannschaft führte bereits nach einer Viertel¬
stunde mit 2 :0, doch glich Sparta in kurzen Ab¬
ständen wieder aus und stellte bis zur Pause so¬
gar die 3 :2-Führung her . In der zweiten Halb¬
zeit ging es dann hart her , bis in den letzten
Minuten das vierte Tor den Sieg der Spartaner
entschied.

Stand der Tabelle
der Bezirksliga Nord

- Spiele Tore Punkte
Polizei Bremen 14 49 :18 23
Stern Emden 12 52:24 16
Woltmershausen 12 43 :26 16
VfB . Lehe 13 38 :23 14
SuS . Delmenhorst 14 26 :34 14
VfB . Oldenburg 12 35 :28 13
Sparta Bremerhaven 12 20 :27 12
Sportfreunde Bremen 12 21 :22 11
Union Bremen 12 23 :47 9
Germania Leer 12 20:39 8
VfR . Oldenburg 13 15 :46 8
8V . Wilhelmshaven 14 18 :28 8

2 . Krelüklaste
Nordd . Lloyd — To . Gut Heil 1. 2 :2

2m fälligen Punktspiel lieferten sich beide
Mannschaften einen ausgeglichenen Kampf , der
reich an spannenden Momenten war . Den ge¬
gebenen Gelegenheiten nach hätte Gut Heil mit
mindestens 3 Toren siegen müssen. Der vierfache
Ersatz machte sich bei Gut Heil stark bemerkbar.

Fußball in Osnabrück
Von den drei angesetzten Punktspielen in der

Bezirksliga Staffel Süd kam am Sonntag nur
das Treffen Rapid/Osnabrück — VfB.
Schinkel  zur Durchführung , das mit einem
klaren 1 :3 (0 :3) Sieg des Tabellenführers endete.

In der Staffel  2 (Hannover ) und Staf¬
fel  3 (Braunschweig ) wurde am Sonntag nur
je ein Spiel ausgetragen . In der Staffel 2 unter¬
lag Borussia -Hannover seinem Lokalrivalen 1897
Hannover auf eigenem Platz knapp 1 :2 und Eer-
mania -Wolfenbüttel holte sich in der Staffel 3
erwartungsgemäß einen sicheren 3 :1-Sieg von Leu-
Braunschweig.

In der Nordmark
Die Eauligaspiele der Nordmark mußten am

Sonntag bei unglaublich schwelen Bodenverhält¬
nissen durchgeführt werden . Gegen die mit großem
Elan kämpfenden Hamburger langte es für die
Holstemer nur zu einem mühevollen 1 :1. Der
6 :1-Sieg , den der HSV . am Sonntag in Bahren-
feld über Altona 93 errang , darf keinen Anlaß
zu übertriebener Einschätzung des Sieges bieten.
Beim Wechsel hätte es anstatt 1 :1 ebensogut 2 :1
für Altona heißen können . Eimsbüttel konnte
nach hartem Widerstand der Lübecker Polizisten
seinen Sieg nach einem Pausenstand von 0 :0 bis
zum Schluß infolge seiner größeren technischen
Fertigkeit zum verdienten 3 :1-Sieg ausbauen . Die
Position der führenden Mannschaften Eimsbüttel
und HSV blieb somit am Sonntag unverändert.

Die Niederlage der Altonaer Union in Kiel
oarf ebenfalls nicht als Ueberraschung gebucht
werden . Borussia ist auf eigenem Platz in seiner
ungekünstelten Spielweise stets gefährlich , wäh¬
rend Union , nach dem Ausscheiden als Meister¬
schaftskandidat sehr zu wünschen übrig läßt . Der
Sieg der Kieler mit 4 :2 war durchaus verdient.

Fußbass -Gtädtespiel Prag -Derlln 5 :0 (3 :0)
Hervorragendes Spiel der Tschechen

Das fünfte Fußball -Städtetreffen zwischen
Berlin und Prag  endete am Sonntag auf
dem fast überfüllten Berliner Preußenplatz mit
dem überlegenen Siege der Präger mit 5 :0 (3 :0) .
Der Erfolg der Gäste , die in allen Teilen ihrer
Mannschaft eine ganz ausgezeichnete Leistung
boten , ist zahlenmäßig auch in dieser Höhe als
verdient anzusprechen . In der Bilanz der bisher
ausgetragensn Prag -Berlin -Spiele hat Prag nun¬
mehr mit zwei Siegen , zwei Unentschieden und
nur einer Niederlage bei einem Torver¬
hältnis von  11 :9 einen Vorsprung gewonnen.

Berlin hatte am Sonntag wieder einmal einen
großen Tag , der bestimmt nicht viel hinter dem
Rahmen eines großen Länderspieles zurückblieb.
35 000 Zuschauer mögen es gewesen sein, die dem
Spiel beiwohnten , für ein Städtespiel ein außer¬
ordentlich guter Besuch. Natürlich waren auch
zahlreiche Ehrengäste anwesend . So sah man u.
a . Generalmajor Reichenau , Oberpräsident Kube
und Gattin , Staatssekretär Hans Hinckel, den
tschechischen Gesandten sowie den Vundesführer
Linnemann und Vertreter der polnischen Gesandt¬
schaft.

Geht man dem Grund der schweren Niederlage
der Berliner Mannschaft nach, so muß man zu¬
nächst auf die ganz große Leistung der
Gäste  hinweisen . Die Präger Elf übertraf in
allen technischen Belangen selbst die sehr hoch ge¬
spannten Erwartungen . Eine fabelhafte Ballbe¬
handlung , glänzende Körperbeherrschung , wunder¬
volles Kopfspiel und dazu ein ungewöhnliches
Start - und Laufvermögen zeichneten jeden der
einzelnen Spieler aus . Auch in taktischer Bezie¬
hung zeigten sich die Präger als ausgereifte und
bessere Könner . Ihr Aufbau und Stel¬
lungsspiel war ohne Mängel.  Es
kann getrost gesagt werden , daß die Gäste ein
wirkliches Lehrspiel vorführten . Will man einen
Spieler der Präger Mannschaft hervorheben,
dann muß man unbedingt Reymond Vraine
nennen , der ein glänzender Führer der Präger
Angriffsreihe war . Zugleich viel Schat¬
ten gab es dagegen bei der Ber¬
liner Elf.  Fast alle Spieler waren auf dem
glashart gefrorenen Boden äußerst unsicher . Schon
dieser Umstand löste eine leichte Nervosität in
allen Reihen aus . Von den fünf Stürmern
konnte eigentlich nur der Halblinke Kästner  ge¬
fallen , dem es aber an Schußsicherheit noch
mangelte.

Das Spiel begann mit einer kurzen Verspätung.
Dem Präger Mannschaftssührer wurde von Gau¬
führer Pros . Glöckler  ein herrlicher Blumen¬
strauß überreicht . Beim Erklingen der tschechi¬
schen Nationalhymne entboten die Praoer der
Menge den Deutschen Gruß.

Mit dem Anstoß war Prag im Angriff . Mehr
und mehr setzte sich das Können der Gäste durch
und in der 12. Minute fiel durch Braine  das
Führungstor aus 16 Meter Entfernung . Der
Halbrechte ließ in der 28. Minute den zweiten
Treffer folgen . Zwei Minuten später wehrte
Emmerich  einen Ball so unglücklich mit dem
Kopfe ab , daß das Leder den Weg in das Ber¬
liner Heiligtum einschlug . Beim Stande von 3 :0
mit 7 :3 Ecken für Prag schloß die erste Spiel-
bälfte . Nach Wiederbeginn drängte Prag weiter
sehr stark . Schon in der 7. Minute schraubte aber¬
mals Braine den Stand auf 4 :0. Nunmehr
stellte Berlin um . Raddatz  übernahm die An¬
griffsführung , Stahl  spielte als rechter Läufer
und Appel  ging in die Mitte . Sofort wuchs
der Widerstand und der Kampf wurde offener.
Leider hatte Kästner  mit seinen gut gemeinten
Schüssen immer Pech . Glücklicher waren die Gäste,
als in der 30. Minute der unübertreffliche Braine
mit dem fünften Tor den Reigen beschließen
konnte . Der Kampf wurde auf beiden Seiten
sportlich einwandfrei  durchgeführt , so
daß der polnische Schiedsrichter Rutkowski
keinen schweren Stand hatte.

Fußball -Länderkamps
Frankreich -Belgien 3 :2 (2 :2)
Vor ungefähr 30 000 Zuschauern standen sich am

Sonntag in Brüssel die Fußball -Ländermann¬
schaften von Frankreich und Belgien zum 28. Län¬
derspiel gegenüber . Von den bisher ausgetrage-
nen 27 Spielen konnte Belgien 14 und Frankreich
8 gewinnen , während 5 Treffen unentschieden
verliefen.

Sofort nach Anstoß griffen die Franzosen an
und schössen auch schon nach vier Minuten das
Führungstor . Kurze Zeit darauf glich Belgien
durch Voorhof — denselben Spieler , den wir aus
dem Länderkampf gegen Belgien noch in unan¬
genehmer Erinnerung haben — aus , um schon kurz
darauf durch Saeyes in Führung zu gehen . Die
Belgier hatten jetzt etwas mehr vom Spiel , schei¬
terten aber immer wieder an der vorzüglichen
französischen Verteidigung . Noch vor der Pause
übernahmen die Franzosen wieder die Offensive.
Vor dem Pausenpfiff konnte Liberati auch noch
ausgleichen . DieFranzosenbeherrschten
auch im zweiten Spielabschnitt das
Feld,  kamen aber nur einmal und zwar wieder
durch Liberati , der ein sehr gutes Spiel lieferte,
zum Erfolg . Mit 3 :2 siegten die Franzosen ver¬
dient , obwohl das Resultat dem Spielverlauf nach
hätte höher sein müssen.
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Bezirksliga in Hamburg
In der Hammonia - Staffel  setzte sich die

favorisierte Mannschaft von Vorussia -Harburg
mit einem schneidigen 5 :0-Sieg über den Orts¬
rivalen Sportverein hinweg an die Spitze der
Tabelle . — In der Hansa - Staffel  erfuhr
die alte Viktoria , daß auf Rothenburgsort nicht
leicht zu gewinnen ist. Nachdem hier erst kürz¬
lich St . Georg seine Meisterschaftshoffnungen be¬
graben mußte , hgt auch Viktoria durch die Sonn¬
tagsniederlage mit 1 :3 wichtige , unersetzliche
Punkte verloren.

Ergebnisse der Hammonia - Staf¬
fel:  Wilhelmsburg — Wacker 3 :2 ; HEBE . —
Urania 3 :2, Komet — ST . Pauli -Sport 2 :2,
Uhlenhorst -Herta — Blankenese 1 :1. — Hansa-

Staffel : Concordia — St . Georg 1 :3, Hinschen-
selde — Viktoria -Harburg 2 :0, Sperber — Eeest-
hacht 1 :7.

Dem nächsten Heft der Bundesschrift „Deutscher
Fußball -Sport " liegt ein Fragebogen bei , dessen
ausführliche Beantwortung dringend erforderlich
ist. Der Portoersparnis wegen erfolgt eine direkte
Zusendung des Fragebogens an die Vereine nicht.
Die Vereine werden dringend darauf hingewiesen,
dafür Sorge zu tragen , daß sie durch den Bezug
der Bundesschrift rechtzeitig in den Besitz des
Fragebogens kommen , weil bei Nichteinsendung
Bestrafung erfolgen muß.

Deutscher Fußball -Vund E . V.
Linnemann,  Vundesführer

Llub zur Bahr in Hochform
Bombenfieg Horns — VfB.

Oldenburg schlägt Weser HE.
2n der Bahr zeigte der Club wieder von bester

Seite , indem er die gewiß nicht schlechten Turner
mit nicht weniger als 6 :1 distanzierte . Horn war
ebenfalls gut in Schwung und fertigte BHC . mit
7 :1 ab . Weser unterlag überraschend gegen die
wiedererstarkten Öldenburger.

Die Mannschaften stellten sich dem Unp
teiischen in folgender Aufstellung:
Bahr:  Meyer

Busch Becker v . Kapps
Albers Menke jr . Bremer

Müller v . Fresc Fehling Grüner F
- *
Leemann Ruschcmeier Lüllmann Parakeninpe M

Giesccke Ricsmeier Winsemann
_ Lpringer Docrmann

MTV.  n . 75: Wiukclmann
Bahr hat sich etwas vorgenommen und dr

sofort scharf auf das Tempo und kommt in wk
gen Minuten bei einer Strafecke durch Gru
zum ersten Erfolg . Der leichte Ball passte
überaschend die Torlinie . Die Turner sind dr
diesen Treffer sichtlich deprimiert und komn

nicht zu voller Entfaltung ihres Könnens . Vahr 's
Sturm ist dagegen prächtig aufgelegt und macht
der unsicheren Hintermannschaft der Turner,
welche besonders schwer unter den feuchten Boden
leidet , schwer zu schaffen. Wieder ist es Grüner
welcher bis zur Pause die Führung auf 3 :0 aus-
bauen kann . Nach dem Wiederanpfiff verstehen
sie es , die bis dahin vorhandene leichte Ueber-
legenheit der Bahr auszugleichen , doch ist zunächst
abermals Grüner für den Club erfolgreich . Als
dann Lüllmann eine feine Flanke Seemanns zum
längst verdienten Ehrentor einsendete , kommen die
Turner mächtig auf , doch verfallen sie immer mehr
auf den Fehler , das Spiel fast nur rechts zu hal¬
ten und den guten linken Flügel zu vernach¬
lässigen . Vahr 's Deckung wurde dadurch die
Arbeit sehr erleichtert . Während dieser Periode
hätten die Turner bestimmt ein weiteres Tor ver¬
dient gehabt . Aber die Wahrer Verteidigung war
auf der Hut . Ein forscher Angriff der Bahr
bringt wieder durch Grüner den fünften Treffer.
Nun kommen die Wahrer wieder stark auf und
so kann Fehling wenig vor Schluß auf 6 :1 ver¬
bessern.

Bahr war ausgezeichnet im Schwung . Die
besten Leute waren Menke jr . und Grüner . Der
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Sturm ist durch die Umstellung bedeutend ge¬
fährlicher geworden . Die Turnerverteidigung
war nicht , auf gewohnter Höhe . Winkelmann im
Tor konnte von den , meist placiert geschossenen
Bällen , nichts halten . 2m Sturm war der für
Eörne spielende Parakenings ein Versager . Alles
in allem ein verdienter Sieg der Bahr , der aber
etwas zu hoch ausgefallen ist.

Bahr Reserve — MTV . Reserve 9 :2 (2 :0) .
Bahr 2. — MTV . 3. 5 :2 (3 :0) .

Bahr 1. Damen — MTV . 1. Damen 4 :1 (4 :0) .
Bahr 2. Damen — MTV . 2. Damen 2 :3 (2 :2) .

HC . Horn — BHC . 7 :1 (2 :1)

Eine überragend hohe Niederlage mußte der
BHL . vom HC . Horn hinnehmen . Horn zeigte ein
ganz vorzügliches Angriffspiel , gegen das die
VHL .-Hintermannschaft machtlos war , zudem
Weber im Tor der Rotweißen einen ganz schweren
Tag hatte . Als dann noch in der zweiten Hälfte
der Sturmfllhrer der Rotweitzen , Prusse , verletzt
das Spielfeld verlassen mußte , war es ganz aus.
In regelniäßigen Abständen holten sich die Hörner
Tor auf Tor , so daß zum Schluß ein nicht ganz so
hoch verdienter Sieg heraussprang . Horns Elf
spielte wie aus einem Euß und zeigte keine
schwachen Punkte . Bei BHL . war besonders der
Torwart an der Niederlage schuld. Auch konnt«
Tegtmeyer nicht voll durch Schacht ersetzt werden.

BHC . Reserve — Horn Reserve , 5 :2 (1:1) .

VHC . 3 - Horn 3, 4 :1,

VsV . Oldenburg — Weser HC ., 3 :2 (1:2)

Weser leistete sich gegen die aufkommenden
Oldenburger den Scherz , vier Leute an die Reserve
nach Bremerhaven abzugeben . So kam es, daß die
energisch und frisch kämpfenden Oldenburger zu

einem verdienten Sieg kamen . Das außerordent¬
lich schnelle Spiel sah die Oldenburger durch
Tievissen in Führung gehen . Wenig später glich
Weser durch Ellbrecht aus . Angebeck schafft dann
die Führung für Bremen . Nach der Pause greifen
die Gäste sofort wieder scharf an , ein scharfer
Schuß Wittes bringt den Ausgleich . Kurz vor
Schluß dringt Rathjen seinem Verein den Sieg.
sein Ball stellt das Schlußresultat her.

Wieder Hockey in Eröpelingen
Unter neuem Namen will der H a n s e a t i s che

Hockey - Club  in seiner alten Heimat Eröpe¬
lingen neue Aufbauarbeit leisten , nachdem die
Zeit dem rührigen Club schwere Wunden ge¬
schlagen hatte . Als Hockeyabteilung des
SV . Vlauweiß  wird unter eifriger Werbung
hoffentlich bald der alte Stand wieder erreicht
und noch verbessert werden . Bremens Hockey¬
spieler erhalten damit wieder einen Erandplatz
welcher ein Spielen bei jeder Witterung erlaubt.
Der neue Platz gibt neuen Mut . Also , Glück auf!

ABTV . Damen — VHC . Damen , 3 :2 (2 :2)

Ein schöner, ausgeglichener Kampf , der die
AVTVerinnen als glückliche Sieger sah . Die Rot¬
weißen hatten sich etwas vorgenommen , und ehe
es sich die zunächst etwas verwirrten Turnerinnen
versahen , konnte Frl . Mundt dem BHC . mit zwei
schönen Toren zur 2 :0-FUHrung verhelfen . Frl.
Berkemeyer schafft ebenfalls durch zwei Treffer den
Ausgleich bis zur Pause . In der zweiten Hälfte
brachte eine schöne Einzelleistung von Frl . Koch
das Siegestor für die Turnerinnen . Während die
ABTVereinnen ihre Stärke im Sturm hatten , war
beim BHC . die Hintermannschaft der bessere Teil.

ABTV . IB — VsB . Oldenburg I , 1 :9 (9 :9.

Vorführungen der Hitlerjugend und
Musterriegenturnen fanden großen Bei¬
fall . Infolge des allzu langen Programms
dauerte die Veranstaltung bis nach Mitternacht.

Sieger der 4 mal I -Runde -Staffel wurde
Schöneberger TuSV . in 1 :12 von Pol . SV Ber¬
lin und Kricket -Magdeburg.

Olympiapnifungen der
Langstreckenläufer

Der Olympia -Vorbereitungslauf der Lang¬
streckenläufer im Tegeler Park war am Sonntag
ein voller Erfolg . Unter den rund 400 Teil¬
nehmern befanden sich neben der besten Berliner
Klasse auch einige Läufer aus Münden und
Leipzig . Das Hauptinteresse beanspruchte der Lauf
über 18 Kilometer , in dem der deutsche Waldlaur-
meister Kohn (Polizei SV . Berlin ) ein « ganz
überlegene Rolle spielte . Er übernahm schon bald
nach dem Start die Führung und lief sein Rennen
für sich nach Haus . um mit über zwei Minuten
Vorsprang das Ziel als Sieger zu passieren.
Zweiter wurde der veranlagte Turner Thunack.
Ueber 12 Kilometer spielte Klos von der AEG.
ebenfalls eine überlegene Rolle . Er verwies
Dellbrück - Waidmannslust  mit fast 500
Meter Vorsprung auf den zweiten Platz . Auf der
kurzen Strecke über 6 Kilometer gab es einen
heftigen Kampf zwischen Schilgen - Tele-
funken  und dem Markmeister Ebel - Bernau,
aus dem der frühere Darmstädter erst im End-
kampf als Sieger hervorging . Die zahlreichen
Teilnehmer der Reichswehr und der nationalen
Verbände hielten sich gegen die ausgesprochenen
Spezialisten sehr wacker, mußten sich aber meist
niit ehrenvollen Plätzen begnügen.

Der Radsport am Wochenend!
Der Radsport am Wochenende spielte sich abge¬

sehen von Amateurrennen in der Kölner
Rheinlandhalle  ausschließlich auf auslän¬
dischen Bahnen ab . In Brüssel  fand der 2 8.
Länderkampf Frankreich — Belgien
statt , den die Belgier mit ihren Siegen von Kaers
im Omnium und Scherens im Fliegerkampf mit
2 :1 gegen die Franzosen gewannen . Weltmeister
Laquehay konnte in hervorragender Manier sehr
sicher vor seinen Gegnern siegen . Das Hauptereig¬
nis in Antwerpen war ein 60 - Kilometer-
Einzelfahren.  Der Holländer Wals blieb
mit 15 Punkten leichter Sieger , während der ein¬
zige Deutsche Adolf Schön mit Rundenrllckstand
nur auf den 9. Platz kam . Zu einem schönen Erfolg
kam der deutsche Fliegermeister Richter  in
Paris . In den Dauerrennen spielten Weltmeister
Laquehay und Erassin die ersten Rollen . Im Ge¬
samtergebnis des Kampfes Frankreich -Ausland
siegten die Franzosen mit 2 :1, lediglich im Omnium
der Straßenfahrer retteten Linari und Kaers den
Ehrenpunkt für die Gäste.

Sportliche Zusammenarbeit
mit polen

Ein weiterer Schritt zur sportlichen Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Polen  ist
jetzt getan worden . Besonders , in den letzten .Jah-
ren sind gerade mit unseren östlichen Nachbarn
immer engere Beziehungen angeknüpft worden,

/ die bald zum besten Einvernehmen auf sportlichem
Gebiete führten . Danzig macht auf Grund seiner
geographischen Lage den Anfang und daraus ent¬
wickelte sich später auch ein ganzes Wettkampfpro¬
gramm Deutschland —Polen.

Vorkämpfer waren die Amateurboxer , die durch
ihre zahlreichen Städtekämpfe in Posen , Lodz und
Warschau den Weg ebneten . Später wurden auch
Beziehungen im Hockey und Futzball angeknüpft,
immer häufiger wurden die Besuche polnischer
Mannschaften in Deutschland und Danzig und im
Herbst vorigen Jahres trugen Deutschland und
Polen ihren ersten Fußballänderkampf aus, ' nach¬
dem schon lange vorher Länderkämpfe im Boxen
veranstaltet waren . Die polnischen Tennisspieler
wurden bald gern gesehene Gäste auf deutschen
Turnieren und auch im Flugsport wurde durch den
Start von Hauptmann Zwirko im Europa -Rund-
flug , den vor zwei Jahren Deutschland organi¬
sierte , schnell ein ausgezeichnetes Verhältnis her¬
gestellt . Noch in diesem Jahre werden die deutschen
Flieger den Besuch in Polen erwidern.

Jetzt sind in Danzig Vorbereitungen im Ruder¬
sport zustande gekommen und in der kommenden
Saison werden polnische Ruderer auf deutschen
Regatten sowie umgekehrt deutsche Wassersportler
in Polen starten . Besonders zu begrüßen ist diese
Zusammenarbeit auch im Hinblick auf den Olym-
pia -Verbandsachter in Königsberg , der somit ge¬
gen internationale Gegnerschaft erprobt werden
kann.

Polen und Danzig sind auf dem besten Wege,
ihre sportlichen Beziehungen richtig auszubauen
und damit auch den Leistungsstandard in ihrem
Sportbetriebe zu heben . Die Erfolge haben sich in
dieser Hinsicht bereits eingestellt . Polens Sportler
hatten mit ihrer wachsenden Kampferfahrung schon
manchen schönen Erfolg gegen die Vertreter des
Auslandes zu verzeichnen.

Das Bremer Reiterfest
Im Zeichen der Winterhilfe fand in der Reit¬

bahn Fedelhören am Freitag - und Sonnabend¬
abend das Bremer Reiterfest unter Leitung des
Reitlehrers Feldmann  statt . Eröffnet wurde
das Fest mit einer kurzen Ansprache , es folgte so¬
dann als erstes die Senioren -Quadrille , die von
8 Herren im schneidigen Galopp geritten wurde.
Der Reitsport ist mehr oder weniger für niemand
zu früh noch zu alt , das bewies das schneidige
Springen des ältesten sowie des jüngsten Reiters
über 8 nacheinander liegenden Hindernissen . AIs
zweites folgte die vierfache Fahrschule . Es folgte
sodann das Gespannfahren . Es waren vertreten
2 Einspänner unS 1 Zweispänner . Eins von diesen
Gespannen besonders hervorzuheben , ist nicht mög¬
lich, da sie alle gleichwertig elegant und hervor-
rckgend von den Besitzern Koopmann, Hus
und dem Fahrer von Daniel Schad  gefahren
wurden . Der Damenreigen , geritten von 8 Damen
in eleganter Aufmachung , fand bei ihrem Ein¬
reiten in die Bahn ein ungeteiltes Lob . Die Schul-
abteilung , geritten von 4 Herren unter Leitung
ihres bewährten Reitlehrers Peters,  zeigte die
höhere Dressur des Pferdes in vollstem Maße . Das
Jagdspringen von der Jugend zeigte viel Schneid
und beim Hochspringen bis zu 1,67 viel Mut und
Können . Heiterkeit und Freude löste der soge¬
nannte Schleifeiiraub ' aus . Als Schluß wurde eine
Pantomime , Zigeunerlager oder Generalprobe
eines Wanderzirkus , aufgeführt . Es gab hierbei
von kleinen sowie kleinsten Reitern erheiternde
Situationen . Im ganzen kann man das Fest als
ein voll und ganz gelungenes bezeichnen . Auf all¬
gemeinen dringenden Wunsch des Publikums fin¬
det eine Wiederholung am Mittwoch statt.

Gausührer Dr. Lürmann spricht zu Bremens
Hockeyspielern

Die erste Sitzung der Arbeitsgemeinschaft stadt-
bremischer Hockeyvereine war durch die Neuwahl
des Vorstandes von großer Wichtigkeit . Außerdem
trugen das Erscheinen und die Ausführungen des
neuen Gaufllhrers der Gaue Niedersachsen und
Westfalen Dr . Lürmann zur Wertsteigerung des
Abends bei . Nachdem der vorjährige Vorsitzer H.
Ellbrecht seinen Jahresbericht abgegeben , erteilte
er dem

Gauführer Dr. Lürmann
das Wort . Dieser verstand es bald , sich mit klaren
und interessanten Worten das Vertrauen der An¬
wesenden zu erobern . Er führte etwa folgendes
aus : Lange Jahre vor dem Kriege wäre es ihm
vergönnt gewesen , mit mutigen tatenfrohen Män¬
nern den ersten deutschen Hockeyklub zu gründen,
dem bald in immer stärker werdendem Maße , eine
Vielzahl von weiteren Vereinen folgten . Unend¬
lich schwer sei es den Vereinen geworden , sich nach
und nach vorzuarbeiten . Neben den seinerzeit fast
grundlosen Plätzen , hätten lange Reisen und ähn¬
liches , große Anforderungen an die Spieler ge¬
stellt . Fleiß und Mühe hätten sich aber gelohnt
und heute könne man mit Stolz Deutschland
spielerisch mit England , dem Mutterlande des
Hockeysports , an die erste Stelle von den europä¬
ischen Nationen stellen . An Zahl stehe der Deutsche
Hockey-Verband an zweiter Stelle in der ganzen
Welt nach Indien , dessen enorme Zahl von
1000 900 Hockeyspielern fast sagenhaft anmutet.
Unübertrefflich fei, wie wir es neidlos bekennen
wollten , die an das artistische grenzende Spielkunst
der Asiaten , die auf einem kaum zu übertreffenden
Leistungsniveau stände . Zurückkommend gab der
Gauführer seiner großen Freude darüber Aus¬
druck, daß gerade Bremen schon immer eine Hoch¬
burg im Deutschen Hockeysport gewesen sei. Die
Bremer Vereine und die der Bremer Umgebung
seien nicht nur zahlenmäßig , sondern
auch spielerisch auf der Höhe.  Lange
Jahre war es nur ein Klub , der unsere Interessen
mit großen Ehren vertrat , erfreulicherweise ist
aber die Spielstärke der anderen Vereine so ge¬
stiegen , daß wir nunmehr eine größere Anzahl von
spielstarken Vereinen haben , bei denen unsere In¬
teressen gut aufgehoben sind. Gerade die Arbeits¬
gemeinschaft , diese freundschaftliche , frei¬
willige Vereinigung der Klubs,
habe bestimmt einen großen Anteil an diesem
schönen Erfolge , daher sei es sein aufrichtiger
Wunsch , daß diese Zusammenarbeit noch lange

reiche Früchte tragen würde . Die heutige Krisen-
zeit mache den Vereinsleitungen das Arbeiten
nicht immer leicht . Wenn der Wehrsport heute noch
manchem Spieler die Zeit nehme , so sei dies nur
ein Uebergang , denn die Dienstfrage werde bald
für alle Teile zufriedenstellend gelöst werden.

Es werde nicht verkannt , daß der Leistungssport
gutes für das Volkswohl getan habe , und man
wisse genau , den Wert desselben zu schätzen. Das
große Olympiastadion , welches in Berlin gebaut
würde , zeugte davon , daß auch die Regierung sich
mit am sportlichen Ausbau des deutschen Sports
beteiligt . Man dürfe nicht außer acht lassen , daß
die NSDAP . gerade in sogenannten „Sportver¬
einen ", die mit dem Sport aber auch nur - den
Namen gemein hatten , auf verkappte marxistische
Staatsfeinde traf . Die Skeptik , mit der deshalb
die Regierung auf alle Sportvereine sähe , sei aber
schon der Erkenntnis gewichen , daß die politischen
„Sportler " mit den anständigen Sportsleuten
nichts zu tun haben . Immer hat sich der Hockey¬
sport von solchen Angelegenheiten ferngehalten,
wie er sich auch von jeder Sensationshascherei und
jedem Kampf um Tabellen fernhält . Wir betreiben
den Sport im Interesse des Volksganzen , als Ge¬
gengewicht gegen den arbeitsreichen Alltag . Die
von Gegnern des Hockeysports gemachten Vor¬
würfe , der Hockeysport sei kein Volkssport , finden
ihre beste Erledigung , wenn man auf die übrigen
Länder , mit Ausnahme Indiens , verweist und
überall die Feststellung machen wird , daß es
nirgends anders aussieht als wie bei uns.

Das Hockeyspiel sei kein Spiel für große Zu¬
schauermassen , da die technischen Feinheiten , welche
gerade das Spiel so interessant machen , bei größe¬
rer Entfernung verloren gingen und die ziemlich
hohen Anschaffungskosten trügen auch nicht gerade
zu übermäßigem Anwachsen der Spielerzahl bei.
In der Jugendfrage sei eine günstige Lösung aus
der bevorstehenden Verschmelzung der Sport¬
jugend und der Hitlerjugend zu erwarten . Mit
der Ermahnung allzeit treu für die Hockeysache zu
arbeiten und zu werben , schloß der Gauführer,
dessen Rede mit viel Beifall aufgenommen wurde.

Dann schritt man zur Neuwahl des Vorsitzenden
der Arbeitsgemeinschaft . Die Wahl fiel auf den
Führer des Hanseatischen HC . Kleen . Zum Bei¬
sitzer wurde Neuhaus vom HC . Horn und zum
Jugendführer Hashagen vom L . z. V . gewählt.
Frau Eggers vom C. z. V . wird in ' Zukunft die
Damen zu betreuen haben.

13. Magdeburger Hattensportfeft:

Böwing-Magdeburg springt1.83 Meter
Schon lange vor Beginn der Veranstaltung

war die Halle „Stadt und Land " von mehreren
tausend erwartungsfrohen Menschen gut beseht.
Der Start Deutscher Meister , Rekord¬
halter und Olympiakämpfer  hatte seine
Wirkung nicht verfehlt . Den Auftakt bildete der
Aufmarsch aller aktiven Teilnehmer unter Voran-
tritt der Fahnenträger Mit den Flaggen des
neuen Deutschlands  und den Vereinsfahnen
bei den Klängen des Vadenweiler Marsches . Der
Führer des Gaues 6 (Mitte ) der DSB . und des
DFB ., H a e d i k e - Halle , hielt die Eröffnungs¬
ansprache und betonte , daß dies erste Magdebur¬
ger Hallensprotfest im neuen Reich bereits im
Zeichen des Olympia 1936 stände , wo Deutsch¬
land beweisen müsse, daß es die notwendigen
Kräfte besitze, um sich gegen die Spitzenkönner der
Welt behaupten zu können . Nach Absingen des
Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes begannen
die Wettkämpfe.

Die erste wichtige Entscheidung fiel in der
3 mal 1000-Meter -Staffel . 15 Vereine hatten sich
am Start eingefunden . Gleich nach dem Ablauf
setzte sich der KTV . Wittenberg mit Mertens
an die Spitze , gefolgt von Preußen -Stettin mit
Trotha , dem Berliner SC . und Hamburger AC.
Nach dem Wechsel übernahm Böttcher - Wit-
tenberg die Führung , gegen den Hellpapp-
Stettin nicht aufkommen konnte . So beendete
Syring als Schlußmann der Wittenberger sieg¬
reich das Rennen , ohne daß ihm der Stettiner
Dr . Peltzer  gefährlich werden konnte . 2n
8 :1,45 belegte der KTV . Wittenberg den ersten
Platz vor Preußen -Stettin in 8 :21,4, dem Ber¬
liner SC . in 8 :24, dem Hamburger AC . und dem
Deutschen SC Berlin.

2m Hochsprung kam Böwing - Magdeburg 96
zum Siege . Beim zweiten Sprung schaffte er als
einziger 1,83 m. Gehmert , Berliner SC ., wurde
mit 1,785 w zweiter , die er beim dritten Versuch

übersprang , während Kaufmann,  SC . Char-
lottenburg , und Le i chn u m - Stettin 1,735 m
erreichten . S i e v e r t - Eimsbüttel und Sieg-
Schöneberg waren vorher ausgeschieden.

Beim 1500 - m - Laus  übernahm Böttcher,
KTV . Wittenberg , die Spitze vor Würker,
Olympia Magdeburg , während Syring , KTV.
Wittenberg , im Mittelfeld « blieb . Dr . Peltzer
hielt sich zurück. Als jedoch der Stettiner auf den
zweiten Platz vorrückte , griff Syring an , über¬
nahm die Spitze und gab sie nicht ab . In 4 :10 8
siegte er vor dem Stettiner (4 :11,3) , Würker
(4 :12,4) , Böttcher , Eöhrt (P2V . Berlin ) und
Boltze (Hamburger AC .) Im offenen 1500-m-
Lauf war Müller , Marathon Leipzig , in 4 :21 der
Beste vor Graf , PSV . Berlin , Schönrock , KTV.
Wittenberg , und Lukowicz , PSV . Berlin,

Die 2 5X2 - Rundenstaffel  ließ sich der
KTV . Wittenberg , nicht nehmen ; er siegte ui
14 :52,8 vor Viktoria 96 Magdeburg.

Den Sprinter - Dreikampf  der Männer
gewann Buthe -Pieper (Duisburg 99) mit sech¬
zehn Punkten vor Stein (Halle 96) , Liersch
(SCC ) , Leide 14 Punkte . Liersch (SCC ) hatte
den ersten Lauf in 6,8 vor Buthe -Pieper und
Bannier (Preußen , Stettin ) , den zweiten Stein in
gleicher Zeit vor Buthe -Pieper und Liersch, den
dritten Buthe - Pieper in 6,9 vor Stein und
Liersch gewonnen . Bei den Frauen war Frau
Kreplin mit 17' /- Punkten vor Fräulein Elger
(15V- P -) >beide Magdeburg , und Frl . Markworth-
Halle (12 P .) erfolgreich.

2m 60-Meter -Hürdenlauf siegte Wegner -Schöne-
berger TuSV . in 8,4 Sekunden vor Langwald-
Berl . SC ., Dabbert SCC . und Sievert -Eims-
büttel.

Das Handballturnier gewann im Endspiel
S p o r t f r e u n d e - Leipzig mit 6 :4 (2 :3) gegen
P S V .-Magdeburg . Vorher hatten die Leipziger
MTV . Neustadt mit 4 :0 (2 :0) und die Magde¬
burger den ATE . Eera mit 11 :2 (4 :2) geschlagen.

Berchtesgaden ist gerüstet:
Von den deutschen Gkimeisterschaften

Am Fuße des Watzmann , im herrlichen
Berchtesgadener Land , herrscht seit Wochen reger
Betrieb , denn die 4000 Einwohner zählend«
Marktgemeinde Berchtesgaden ist an den Tagen
vom 7. bis 12. Februar Schauplatz der Titel-
kämpfe im deutschen  Skiiport . Beginnend am
Schloßplatz , auf dem der Schirmherr dieser einzig¬
artigen Veranstaltung , Ministerpräsident
Göring,  am 11. Februar persönlich die Preis¬
verteilung und Siegerehrung vornehmen wird,
bis zum letzten Steilhang , auf dem die Anfahrts¬
und Slalomläuser um die Siegerlorbeeren
kämpfen werden , sind die Vorbereitungen fast
vollendet . Das Berchtesgadener Skigelände erfüllt
als Kampfseld alle Voraussetzungen , so daß zum
ersten Male alle Wettbewerbe der Deutschen Ski-
meisterschaften , einschließlich der Meisterschafts¬
prüfungen des Reichsheeres , der SA und der SS,
gemeinsam an einem Platze ausgetragen werden
können.

Von der Riesenarbeit , die der Organisations¬
ausschuß zu leisten hatte , erhält man einen
Begriff , wenn man bedenkt , daß diesmal an den
verschiedenen Wettbewerben rund 1000 Aktive die
Schneefelder beleben und etwa 211 Kilometer auf
den einzelnen Strecken zurückgelegt werden . Einen
imposanten Eindruck macht die nach modernen
Gesichtspunkten umgebaute Meisterschanze am
Kälberstein . Hier ist eine mit letzter Technik und
allen möglichen Zubauten , wie Beobachtungs¬
türmen , Zuschauer - und Pressetribünen usw . ver¬
sehene Anlage entstanden , auf der mit ziemlicher
Sicherheit Weiten bis zu 60 Meter erzielt werden
können . — Der umliegende Rostwald ist ein
ideales Gelände für die Lang - und Patrouillen-
läufe , während die neue Watzmann -Abfahrt mit
einem Höhenunterschied von 1300 Meter und
einer Länge von 5,2 Kilometer die höchsten An¬
forderungen an Kraft und Gewandtheit an die
Bewerber stellen wird . Auch die längst freigelegte
250 Meter Slalomstrecke in der Ramsau mit Ziel
in der Nähe der Wimbachbrücke liegt ebenso schön
wie zweckmäßig .- — Den Brennpunkt wird jedoch
das Weinfeld bilden . In diesem riesigen Kessel
befindet sich das von Tribünen umgebene Ziel
des 50 Kilometer Dauerlaufes , des 18 Kilometer
Patrouillenlauses der Reichswehr und der
Staffelmeisterschaft , für die zugleich hier die Ab¬
lösungen erfolgen . — Die Langläufe führen vom
Obersalzberg herab am Ruheplatze unseres
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler , dem
Haus Wachenfeld , vorbei , von wo man einen
herrlichen Ueberblick über das ganze Kampfgebiet
hat.

372  Meldungen
Mit nunmehr insgesamt 375 Meldungen für

die skisportlichen Wettbewerbe bei den IV . Deut¬
schen Winterkampfspielen ist eine Zahl erreicht
worden , die beweist , daß die Deutschen Winter¬
kampfspiele ein machtvolles Bekenntnis der deut¬
schen Sportjugend zum Volkssport sind . Aus allen
Gauen nehmen 348 Läufer und Springer und
27 Damen an den Kämpfen teil.

Der 18-Kilometer -Langlauf hat mit 243 Teil¬
nehmern die stärkste Besetzung erfahren , von de¬
nen Leupold -Vreslau , Otto Wahl -Zella -Mehlitz,
Wily Bogner -Traunstein , Fischer -Wangen und
Walter Spörer -Zella -Mehlitz als die aussichts¬
reichsten Bewerber ins Rennen gehen . Bei den
27 Damen geht die Freiburgerin Christel Cranz
als Favoritin an den Start.

Der 50-Kilometer -Langlauf sieht insgesamt
63 Läufer am Start . Ausgezeichnet ist auch die
Besetzung des Sprunglaufes zur Kombination
ausgefallen , der 63 Springer am Ablauf sieht.

Das Eishockeyturnier , das wegen der Teil¬
nahme an den Weltmeisterschaften in Mailand
auf die Zeit vom 28. bis 31. Januar vorverlegt
werden mußte , bestreiten 13 Mannschaften . Der

Berliner Schlittschuh -Club hat hier seinen Titel
gegen seinen schärfsten Rivalen , den SC . Riesser-
fee, zu verteidigen.

Auch die Eiswettbcwerbe , die Kunst - und
Schnelläufen sowie Eisschießen umfassen , haben
mit 298 Meldungen eine riesige Beteiligung aus¬
zuweisen . An den am 1. bis 4 Februar zum
Austrag kommenden Konkurrenzen beteiligen
sich u . a . Eenst Vaier -Verlin im Kunstlaufen,
Sames und Sandtner im Schnelläufen und Marie
Herber im Damen -Kunstlaufen . Ernst Baier und
Maxie Herber darf man als sichere Sieger er¬
warten.

Einheitliche Gestaltung
der Gaststättenpreise

In Vraunlage fand auf Veranlagung des
Landesverkehrsverbandes Harz unter Leitung des
Vorsitzenden , Ministerpräsidenten Klagges
eine Sitzung über die Gestaltung der Eaststätten-
preise anläßlich der deutschen Winterkampfspiele
1934 im Harzer Wintersportgebiet Braunlage-
Schierke statt . Hier waren vertreten Mitglieder
des Reichseinheitsverbandes des deutschen East-
stättengewerbes , Gau Harz -Braunschweig , die
Gemeinden des Harzer Wintersportgebietes
Brocken und die Zugangsorte , die entsprechenden
Kurverwaltungen sowie die zuständigen Kreis-
und Ortsgruppenleiter der NSDAP . Es wurde
vereinbart , daß die Preise für Unterkunft und
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Verpflegung der Gaststätten und Pensionen durch
den REV . und LVV . Harz einer Prüfung unter¬
zogen werden , um Ueberteuerungen zu vermeiden.
Vor allem soll darauf gesehen werden , daß alle
Gaststätten während der deutschen Winterkamps¬
spiele ein preiswertes Tellergericht und ein ein¬
faches Mittagessen führen . Alle Gaststätten und
Pensionen , die sich dieser Vereinbarung an¬
schließen , erhalten abgestempelte Plakate mit der
Aufschrift „Hier sind die Preise mit REV . und
dem LVV . Harz vereinbart " . Diese Plakate sollen
zusammen mit den Preislisten am Eingang der
Häuser zum Aushang gebracht werden , um den
Gästen die Möglichkeit zu geben , sich über die
Preise für Unterkunft und Verpflegung zu
orientieren.

Deutsche Gkimeistei-fchaM
Mit dem Springen auf der Albert -Briickner-

Schanze wurde die mitteldeutsche Ski¬
meisterschaft  am Sonntag auf dem Meisner
bei Kassel beendet . Durch Heranschaffung von
erheblichen Schneemassen war die Anlage in einem
guten Zustande , so daß der für den akademischen
Skiclub Darmstadt startende Norweger Lyng
mit 29 Metern einen neuen Schanzenrekord auf¬
stellen konnte . Sein Landsmann Holmboe
wurde mitteldeutscher Skimeister mit Note 319,55
und auch den zweiten Platz belegte mit Saa¬
st ad  vom WSV . mit 302,35 ein weiterer Nor¬
weger . Erst als Dritter folgte Magnus-
Darmstadt mit Note 282,2 als bester Mittel¬
deutscher.

Deutsche Eisschnelläufer
verbessert

Der Olympia -Lehrgang der Eisschnelläufer auf
dem Staffelsee Lei Murnau wurde abgeschlossen.
Dank der günstigen Eisverhältnrsse konnte bis an
den letzten Tagen fleißig gearbeitet werden . Die
Erfolge des Lehrgangsleiters Karl Neustifter
(München ) konnten bereits bei den internatio¬
nalen Wettbewerben in Davos festgestellt werden,
wo Meister Sandtner  und die Berliner
Sames und Seelecke  schon eine gute Form
an den Tag legten und neue deutsche Auslands-
Lestleistungen aufstellten . Im Lehrgang selbst
zeigte auch Loetsch (Berlin ) verbessertes
Können . Von den teilnehmenden Damen lief be¬
sonders Frl . Sames (Berlin ) über 500 Meter
in 55 Sekunden und über 1000 Meter in 1 :59
ausgezeichnete Zeiten heraus . Beim Abschluß¬
laufen wurden über 500 Meter für den Münchener
Hille  48,2 Sekunden , für Donaubauer  48,4
und für Biser  49,1 Sekunden gezeitet . Ueber
1500 Meter erreichten Donaubauer 2 :36, Biser
2 :37 und Hille 2 :37,4.

Kanadischer Sishockeusteg
in Berlin

Am Sonnabend stellte sich im gut besuchten
Berliner Sportpalast die kanadische Eishockey¬
mannschaft der Saskatoon Quäkers  vor,
die die Aufgab « hat , bei den Weltmeisterschaften
in Mailand den Meistertitel für Kanada zurück¬
zuerobern . Nach wechselvollem Spielverlauf siegten
die Kanadier mit 2 :0 (1 :0, 0 :0,1 :0) über den Ber¬
liner Schlittschuh - Llub.  Die Mannschaft
hinterließ einen nicht so guten Eindruck , wie ihre
Landsleute aus Ottawa.  Allerdings ist zu be¬
rücksichtigen, daß die Gäste längere Zeit brauchten,
um sich mit der äußerst kleinen Eisfläche des
Sportpalastes abzufinden.

In den Pausen zeigten die Berliner Kunstläufer
Ehepaar Krümling,  Günther Noack und
Lotte Blum  ihre Künste.

Ottawa-Kanadier
schlagen LlGA.-Ranger

Die in Europa noch ungeschlagenen Kanadier
trafen im Pariser Sportpalast im Schlußkampf
um den Mnqwood -Pokal mit den USA -Ranger
zusammen In einem temperamentvollen Kamps
siegten die Kanadier überlegen mit 4 :0 (1 :0 2 :0
1:0) . Der Kanadische Eishockey -Verband wird es
vielleicht selbst bedauern , die ausgezeichnete
Ottawa - Mannschaft  nicht für die Eishockey-
Weltmeisterschaft in Mailand gemeldet zu haben.

Tenniöländerkampf
Deutschland-Schweden

Am zweiten Tage des Hallen -Tennisländer-
kampfes Deutschland — Schweden  in der
Wilmersdorfer Tennishalle stand das Doppel auf
dem Programm , das den Schweden eine 2:1-Fiih-
rung brachte . Oestberg - Schröder  schlugen
von Cramm - Nourney  6 :2, 6 :4 und 7:5 vor
fast leerer Zuschauertribüne.

Schweden führt 3 :1

Der Tennisländerkampf Deutschland — Schwe¬
den wurde am Sonntag mit dem Herreneinzel
Schroeder — W . Wenzel  fortgesetzt . Die
Wilmersdorfer Tennishalle war recht gut besucht.
Leider wurden aber die Zuschauer enttäuscht,
denn Wenzel lieferte nicht das Spiel , das man
von ihm erwartete . Zuerst leistete zwar der
Deutsche energischen Widerstand , als aber auch
der zweite Satz verloren ging , war es mit seiner
Kraft vorbei . Den dritten Satz gewann der
Schwede sogar mit 6 :1. Damit hat sich Schwe¬
den eine 3 :1-Führung erkämpft.

Letzter Gportfunk
Erste deutsche Meisterschaft im Kunstspringen

vom Ein -Meter -Vrett

Am Sonntag wurde die erste deutsche Meister¬
schaft im Kunstspringen vom Ein -Meter -Brett der
Schwimmer in Halle zum Austrag gebracht . Bei
den Herren beteiligten sich insgesamt elf Springer,
von denen sich L e i k e r t - T e p l i tz als der Beste
erwies . Maraun (Poseidon , Berlin ) und
Ereusing - Spandau  belegten die nächsten
Plätze . Bei den Frauen war der deutschen
Meisterin Frau Jentsch - Jordan (Berlin)
der Sieg nicht zu nehmen . Sie gewann die
Meisterschaft sicher vor der Charlottenburger
Meisterin Frl . Echieche (Spandau ) .

Budapest schlug Paris 3 :1
Die ungarische Ländermannschaft trug am

Sonntag als Budapester Städteelf einen Fußball¬
kampf in der französischen Hauptstadt aus . Nach
knapp 5 Minuten Spielzeit hatten bereits Vinze
und Tolde zwei Tore vorgelegt und noch vor der
Pause konnte Teleki mit einem prachtvollen Schuß
aus 30 Meter Entfernung Hiden zum dritten
Male schlagen.

Belgien — Luxemburg 3 :2 (2 :9)
Belgiens V -Mannschaft konnte am Sonntag

Luxemburg , Las bekanntlich in der Ausscheidung
zur Fußballweltmeisterschaft am 18. März
Deutschlands 100. Länderspiclgegner ist, sicher mit
3 :2 schlagen.



Die Wett, Europa und Deutschland:

Quer durch den
Die Jahresbilanz des  internationalen

Schwimmsports findet ihren Niederschlag in
den offiziellen Rekordlisten . Eine Gegenüber¬
stellung dieser Listen für den Weltschwimm-
sp o r t,  für Europa und schließlich fürDeutsch -
land  gibt wohl die derzeitige Situation im inter¬
nationalen Schwimmsport am besten wieder . Dies
allerdings mit einer sehr wesentlichen Einschrän¬
kung; Rekorde sind nicht ausschließlich das Abbild
der tatsächlichen Leistung einer Schwimmsport¬
nation und außerdem kommt es sehr darauf an,
ob hinter dem betreffenden Spitzenschwimmer auch
weitere seiner Landsleute auf gleicher Stufe
stehen, oder ob es sich bei dem Rekordhalter um
ein überragendes Einzeltalent handelt . Wie steht
es nun in Wirklichkeit?

In der Liste der Weltrekorde der Herren (berück¬
sichtigt sind nur die 15 gebräuchlichsten Schwimm-
streckender einzelnen Lagen !) stehen sieben Ameri¬
kaner gegenüber nur zwei Japanern , zwei Fran¬
zosen, zwei Deutschen  und einem Schweden.
Man müßte eigentlich daraus schließen, daß
Amerika die Hegemonie im internationalen
Schwimmsport besitzt. In Wirklichkeit ist
esaber so , daß die Japaner die über¬
ragende Rolle spielen.  Ihr zahlenmäßig
geringes Erscheinen in der Weltrekordliste beruht
darauf , daß in Amerika ein paar Talente aufge¬
taucht sind, die im Wettlauf um die Weltrekorde
augenblicklich den Asiaten den Rang abgelaufen

.haben . Es ist aber nur eine Frage der Zeit , bis
die große Zahl der japanischen Spitzenschwimmer
ihre tatsächlichen Leistungen durch entsprechende
Beteiligung an der Weltrekordliste dokumentiert
haben werden . Außerdem sind zwei der amerika¬
nischen Rekorde schon alt : Johnny Weißmüller
war es , der 1924 bzw. 1927 die beiden fabelhaften
Marken über 100 und 200 Meter Freistil mit
0 :57,4 bzw . 2 :08,0 Min . geschwommen hat . Weiß¬
müller ist längst Professional (und nebenbei ein
gut beschäftigter Filmschauspieler !) , ebenso der
noch in der Liste stehende Schwede Arne Borg,
dessen aus dem Jahre 1927 stammender 1500-
Meter -Rekord noch nicht unterboten werden konnte.

Wieder anders steht es mit den beiden franzö¬
sischenWeltrekordleistungen . Der 1000-Meter -Frei-
stilrekord von Jean Taris  ist ebenso wie der
Rekord Jaques Cartonnets  im 100-Meter-
Brustschwimmen auf der kurzen Bahn des Pariser
Lido -Bades aufgestellt worden , dessen federnde
Wende eigentlich die Anerkennung von Weltbest¬
leistungen nicht zulassen sollte . Und der 200-Meter-
Rekord von Cartonnet ist im Salzwasser erzielt
worden.

Bleiben noch die beiden deutschenRekorde
im Brustschwimmen von Erich Rade-
macher  über 400 Meter und von Paul Schwarz
über 500 Meter . Der Rekord von „Ete " ist schon
aus dem Jahre 1927, während der des Eöppingers
neu ist. Würde man aber eine Rangliste aufstellen

Schwimmsport
müssen, die den wirklichen Leistungen der Welt¬
nationen entspräche , müßten die Zahlen der Welt¬
rekorde unberücksichtigt bleiben . Sie müßte unge¬
fähr lauten:

Japan vor Amerika und an dritter Stelle
etwa Deutschland , Ungarn und Austra¬

lien auf gleicher Höhe.

Zwischen Frankreich und Schweden , deren
Spitzenkönner in der Weltrekordliste erscheinen , ge¬
hörte dann noch eine Reihe von Nationen , die
sicher in der Lage sind, einem Länderkampf auf
der Basis des Olympischen Programms gegen
beide Nationen erfolgreich zu bestreiten , vielleicht
Kanada , England , Oesterreich und Italien.

Vom europäischen Standpunkt aus betrachtet,
wird der Vergleich noch interessanter . Da er¬
scheinen in der Liste die Franzosen — allerdings
nur mit den beiden Namen Taris und Car-
tonnet — gleich achtmal , die Deutschen
viermal,  England , Schweden und Ungarn nur
je einmal . In Wirklichkeit gibt es in Europa
im Kampf um die Führung nur zwei Nationen:
Deutschland und Ungarn,  deren Gesamt¬
leistungen und Eesamtdurchschnitt die anderen weit
überragen . England würde wohl jeden großen
Länderkampf gegen Oesterreich oder die Tschechei
heute glatt verlieren , obwohl die beiden letztge¬
nannten Länder in der Europaliste nicht er¬
scheinen. Und auch Schweden muß in Europa
einige zum mindesten gleichwertige Nation aner¬
kennen.

*

Bei den Frauen ist die Situation anders ge¬
lagert . Dort erscheint in der Weltrekordliste sechs¬
mal Amerika , dreimal Japan , je zweimal Hol¬
land , Dänemark und England . Zweifellos führen
auch die Amerikanerinnen im Weltschwimmsport
und England und Holland sind die stärksten Geg¬
ner . Die Japanerinnen werden aber bald eine
gute Rolle spielen und Australien sowie Südafrika
und Kanada sind nicht zu vergessen , obwohl sie in
der Rekordliste nicht vertreten sind.

In der Europaliste erscheinen Holland sieben¬
mal , England fünfmal und Dänemark dreimal.
Andere Nationen überhaupt nicht . Dabei dürften
die Däninnen in Wirklichkeit gar keine so große
Rolle spielen , Holland und England stellen den
besseren Durchschnitt . Aber der Leistungsunterschied
zu anderen Ländern wie Deutschland,  Frank¬
reich und auch Oesterreich ist nicht so groß , als
es nach der Liste den Anschein hat . Eine Staaten-
rangliste für die europäischen Schwimmerinnen
müßte ungefähr folgendermaßen aussehen : Hol¬
land — England — Deutschland — Frank¬
reich — Oesterreich — Dänemark , wobei die Unter¬
schiede der vier letztgenannten Nationen nicht sehr
groß sein werden.

GHwlmm-Gtaffelabend)

Küppers BSC SS und Will
BSV . haben Plätze

Boxen:

Erste Niedersachsen-Meisierrunde
in Bremerhaven

Der Gau VIII Niedersachsen führte am Sonn¬
abendabend in der Bremerhavener Stadthalle vor
einem überfüllten Haus — etwa 2000 Zuschauer
— seine erste Vorrunde zur Eaumeisterschaft im
Amateurboxen durch. Der Eauführer der Sport¬
säule 4, H. F r a n cke - Hannover , eröffnete den
Abend mit einer Ansprache , in der er auf die Be¬
deutung des Boxsportes hinwies und nochmals
ausdrücklichst betonte , daß die Reichsregierung
gerade dem Boxsport ihre besondere Aufmerksam¬
keit schenke, weil der Führer Adolf Hitler  den
Sport des Lederhandschuhs als den Sport be¬
trachte , der am allerbesten dazu geeignet sei, die
Jugend zu Männern zu erziehen , ihnen Kampfes¬
mut und Energie zu geben und die sportliche Auf¬
fassung vorbildlich in den jungen Kämpfern zu
verankern . Unter den Zuschauern sah man die
Führer der NSDAP ., Ortsgruppe Bremerhaven,
Oberbürgermeister Lorenzen  und viele Führer
der SA und SS . Die Kämpfe brachten den er¬
warteten großen Sport und ließen an Härte und
Spannung nichts zu wünschen übrig.

Im Fliegengewicht , wo sich Opaziel-
Bremen und Schubert - HildesHeim trafen,
hätte der Bremer bei etwas mehr Agressivität den
Punktsieg für sich buchen können . Aber Opaziel
ließ den Hildesheimer fleißig Punkten und griff
erst in der letzten Runde energisch an , wo er viel
Boden gutmachen , aber nicht mehr gewinnen
konnte . Der Sieg fiel knapp an Schubert . Eine
fabelhafte Leistung zeigte wieder der einstige
deutsche Kampfspielmeister A h r i n g - Osnabrück
gegen K o l b e - Hannover im Federgewicht.
Mit blitzschnellen kurzen linken und rechten Haken
deckte der Osnabrücker den Gegner ein und ließ
ihn fast überhaupt nicht aus der Defensive heraus-
kommen . Nach Ablauf der drei Runden war
Ahring haushoher Punktsieger.

Den schönsten und lebendigsten Kampf des
Abends aber lieferten sich der Mann mit dem
großen Voxernamen B r o f a z i - Hannover und
der Delmenhorster Lampe.  Gleich mit dem
Gongschlag ließ Brofazi eine lange Serie blitz¬
schneller Schläge vom Stapel , die er an allen nur
eben freien Stellen bei Lampe landete und diesen
im ersten Moment stark verwirrte . Mit unheim¬
lichem Tempo zog der Hannoveraner über die
Runden , aber Lampe bewies , daß er zu kämpfen
versteht und ging von der zweiten Runde ab stark
aus sich heraus . Brofazi mußte sich anstrengen

und nahm manchen schweren Haken gegen den
Kopf , aber er gewann schließlich das Treffen doch
knapp aber durchaus verdient nach Punkten.
Beide Kämpfer , vor allem aber Lampe , erhiel¬
ten brausenden Beifall . — Recht schwach war wie¬
der einmal die Partie , die der Bremerhavener
Ruft im Weltergewicht gegen Mierau -Han-
nover lieferte , der die ersten beiden Runden
klar für sich hatte . Ruft boxte reichlich ver¬
krampft , ließ sich von Mierau stets treiben und
immer wieder die Halbdistanz aufdrängen , wo
der Gast klar bester war . Erst in der letzten
Minute taute Ruft auf und landete einige schöne
und klare Treffer am Kopfe Mieraus , worauf
das Punktgericht den Sieg völlig unberechtigt
an Ruft gab . — Hart auf hart ging es im
Mittelgewicht , wo sich in Steinmetz ger-
Bremerhaven und S k e r r i e s - Celle zwei eisen¬
harte Schläger gegenüberstanden , die sich während
der ganzen drei Runden mit allerschwerstem Ge¬
schütz bearbeiteten . .

In der ersten Runde erwischte Steinmetzger den
Celler hart am Kopf und dieser fiel glatt um , er¬
holte sich aber überraschend schnell und stellte sich
wieder zum Kampf . Beide schlugen enorm schwere
rechte Haken und Schwinger . Dabei war Skerries
stets der Angreifer , der aber den Fehler machte , zu
ungenau zu schlagen . Nach dem Schlußgong hatte
Steinmetzger den knappen Punktsieg . — Die groß«
Ueberraschung brachte der Oldenburger Polizist
Prieß,  der gegen Bode  Hannover im Halb¬
schwergewicht anzutreten hatte und der sich über
alles Erwarten gut schlug. Bode versuchte sofort
zur Entscheidung zu kommen , kam aber bei Prieß
an die falsche Adresse und wurde lang links oder
rechts geblockt und gestoppt .. Prieß hatte nach drei
Runden den knappen und verdienten Punktsieg . —
Schließlich stellten sich im Schwergewicht noch
Wode  Bremen und der Hildesheimer Schwetj«
zum Kampf . Der Hildesheimer war für den Bre¬
mer viel zu klobig und langsam , als daß er Wöbe
gefährlich zu werden vermochte , der die ungestümen
Eewaltangriffe Schwetjes mit linken Kontern
abstoppt « und anfangs nicht mehr tat , als gerade
nötig war . In der Schlußrunde aber drehte Wode
auf und nun deckte er den bedeutend schwereren
Schwetj « mit einem Hagel von Schlägen ein , die
dieser nur in den wenigsten Fällen vermeiden oder
abdecken konnte . Im großen Stil fertigte Wade
seinen Gegner hier ab und wurde klarer Punkt¬
sieger.

Auf dem am Sonnabend stattgefundenen Staffel¬
abend des Bezirks I des Gaues VIII , der haupt¬
sächlich der Jugend und den unteren Herrenklassen
vorbehalten war , versuchten Küppers und
Witt,  die Hallen - Bestzeiten 1933/34 zu unter¬
bieten . Küppers , der schon seit längerer Zeit den
1 Platz im Rückenschwimmen 100 Meter in der
Liste der drei Besten hält , konnte seine Zeit 1 :10,4
wiederum verbessern und schwamm  1 : 09,9.
Damit konnte er den Vorsprang gegen den zweit¬
besten deutschen Rückenschwimmer Schwarz.
Magdeburg 96, der in der Liste mit 1 :12,7 steht,
weiter vergrößern . Witt , Bremischer Schwimmver-
band . versuchte , sich einen Platz im 100 - Meter-
Brust zu erobern , was ihm auch voll und ganz
gelang . Mit der Zeit von 1 :17,2 fetzte er sich auf den
ersten Platz in der Liste , den bisher Mitten¬
de  r g, Pos . Berlin , mit 1 :18,8 hielt . Mit Küppers,
Witt und Fischer,  der im 100-Meter -Kraul mit
0 :59,8 Bester ist, haben sich die Bremer Schwimmer
von den sechs in der Liste geführten Einzel-
schwimmen drei  1 . Plätze  errungen.

Von den neun Staffelkämpfen konnte der Bre¬
mische Schwimmverband allein sechs gewinnen . In
der Mädchen brüst st affel 4X50 Meter,
wo der VSV . 3 Mannschaften starten ließ , gewann
der BSV . nach sofortiger Führung sicher vor
dem 1. Bremer Damen - Schwimmverein , der
wiederum SV . Weser und die 2. und 3. Mannschaft
des BSV . glatt hinter sich ließ . Bei derKnaben°
Kraulstaffel 4X50 Meter  vermißte man
die Meldungen von BSC . 85 und auch von SV.
Weser , der doch über eine große Knabenabteilung
-verfügt Es starteten Delmenhorst und vier Mann¬
schaften vom BSV . Mit großem Vorsprung ge¬
wann die erste Mannschaft des  BSV .,
während Delmenhorst und die zweite Mannschaft
sich einen harten Kampf lieferten . Die Damen-
Jugendlagenstaffel 3X100 Meter wurde m
ver Klage I auch eine Beute des BSV ., in der
Klasse III siegte der B S C. 8 5 gegen zwei Mann¬
schaften des Br . DSV . Auch in der Jugend-
Bruststaffel 4X100 Meter  stellte der
BSV den Sieger , hier konnte die 2. Mann¬
schaft des BSV.  noch vor Weser und DSC . 85
landen . SV . Weser schlug in der Damen-
Bruststaffel 4X100 Meter  Klasse 3 mit
großem Vorsprung als Erster an , mußte aber
distanziert werden , weil eine Schwimmerin der
Klasse 2b angehört . Hierdurch wurde der 1. Br.
DSV . Sieger . In der 4X10 Ü- Meter-
Herrenkraulstaffel  siegte der B - C 85
in der Klasse 2a , während der BSV . die Klage 2b
und Klasse 3 gewinnen konnte.

Ergeb niste:

Mädchen - Bruststaffel,  4X50 Meter:
1. BSV . (Niehaus , Feeken , Schöbel , Kern ) :
2. 1. Br . DSV.
Knaben - Kraul st affel,  4X50 Meter:
1. VSV . (Brosse , Hülsewede , llllner , Hennings ) .
Damen - Jugendlagen st affel,  3X100

Meter:
Klasse  1 . I . BSV . (Hoppe , Meisel , Krebs ) ;

Klasse  3 . I . BSC . 85 (Rövenstrunk , Bück, Beer-
n.ann ) .

Herren - Jugendbruststaffel,  4X100
Meter:

Klasse  3 . I . BSV . (Schröder , Bock, Niese,
Freese.

Damen - Bruststaffel,  4X100 Meter:
Klasse  3 . 1. 1. Br . DSV . (Hedenkamp , Steuert,

Goedeke, Voigt ) .

Herren - Kraul st affel,  4X100 Meter:

Klasse  2a . I . BSC . 85 (Spengemann , Bur-
henne , Ianssen , Dittmer ) ; Klasse  2 b. I . VSV.
(Voigt , Schelb , Meise , Viel ) ; Klasse  3:
1. BSV . (Schnackenberg , Nachtigall , Petter,
Winkelmann ) .

Wasserbatt
Im Spiel der b -Klasse konnte die Altherren¬

mannschaft des Bremischen Schwimmverbandes die
2. Mannschaft des Hastedter Schwimmverein von
1891 glatt mit 13 :1 Toren schlagen . Lange Jahre
war es den bremischen Schwimmvereinen nicht
möglich , Altherrenmannschaften aufzustellen . End¬
lich ist es dem BSV . aber gelungen , und er
konnte gleich 2. Altherienmannschaften melden . Da
die anderen Vereine in dieser Klasse keine Mel¬
dungen abgegeben hatten , mußten sie mit in die
K-Klasse eingesetzt werden . Die 1. Mannschaft ist
für die L-Klasse sogar als sehr stark zu bezeichnen,
findet man in ihr doch die schnellen Schwimmer
Eitner , Stern und Nicolaus  und die
viele Jahre in der Liga gewesenen Spieler
Reinecke , Gerling , Möhlenbrock und
I . Otten.  Waren auch in diesem Spiel die
Hastedter ein schwacher Gegner , so bedeutete doch
allein das 14malige Anschwimmen schon eine
Leistung für die „alten Herren " . Stern , der in
jungen Jahren nicht über die 3. Mannschaft hin¬
ausgekommen war , entpuppte sich als ganz großer
Torschütze. Im nachfolgenden Spiel konnten die
Hastedter aber Revanche nehmen . Ihre 1. Mann¬
schaft überfuhr einfach die 4. Mannschaft des
BSV . und siegte auch mit 13 :1 Toren . Inder
^ -Klasse spielte die 2. Mannschaft von SV.
Weser und BSV . BSV . konnte mit 6 :5 Toren
gewinnen , trotzdem Mehrens verletzt wurde und
schon nach 10 Minuten das Wasser verließ . Die
BSVer kämpften die übrigen 20 Minuten eisern
weiter und konnten dank ihrer Schnelligkeit und
besseren Ballbehandlung das Spiel für sich ent¬
scheiden. Im Spiel der 4. Mannschaft konnte der
BSV . einen weiteren Sieg gegen Weser erzielen.
Der deutsche Meister Helmut Fischer wirkte hier
mit und konnte allein vier Tore schießen. Mit 5 :3
Toren für den BSV . trennten sich die Mannschaf¬
ten . Lüers BSC . 85, der die beiden letzten Spiele
leitete , war ein schwacher und allzu nachsichtiger
Schiedsrichter.

DGD-Mzelchen
am Gchwimmtrikot

Der Führer  des Deutschen Schwimm¬
verbandes ordnete an , daß ab 1. Januar 1934 alle
Wettkämpfer auf den Schwimmtrikot ein DSV .-
Abzeichen tragen müssen. Selbstredend gilt das
auch für die Schwimmerinnen . Das Abzeichen ist
durch die Geschäftsstelle des DSV . selbst für
22 Pfennig zu beziehen.

Motorsport
Die ersten Industrie-Meldungen

Nachdem die starke Beteiligung von Reichs¬
wehr und SA am Winter -Bewerb 1934 des
National -Sozialistischen Kraftfahr -Korps und des
Deutschen Automobil - Club  in dem
bereits bekanntgegebenen Tlmfange feststeht, sind
jetzt auch die ersten Festmeldungen von Jndustrie-
und Privatfahrern eingegangen.

Es meldeten die Bayerischen Motoren¬
werke  A .-G. 3 Fahrzeuge , und zwar 1 BMW .-
Solorad (400 Kubikzentimeter ) mit dem Fahrer
Alex von Falkenhausen , 1 BMW .-Seitenwagen-
maschine (750 Kubikzentimeter ) mit I . Stelzer
und 1 VMW .-Personenkraftwagen (1200 Kubik¬
zentimeter ) mit Ober -Jng . Schleicher am Steuer.

Daimler - Benz  hat seine schon in vielen
Zuverlässigkeitsfahrten erprobte Mannschaft:
Nallinger , Kappler , Bernet auf Mercedes -Benz
Schwingachstyp 290 gemeldet . Außerdem werden
von dieser Firma allein 6 Lastkraftwagen , von
denen 5 Dicsel -Schnellastwagen sind, am Wett¬
bewerb teilnehmen . Der Winter -Bewerb ist
bekanntlich erstmalig in diesem Jahre auch auf
die Teilnahme leichter Lastwagen bis 2,5 Tonnen
ausgedehnt worden.

Die Meldungen der Auto - Union,  wie die
der Adam Opel A.-G., sind noch nicht eingegangen,
doch ist bereits bekannt , daß erstere nicht weniger
als 6 Personenkraftwagen und 8 Krafträder zum
Wettbewerb entsenden wird . Die Firma Opel
wird voraussichtlich mit 6 Personenkraftwagen
starten.

An Einzelmeldungen sind bisher eingegangen:
C. Geffers -Berlin auf Hercules (198 Kubik¬
zentimeter ) in der Gruppe 1 Krafträder und
C. v. Euilleaume -München auf (1,8 Liter ) Opel
in der Gruppe 3 Personenkraftwagen.

Nennungsschluß ist der 25. Januar 1834.
Nennungen sind zu richten an die Sportabteilung
des DDAC ., Berlin W . 82, Landgrafenstr . 18.

Ernst Llbet startet betm Tttlsee-
unb Eibsee-Eisrennen

Der Name Ernst lldet  ist seit langen Jahren
ein Begriff in der deutschen Fliegerei . Udet
gehört zu den wenigen erfolgreichen Fliegern , die
auch nach dem Kriege selbst unter den härtesten
Bestimmungen des Versailler -Vertrages das Flie¬
gen nicht aufgaben , sondern verbissen daran
festhielten.

Im Kriege mit 62 Luftsiegen nach Richthofen
der erfolgreichste deutsche Jagdflieger — in der
Nachkriegszeit und heute einer unserer besten und
beliebtesten Kunstflieger . Atemraubend seine
Bodenakrobatik , wenn er wenige Meter über dem
Erdboden seine Maschine hochreißt zu Loopings,
zu Rollen und zum übrigen Kunstprogramm.
Oder wenn er , sei es als fliegender Professor , sei
es ohne Maske , mit dem einen Tragdeck über den
Boden schleift, um hiermit ein Taschentuch auf¬
zuheben.

Alles das wird Udet nun beim Titisee-
Eisrennen am 4. Februar  und beim
Eibsee - Eisrennen am 18. Februar,
den großen motorsportlichen Veranstaltungen des
NSKK . und DDAC ., vorführen . Udet ist ein
Programm für sich. Wo immer er startet , kom¬
men Tausende , um ihn zu sehen. Beim Titisee-
und Eibsee -Eisrennen wird es nicht anders sein,
umso weniger als Udet auch noch in einem Ver¬
gleichsrennen mit neuen Handicaps
gegen Rennwagen und - Motorräder
starten wird.

*
Für das am 4. Februar auf dem Titisee statt¬

findende IV . Eisrennen für Motorräder und Wa¬
gen liegen bereits , obwohl der Meldeschluß noch
nicht eingetreten ist, schon Hunderte von Meldun¬
gen aus Deutschland und dem Auslande vor . In
den Gruppen der Ausweisfahrer  gehen
die Meldungen allerdings spärlich ein , dagegen
sind aber in den Lizenzfahrerklassen  fast
alle bekannten Größen des deutschen Motorsports
zur Stelle und die erste Eemeinschaftsveranstal-
tung des NSKK . und DDAC . wird eine Rekord¬
beteiligung ausweisen . In den Wagenklassen
haben bereits fest genannt : Burggaller,
Simon (Berlin ) , Bäum er (Westfalen ) ,
Spieß , Briehm , Breitling, Schuh¬
macher (Stuttgart ) , Bock (Flensburg ) ,
Pietsch (Neustadt ) , Hummel (Freiburg ) ,
Wimmer (Kappelrodeck ) , Steinweg (Mün¬
chen) , Schellenberg (Dresden ) u .a .m . — Von
den Motorradfahrern erwähnen wir : Fleisch-
mann , Fug lein , Dautel , Schumann,
Ley (Nürnberg ) , Oritz , Eunzenhauser,
Lohner , Winkler (München ) , Braun
(Karlsruhe ) , Reuter (Sinsheim ) , Häusler
(Meßkirch ) , Pokora (Freiburg ) , Uerr (Lud¬
wigsburg ) und Stärk!  e (Basel ) .

Neuer Seschwindigkettsrekorö
für Leichtflugzeuge

Der amerikanische Flieger Miles  hat am
Donnerstag einen neuen Schnelligkeitsweltrekord
für Leichtflugzeuge über eine Strecke von 100
Kilometer mit 336,5 Kilometer Stundenmittel
aufgestellt . Den bisherigen Rekord hatte der
Franzose Delmotte  mit 333,7 Kilometer inne.
Miles steuerte ein von ihm selbst konstruiertes
Flugzeug.

Tischtennis
Spiel und Sport von 1898 I . Herren (^ -Klasse)
schlägt VfL . Grün -Weiß I . Herren (6 -Klasse)

mit 8 :1.
-Die Spiel und Sportler waren bei dem

befreundeten Verein VfL ./Grün -Weiß zu Gast
und konnten einen in dieser Höhe nicht erwarteten
Sieg erringen . Beide Mannschaften traten mit
Ersatz an , die sich — aber voll bewährten .- Trotz
des hohen Ergebnisses waren alle Kämpfe heiß
umstritten . In den Einzelspielen waren die Spiel
und Sportler mit 6 :0 erfolgreich , während in den
Doppelspielen ein Spiel knapp verloren ging , das
Resultat lautete 2 :1. Die Leistungen beider
Mannschaften waren außerordentlich gut.

Tischtennis -Meisterschaften.
Auf Grund der bei den Gaumeisterschaften des

Gaues VIII Niedersachsen erzielten Ergebnisse
wurde jetzt die Vertretung des Gaues Nieder¬
sachsen bei den deutschen Tischtennismeisterschaften
bekanntgegeben . Es spielen : Herren -Einzel:
V e y e r -Hannover und P r e s u h n -Bremen:
Damen -Einzel : Frl . Döhle  r -Braunschweig , Frl.
Lehrmann -Vraunschweig ; Herren -Doppel:
Böbers - Voges,  Hannover , Damen -Doppel:
Frl . Fiedler - Frl . Gehl haar,  Braun¬
schweig.

Hower schlug Scholzn. V.
In der Kölner Rheinlandhalle gab es am Frei¬

tagabend Berufsboxkämpse , die einen guten Be¬
such zu verzeichnen hatten . Im Hauptkamps des
Abends schlug der deutsche Schwerge¬
wichtsmeister  Vinzenz Hower - Köln  den
Breslauer Scholz mit einer mäßigen Leistung
knapp nach Punkten . Das Urteil wurde vom
Publikum mit einem Pfeifkonzert aufgenommen.
Im Leichtgewicht schlug Tabat -Köln den Hammer
Czichos in der ersten Runde k.o.

Neusel kämpft wieder
Nach seinem glänzenden Sieg über den amerika¬

nischen Riesen Ray Jmpelletiere  hatte der
deutsche Schwergewichtsboxer Walter Neusel
am Sonnabend in Brooklyn schon wieder einen
neuen Vertrag zu erfüllen . Der Vochumer trat
gegen den noch wenig bekannten Amerikaner
Natie Brown  aus Washington an . In einem
10 Rundenkampf war Neusel durch eine schmerz¬
hafte Knieverletzung erheblich benachteiligt . Nach¬
dem er die erste Runde schon an Brown abgeben
mußte , wurde er in der zweiten sogar bis 4 zu
Boden geschickt. Der Deutsche erholte sich aber
schnell und bearbeitete im weiteren Verlauf des
Kampfes seinen Gegner mit wirkungsvollen Kör¬
perschlägen . Neusel machte damit den Vorsprung
des Amerikaners wieder wett und holte bis zum
Schluß ein verdientes Unentschieden heraus.

Aum dritten Male:
Hein Domgörgen—Fred Bölck

Als Bewerber auf den deutschen Mittelgewichts-
meistertitel , den der Altmeister Hein Dom-
görgen  durch seine entscheidende Niederlage
durch Gustav Eder  verlor , wurden jetzt von
der BBD . Hein Domgörgen und der junge Ham¬
burger Fred Bölck  anerkannt . Es dürfte somit
zu einer dritten Begegnung zwischen diesen Leiden
kommen . In den bisherigen Kämpfen siegte Hein
Domgörgen einmal nach Punkten und einmal
schaffte er nur ein Unentschieden gegen den Ham¬
burger . Der ursprüngliche dritte Bewerber , der
Berliner Bruch , dürfte nicht in die Meister¬
schaft eingreifen , da er nach Meinung seines Ma¬
nagers noch zu jung ist.

Die Kavallerieschulefür Berlin
gesichert

Uebungsspringen im hannoverschen Springst «!!
Schon am 2. Januar nahm die hannoversche

Kavallerieschule , die für das große Berliner Reit-
und Fahrturnier 13 Reiter mit 32 Pferden gemel¬
det hat , ein scharfes Training auf . Am Sonnabend
wurde diese zielbewußte Vorbereitungsarbeit , die
unter der Leitung von Major v. Waldenfels
stand , mit einem Uebungsspringen beschlossen. Ob¬
wohl kaum eine Bekanntmachung erfolgt war , war
im großen Springstall an der Dragonerstraße jedes
zur Verfügung stehende Plätzchen besetzt ; unter den
zahlreichen Zuschauern sah man eine Reihe hoher
Offiziere der Reichswehr und Schutzpolizei usw.
Eines zeigte dieses Uebungsspringen ganz klar,
daß die hannoversche Kavallerieschule für die
schwere Aufgabe im Berliner Reitturnier , wo sie
auf die große Konkurrenz der französischen und
tschechischen Reiter treffen wird , bestens gerüstet
ist. Alle Pferde machten einen ausgezeichneten Ein¬
druck, wenn auch auf dem schweren Berliner Par¬
cours , der in dem Sprungstall aufgebaut worden
war , nicht allzuviel fehlerlos durchkamen . Den
ersten fehlerlosen Ritt schaffte Freiherr von Na¬
gel mit seinem Schimmel Wotan , der mit be-
wundernswerter Ruhe den schweren Parcours be¬
wältigte . Eine außerordentliche scharfe Fahrt
machte Benno unter Oberleutnant Großkreuz , ver¬
weigerte aber einmal am Gatter und zog sich da¬
mit die einzigen Minuspunkte zu. Glänzend in

Internationale Boxkämpfe
in Kopenhagen

Am Freitag fanden in Kopenhagen inter¬
nationale Boxkämpfe statt , die von etwa 8000
Zuschauern besucht waren . Im einleitenden
Kampf des Abends siegte der Berliner Hans
Möhl  nach Punkten über den Dänen Anders
Petersen  und im Leichtgewicht knockte Karl
I e n s e n - Dänemark den Belgier Böndroit
in der zweiten Runde aus . Im Weltergewicht
kämpften D r e h k o p f - Deutschland und Alex
Brunnen unentschieden , während im Schwerge¬
wicht Hans Holdt -Dänemark einen Punktsieg über
den Franzosen Bosneux  landete . Den Haupt¬
kampf des Abends gewann der Däne Agg er¬
hol m nach Punkten über den früheren Mittel¬
gewichtsmeister Annet - Belgien.

Verez schlug Huat
Bei den Boxkämpfen im Berliner Wagramsaal

gab es eine interessante Begegnung zwischen dem
früheren französischen Weltmeister im Fliegen¬
gewicht Perez und dem Landesmeister im Ban¬
tamgewicht Huat.  Nach einem meisterhaften , in
technischer Hinsicht ganz überragenden Kampf er¬
hielt nach Ablauf der 12 Runden Perez die ver-
diente Punktentscheidung zugesprochen.

Argote bleibt Meister
Im Ring des Pariser Zentral Sporting Club

verteidigte Argote seinen Titel als französischer
Halbschwergewichtsmeister erfolgreich . Er schlug
seinen Herausforderer Vermat sicher nach
Punkten.

Europameisterschaften imNingen
Die diesjährigen Europameisterschaften im

Ringen werden vom 26. bis 29. April in Rom
durchgeführt . Der Deutsche  Schwerathletik-
Verband wird zu den Titelkämpfen seine stärkste
Mannschaft entsenden und hat deshalb bestimmt,
daß jeder Gau in sämtlichen Gewichtsklassen je
einen Ringer zu melden hat , und unter diesen
wird dann die Auswahl getroffen.

Form war Baccarat, der unter Oberleutnant
Momm  einen fabelhaften fehlerlosenRitt ab¬
solvierte. Auch Senator und Faktotumunter Ritt¬
meister a. D. von Salviati,  der das ganze
Training mitgemacht hat und für die Kavallerie¬
schule starten wird, machten den besten Eindruck.
Alle Pferde einzeln auszuzählen, würde zu weit
führen; die Ueberzeugungwar aber Lei jedem
vorhanden, daß die Kavallerieschulefür den be¬
vorstehenden schweren Kampf die besten Vorberei¬
tungen getroffen hat. Zu erwähnenwäre noch der
früher sich im Besitze von Oberleutnant Hasse be¬
findliche Aaar 2, der unter seiner Besitzerin Rita
Marwede , Bremen,  ein ausgezeichnetes
Sprungvermögenzeigte.

Harzburger Nennen gesichert
In der Mitgliederversammlungdes Harzburgsr

Rennvereins konnte, nachdem die finanzielle
Grundlage geschaffenworden war, festgestellt
werden, daß die Harzburger Rennen auch für
dieses Jahr gesichert sind. Der Staat  hat aller¬
dings die Verpflichtungzur Zahlung eines Zu¬
schusses von 45 000 RM sowie zur Stellung des
Staatspreifes von 5000 RM. übernehmenmüssen.
Da auch die Staatsbank einen Zuschuß von 2000
Reichsmark zahlt, und die Stadt Wolfenbüttelden
üblichen Preis zur Verfügung stellt, konnten die
Rennen als gesichert betrachtetwerden. Weiter
wurde mitgeteilt, daß für die diesjährigenRennen
62 Ehrenpreise vorhanden sind
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Die Handballer im Spiel um Sieg und Punkte . . . .
In den letzten Monaten sind die Punktspiele

im Handball weiter vorangekommen . Der erste
Durchgang ist in fast allen Klassen durchgeführt
und die Rückspiele haben begonnen . Bemerkens¬
wert ist das in den drei oberen Klassen ( Lau,
Bezirk und Kreis ) keine Mannschaft mehr ohne
Punktverlust ist, ein Zeichen dafür , datz sich die
Spitzenmannschaften in der Spielstarke ziemlich
gleich sind. In der Gauklasse Gruppe
Nord  tritt die

Spitzenstellung Hannovers

nachdem Werder (Bremen ) am letzten Sonntag
von Limmer 1910 mit 5 :2 geschlagen wurde,
wieder klar in Erscheinung . Es gelang Werder
zwar den Limmeranern im ersten Durchgang den
einzigen Punktverlust beizubringen . Die
Limmeraner schlugen ihrerseits wieder den
Spitzenreiter Postsportoerein Hannover , so datz
Leide Spitzenmannschaften die gleiche
Anzahl Verlustpunkte  haben . Infolge
des besseren Torverhältnisses nimmt der Post-
sportverein den ersten Platz  ein . In
der Spielstarke scheinen sich diese beiden Mann¬
schaften völlig gleichzukommen , doch ist die Spiel-
auffassung beider Vereine verschieden . Als aus¬
gesprochene Kampfmannschaft entpuppte sich der
Postsportoerein , während Limmer 1910, die
natürlich auch zu kämpfen verstehen , das technische
Spiel mehr bevorzugt . Wenn keine Üeber-
raschungen mehr kommen , dürfte in einer von
diesen beiden Mannschaften der Gruppensieger zu
finden sein . Den dritten Platz der Tabelle nimmt
Werder ein , deren Form aber mehr als
schwankend ist. Durch die letzte Niederlage ist
die Mannschaft stark zurückgefallen , nur mit Hilfe
des Turnklubs und der BTG . kann u. U. noch
der Eruppensieg herauskommen , aber dann mutz
es schon gewaltige Überraschungen geben . Auf
dem vierten Platz ist die technisch beste Mannschaft
der Gruppe der Turnklub Hannover zu finden.
Durch seine beiden Siege im ersten Durchgang
über Werder (8 :5) und BTG . hier in Bremen
bekannt geworden , standen die Spiele (12 :3) mit
den beiden hannoverschen Spitzenmannschaften
unter wenig glücklichem Stern . Im ersten Spiel
des zweiten Durchganges unterlag der Klub auf
eigenen Platz dem Spv . Werder recht unglücklich
mit 5 :4. Nach Verlustpunkten gerechnet steht der
Klub genau so günstig wie Werder . Es folgt
weiter zurück BTG ., die übrigens wieder im
Kommen sein sollen , den mit 7 Ersatzleuten in
Osnabrück unentschieden zu spielen , ist eine gute
Leistung . Infolge mangelhafter Stürmerreihen
muhte BTG . in der Herbstserie viele Niederlagen
einstecken. Die BTG . hat bestimmt das Zeug
dazu , sich in der Frühjahrsserie weiter nach oben
zu schieben. Na , hoffen wir das Beste . Den vor¬
letzten Tabellenplatz nimmt der Osnabrücker Tv.
ein , der bisher wenig erfolgreich abgeschnitten
hat und kann Aussicht haben seinen Tabellenplatz
zu verbessern . Polizei , Bremen , scheint unrettbar
dem Abstieg verfallen zu sein , als einzige Mann¬
schaft steht die Polizei , ohne Punktgewinn da,
trotzdem scheint die Mannschaft nicht so schlecht zu
sein, als der letzte Tabellenplatz vermuten lässt.
Gegen die Spitzenmannschaft Limmer wurde zwei¬
mal nur knapp verloren . (In Hannover 5 :6 und in
Bremen 2 :3.) Inwieweit noch Verschiebungen,
die sich besonders im Mittelfelde bemerkbar
machen weiden , in der Tabelle eintreten , müssen
die nächsten Spiele zeigen . Der Tabellenstand ist
augenblicklich folgender:

Gruppe Nord
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

Post-SV . Hannover 8 7 0 1 14 2 64:33
Limmer 1916 8 7 0 1 14 2 52:29
SV . Werder -Bremen 8 5 8 3 18 6 45:36
Turnklub Hannover 7 4 0 3 8 6 53:32
BTG. 7 2 1 4 5 9 34:43
Osnabrücker Tv. 8 1 1 6 3 13 27:66
Polizei-Bremen 8 0 8 8 8 16 16:52

In der Gruppe Süd sind nur die Hannover¬
schen und Braunschweiger  Vereine ver¬
treten . Der einzige in dieser Gruppe spielende
auswärtige Verein , die Tgd . Uslar , ist dem Ab¬
stieg verfallen . Die Ergebnisse der ausgetragenen
Spiele lassen kaum Hoffnung auf Punktgewinn
für diesen Verein zu. An der Spitze steht mit
nur einem Verlustpunkt der Spiel und Sport
Hannover , der einem sicheren Gruppensieg zu¬
steuert . Die Rangnächsten haben bereits vier
und fünf Verlustpunkte auszuweisen . Bemerkens¬
wert ist, datz der MTV . Herrenhausen , der im
Vorjahre noch so glänzende Leistungen zeigte , erst
auf dem vorletzten Tabellenplatz zu finden ist.
Der Tabellenstand gibt folgendes Bild:

Gruppe Süd

BeziiMlasse
Die Bezirksklasse » eingeteilt in drei Gruppen

(Nord , West , Süd ) , hat ebenfalls die Vorspiele
beendet und mit den Rückspielen begonnen . Eine
Ausnahme bildet nur der VSK ., der jetzt noch
der Gruppe West eingereiht worden ist und sämr-
liche Vorspiele nachholen muss. Die Mannschaft
mutz jeden Sonntag auf den Plan treten , es
darf mithin kein Sonntag verregnen , da sonst
die Spielreihe zu spät beendet ist. Während in
Gruppe Süd nur die Osnabrücker Vereine spie¬
len , sind in den beiden anderen Gruppen die Bre¬
mer Vereine vertreten . In der

Gruppe Nord

hat der Tv . Erambke den Lüssumer Tv . von der
Spitze verdrängt . Nach Verlustpunkten gerechnet
führt Erambke mit 3 Punkten Vorsprung vor
Lüssum , die 6 Verlustpunkte haben , doch üas
Rückspiel dieser Mannschaften dürfte hier end¬
gültige Klarheit schaffen, lleberraschend ist, dass
Lüssum zweimal vom Geestemünder Tv . geschlagen
wurde , der auf den dritten Platz der Tabelle folgt
und nur ein Verlustpunkt mehr hat wie Lüssum.
Den vierten und fünften Platz nehmen Polizei
llnie uveser und der Bremer Sportverein ein , die
sich in der Spielstarke ziemlich gleichwertig sind,
beide ausgetragenen Spiele endeten unentschieden.
Das Tabellenende bilden ATS . Bremerhaven und
Tv . Woltmershausen . Augenblicklich liegt Wolt-

mershausen , die von allen guten Geistern ver¬
lassen zu sein scheinen , mit einem Punkt Rück¬
stand ganz am Tabellenende . In der Mittel¬
gruppe und am Tabellenende werden wohl noch
Verschiebungen eintreten.

Der Tabellenstand ist folgender: Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte
Sp. Gew. llt. Vl. Punkts Tore ATS .-Habenhausen 1. 6 5 1 8

—
11 1

4- — Arsten 1. 5 3 1 1 7 3
Tv . Erambke 7 5 1 1 11 3 43:28 Iahn 1. 6 3 8 3 6 8
Lüssumer Tv. 8 5 8 3 18 6 37:29 Doventor 1. 5 2 8 3 4 6
Geestemünder Tv. 8 4 1 3 9 7 37:22 Jriel - ' 6 6 8 6 0 12
Polizei -Untcrwcser 8 3 2 3 8 8 34:34
BSV. 7 2 3 2 7 7 35:37 Stassel 2
ATS .-Bremerhaven 8 2 1 5 5 11 33:42
Tv . Woltmershausen 8 2 8 6 4 12 21:38 Sp. Gew. Ut. Vl. Punkte

In der DJK . Roland 1. 4 4 0 8
-

8 0
Gruppe West Tv . Gut Heil 1.

Eröpelingen 1.
4
5

3
1

8
8

1
4

6 2
2 8

ist der jetzt neu eingereihte VSK. noch ohne Tv . Brema 1. 3 8 8 3 0 6
Punktverlust , hat aber erst drei Spiele ausge-
tragen . In zwei der Spiele war die Ueberlegen-
heit allerdings nicht so gross als man ursprünglich
angenommen hatte . In dieser Gruppe dürfte die
Entscheidung zwischen den augenblicklichen
Spitzenreitern Sportfreunde Oldenburg und VSK
fallen . Wenn man den VSK . auch die grösseren
Aussichten einräumt , so ist der Kampf aber noch
vollkommen offen . Den dritten und vierten Platz
nehmen bei gleicher Punktzahl der Delmenhorster
Vallspielverein und Hastedt ein . Es folgt der
Bezwinger des Tabellenführers VfB , Komet . Am
Tabellenende stehen Roland Delmenhorst und
Oldenburger Turnerbund , die beide nötig Ee-
winnpunkte brauchen werden , um der Abstiegs¬
gefahr zu entgehen . Jedenfalls werden die näch¬
sten Spiele schon manche Klarheit bringen . Der
Tabellenstand ist folgender:

Spvrtsr . Oldenburg

Sp. Eew. llt. Vl. Punkte
-i- -

Tore

6 5 0 1 10 "2 24:12
VSK. 8 3 0 6 6 0 17: 9
Delmenhst. Ballspielv. 8 3 0 3 6 6 19:16
MTV . Hastedt 6 3 0 3 6 6 19:22
VsB. Komet 7 3 0 4 6 8 13:16
Oldenb . Turnerbund 7 2 0 5 4 10 18:26
Roland Delmenhorst 7 2 0 5 4 10 20:29

Die
Gruppe Süd

hat Osnabrück 08 zum Tabellenführer , allerdings
nur , weil dem Osnabrücker Sportv . 08 2 Punkte
kampflos zugesprochen wurden , sonst hätte Mili¬
tär Osnabrück , die im Spiel gegen Osnabrück 08
einen nicht spielberechtigten Spieler mitspielen
liessen, das Spiel aber mit 8 :7 gewannen und
ihnen jetzt als verloren angerechnet wird , die
Führung innegehabt . So ist Militär auf den
dritten Platz zurückgekommen , da Schüttorf 09,
die die gleiche Punktzahl haben , das bessere Tor¬
verhältnis haben . Allerdings ist die Frage nach
nach dem endgültigen Gruppensieger zwischen die¬
sen drei Mannschaften noch vollkommen offen.
Die nächsten Spiele werden hier Klarheit schaffen.
Den vierten und fünften Platz dürften der TV.
Haste und TV . Meile sicher halten können , da der
Tabellenletzte , TV . v . 1858 Lingen , kaum Aussicht
hat , noch irgendwie Gewinnpunkte einzuheimsen.

Die Tabelle ergibt folgende Rangfolge:
Sp. Gew. Ut. Vl. Punkte Tore

Osnabrück 08 7 5 1 1
-j- —

11 3 43:27
Schüttorf 09 7 4 1 2 9 5 33:23
Militär -Osnabrück 7 4 1 2 9 5 32:28
Tv . Haste 7 3 0 4 6 8 28:26
Tv . Meile 8 2 1 5 5 11 32:48
1858 Lingen 6 1 0 5 2 10 27:42

In der ersten Bremer

Kreiöklasse
hat es in den letzten Spielen ganz nette lleber-
raschungen gegeben . Der bisher ungeschlagene Tv.
d. B . ist von der Tvg . Hemelingen nach ausge¬
glichenem Kampfe 4 :3 geschlagen worden . Da Tv.
d. V. das bessere Torverhältnis hat , so nimmt die
Mannschaft den ersten Platz ein , gefolgt von He¬
melingen mit der gleichen Anzahl Punkten . H e -
melingenhat die meistenAussichten,
Klassensieger zu werden,  da die
Spiele gegen den Tv . d. B . und AVTV . auf
eigenem Platze stattfinden , allerdings darf die
Mannschaft sich nicht wieder den Scherz erlauben,
den Gegner zu unterschätzen , wie es in Vegesack
geschah. Der sonst mit führende ABTV . ist durch
unnötige Niederlagen von Oslebshausen und
Stern im Kampf um die Spitze vorläufig ausge¬
schieden, dürfte aber den dritten Platz sicher be¬
halten . Bon den Mannschaften der unteren Hälfte
ist der Tv . Oslebshausen den anderen Mann¬
schaften überlegen und dürfte seinen Mittelplatz
sicher behalten . Das Tabellenende bilden Vegesack,
Stern und MTV ., die allergrößte Anstrengungen
machen müssen zum Punktgewinn zu kommen , da
die Abstiegsgefahr ' für alle drei

Sp. Eew. llt. Bl. Punkte Tore Mannschaften gleich groß ist.

Sp u . Sp .-Kannover 9 8 1 0 17 1 80:31 Sp. Eew. Ut. M. Punkte Tore
MTV .-Braünschweig 8 6 0 2 12 4 73:51 Z- —
Polizei-Hannover 9 5 9 4 10 8 68:52 Tv . d. B. 7 6 0 1 12 2 55:19
Turnklub Limmer 7 4 1 2 9 5 49:37 Tvg . Hemelingen 7 6 0 1 12 2 46:23
1896 Hannover 8 3 1 4 7 9 37:51 ABTV. 8 5 0 3 10 6 54:39
Polizei -Braunschweig 9 3 1 5 7 11 36:53 Tv . Oslebshausen 7 3 1 3 7 7 32:35
MTV .-Herrenhausen 8 2 0 6 4 12 44:58 Spvg . Vegesack-Dl. 7 2 o 5 4 10 25:50
Tgd. Uslar 8 0 0 8 0 16 18:74 Stern 8 2 0 6 4 12 23:48

MTV. 8 1 1 6 3 13 26:47

In der stärksten Spielgruppe des Bezirks 1 sind
im Laufe der letzten Monate die Spiele ebenfalls
stark vorangenommen . In der Gruppe

Bremen

sind im Verlaufe der Spielreihe folgende Mann¬
schaften zurückgezogen worden:

Herren:  Horn 2, BTG . 9, Spiel und
Sport 96 1, Schwachhausen 1, Eintracht 1,
Schwachhausen 2, Hastedt 5, Komet 3, Postsport¬
verein 1, Erambke 3, Woltmershausen 6 und
Karstadt 1.

Jugend:  BSV . 1, Woltmershausen 1,
Komet 1, BTG . 2.

Knaben:  Eröpelingen 1, MTV . 1.
Frauen:  Eröpelingen 1, Hastedt 1, Arsten 1,

Spiel und Sport 96 1, Karstadt 1.
Die ausgetragenen Spiele mit diesen Mann¬

schaften werden also nicht geweitet . In Klasse 2
führt in Staffel 1 immer noch Habenhausen 1.
Der Rangnächste Arsten konnte im Rückspiel nur
0 :0 spielen . Habenhausen scheint also sicherer
Staffelsieger zu werden . In Staffel 2 führt
DJK ., Roland und Gut Heil , die im Vorspiel 3 :0
geschlagen wurden , das Rückspiel wird hier die
Entscheidung bringen . In Staffel 3 steuert
BTV . 1 einem sicheren Staffclsieg zu. Die Mann¬
schaft erwies sich in den ausgetragenen Spielen
stark überlegen . In Staffel 4 führt sicher die
BTG . 2, Staffel 5 hat BTG . 3 als Tabellenführer
und in Staffel 6 führt Oslebshausen 2. Doch

werden in allen Staffeln die nächsten Spiele noch
Verschiebungen bringen . Die Tabellen ergeben
folgendes Bild:

Staffel 1

46:12
25:13
28:30
33:30
12:57

34: 5
21: 7

4:27

Staffel 3
Sp. Eew. Ut. Bl.

BTV . 1.
EicheHorn 1.
Sebaldsbrück 1.
Osterholz-Tenever 1.
Oberneuland I.

BTE . 2.
Woltmershausen 2.
Hastedt 2.
Komet 2.
Militär

BTG . 3.
BTV . 2.
Polizei 2.
Hastedt 3.
Werder 2.
ABTV . 2.

Oslebshausen 2.
Tv . d. B . 2.
Tv . Erambke 2.
BSB . 2.
Gut Heil 2.

Punkte Tore
-i- -

1 1
1 1

18
6
6
3
3

36: S
4 31:28
6 29:37
9 21:26
9 17:29

Staffel 4
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4- —
18
6
5
2
1

57:15
20:25
14:15

8 11:38
7 9:26

Staffel 5
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

-i- -
18
8
6
4
2
2

8
4
4
6
8

18

31:15
25:28
27:19
14:18
19:36
15:23

Staffel 8
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

-b
2
3
5
4

18

53:19
17:18
28:22
23:23
4:43

InKlasse  3 sind die Staffeln sehr zusammen¬
geschrumpft , weil hier die meisten der zurück¬
gezogenen Mannschaften gespielt haben . In
Staffel A sind bloß noch zwei Mannschaften vor¬
handen . BTG . 4 führt und braucht im Rückspiel
bloss noch unentschieden zu spielen . In Staffel B

ist BTE . 5 Tabellenführer und in Staffel T Tv.
d. V. 3. Staffel D führt BSV . 3 an und Staffel E
ABTV . 3. In Staffel F hat sich D2K . Roland 2
an die Spitze gearbeitet . In Staffel G ist Dovcn-
tor 2 in den bisherigen Spielen überlegener
Sieger geblieben und wird Staffelsieger bleiben.
In Staffel H liegt die Sache mit Hastedt 4 genau
so. In Staffel I ist VSK . 4 neu eingereiht und
wird den Tabellenführer Gut Heil 3 noch schwer
zu schaffen machen . 2m übrigen geben die Ta¬
bellen wohl Ausschluss genug.

Staffel A
Sp. Eew. Ut. Ll. Punkte Tore

BTG . 4
Sportfreunde

BTE . 5
ABTV . 4
Woltmershausen 5

Tv . d. B. 3
BTG . 6
Woltmershausen 4

BSV . 2
BTE . 7
Woltmershausen 3
BTV . 3
Turnschule Ost 1

ABTV . 3
BSV . 4
Oberneuland 2
BTG . 8
BTV . 4

DJK Roland 2
Tv . d. B. 4
Iahn 2
Huchting 1

Doventor 2
Frisch Aus 1
Oslebshausen 4
MTV . 2

110 0
18 8 1

Staffel B
Sp. Eew. Ut. Pl.

3 3 0 0
2 18 1
3 8 8 3

Staffel C
Sp. Eew. Ut. Vl.

3 3 0 0
3 10 2
4 10 3

Staffel D
Sp. Eew. Ut. Vl.

Z-
2 0
0 8

15: 0
8:15

Punkt« Tore
4- —

27: 2
7:11
3:24

Punkte Tore
-p —
6 0 14: 5
2 4 7:12
2 6 11:15

Punkte Tore
4- -

0 6
8 8

17:15
47:10
22:13
2:23
6:37

Staffel E
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkts Tore

4- -
10
6
5
1
0

0 34: 8
14: 8
15:21
3:15
9:22

Staffel F
Sp. Eew. Ut. Vl.

5 4 0 1
5 3 0 2
4 2 0 2
4 8 0 4

Staffel G
Sp. Eew. Ut. Vl.

3 3 0 0
4 2 0 2
4 2 0 2
3 0 0 3

Punkte Tore
4-
8 2
6 4
4 4
0 8

28:19
33:20
13:19
5:21

Punkte Tore
4-

Stassel H
Sp. Eew. llt. «l. Punkte

> -
Tore

öasledt 4 4 4 0 0 8 0 27: 3
Ärstcn 2 4 2 0 2 4 4 19:15
Habenhauscn 2 4 2 0 2 4 4 15:16
Lstcrholz-Tcncver 2 4 0 0

Stassel I
4 0 8 8P5

Sp. Eew. Ut. Vl. . Punkte
-l- -

Tore

Tv. Gut Heil 3 3 3 0 0 6 0 14: 8
Oslebshausen 3 2 1 0 1 S 2 28:10
Reichsbahn 1 3 0 0 3 0 6 8S5
VSK . 4

In den folgenden Klassen sind die gestrigen
Spielergebnisse nicht eingerechnet . In der Ju¬
gendklasse  Staffel 1 führt BTE . sicher. In
Staffel 2 ist Hastedt Tabellenführer , doch werden
die neu eingereihten VSK .er noch ein Wörichen
mitreden . In Staffel 3 führt Oslebshausen vor
Gut Heil . Die Tabellen sind folgende:

Staffel 1
Sp. Eew. Ut. « k.

BTG . 1
BTV . 1
Brcma 1
ABTV . 1

Hastedt 1
Tv . d. B. 1
Oberneuland 1
DTK . 1

Oslebshausen 1
Gut Heil 1
Hastedt 2
MTV . 1

2 2 0 0
3 2 0 1
2 10 1
3 0 0 3

Staffel 2
Sp. Eew. Ut. Vl.

Punkte
4- -

2 2
2 1
2 0

Punkte
4" —
4 0
2 2
0 4

Staffel 3
Sp. Eew. Ut. Vk. Punkte

-b —
6 0
4 2
1 5
1 5

Tore

28: 5
14: 7
7: 7
3:33

Ton

26: 3
18: 8
1:34

Tore

51: 4
19: 8
18:37
18:41

6 0
4 4
4 4
0 6

30: 7
23:17
11:22
7:25

Spiele vom Sonntag
VSK . — Roland, Delmenhorst7:3 (4:1) ^

(Bericht in der morgigen Ausgabe .)
Frauenklasse:

Tv . d. B . 1. — Bremisch . Schwimmverband 2 :8.
Komet 1. — Eintracht 2 :0 ) BSV . 1. — Brema
5 :0 ; Komet 2. — Huchting 2 :1 ; Hanseat . —
BSV . 2. 7 :0.

Jugendklasse:
Gut Heil — MTV . 10 :1 ; Tv . d. B . - Ober.

neuland 10 :3.
Knabenklasse:  p

Oslebshausen — Komet 5 :2.
Die Ergebnisse dieser Spiele sind in der heu¬

tigen Uebersicht nicht eingerechnet.

(Die Fortsetzung dieser Uebersicht (Frauen und
Knabenklasse ) bringen wir morgen.

Gpielgmppen der Bremer Umgebung
Gruppe Vegesack-Osterholz

Diese Spielgruppe hat mit den Rückspielen be¬
gonnen . In Klasse 2 sind die Mannschaften
Lüssumer Tv . 2 und Tv . Erohn -Aumund 1 zurück¬
gezogen , in Klasse 3 die Mannschaft St . Magnus 1.
Die ausgetragenen Spiele mit diesen Mann¬
schaften werden also nicht gewertet . In Klasse 2
Staffel 1 hat sich der Blumenthaler Tv . 1 an die
Spitze gesetzt. Allerdings hat der Tabellenzweite
ein Spiel weniger , aber die gleiche Zahl von Ver¬
lustpunkten . Rekum ist vom letzten auf den vor¬
letzten Tabellenplatz gerutscht . In Staffel 2
dürfte der Spv . Marsel 1 sicherer Sieger werden,
da diese Mannschaft bisher noch kein Verlustpunkt
hat , während der Tabellenzweite ber »its 5 Ver¬
lustpunkte auszuweisen hat.

Folgender Tabellenstand besteht:

Stassel 1

letzten Endes Klassensieger bleibt , werden die
nächsten Spiele zeigen . Die Tabelle:

Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore
-i- —

Blumenthaler Tv . 1. 5 4 0 1 8 2 41:25
Fähr -Hammersbeck 1. 4 3 0 1 6 2 39:12
Rekumer Tv . 1. 3 1 0 2 4 6:23
Spvg . Vegcsack-Bl . 2. 4 0 0 4 0 8 14:40

Stassel 2
. Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

—
Spv . Marßel 1. 4 4 0 0 8 0 27: 9
VegcsackerTv . 1. 4 1 1 Z 3 5 14:16
Schönebeck1. 4 1 1 2 3 5 14:21
Ritterhude 1. 4 1 0 3 2 6 18:27

Die Klasse 3 besteht aus 5 Staffeln mit 21
Mannschaften . In Staffel 1 führt Fähr -Hammers-
beck 2 vor Blumenthal 2, in Staffel 2 steht
Scharmbeck 1 ungeschlagen an der Spitze , gefolgt
von Preussen 1, die zwei Verlustpunkte haben , in
Staffel 3 führt ungeschlagen Neu -Rönnebeck 1 vor
Blumenthal 3, in Staffel 4 und 5 haben je zwei
Mannschaften noch Aussicht auf den Staffelsieg,
da diese Mannschaften schon alle Verlustpunkte
haben.

Die Tabellen haben folgendes Aussehen.
Stassel 1
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4- —
6 2 35:15
4 4 25:31
2 4 13:22
2 4 6:11

Fähr -Hammersbeck2.
Blumenthal 2.
Fargo 1.
Schwanewede 1.

18 2

Staffel 2

Scharmbeck1.
Spv . Preußen 1.
Fähr -Hammersbeck3.
Osterholz 1.
Lesum-Burgdamm 1.

Neu-Rönnebeck1.
Blumenthal 3.
Spv . Marßel 2.
Schwanewede 2.

Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tors
4- —

18 8 48: 9
43:17
11:25
14:38
16:43

Staffel 3
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4- —
0

2 2
2 4
2 6

23: 9
14: 7
11 :11
8:26

Staffel 4
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4° —
3 2 8 1 4 2 17:16
2 18 1 2 2 14:16
3 1 8 2 2 4 19:18

Staffel 5
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4- —
5 4 8 1 8 2 24:16
5 3 1 1 7 3 24:21
4 3 0 1 6 2 25:11
5 2 1 2 5 5 29:28
5 8 8 5 8 >0 16:42

Die Jugendklasse weist 4 Mannschaften auf.
Neuenkirchen führt , doch haben schon alle Mann¬
schaften mehr oder weniger Verlustpunkte . Wer

Spvg . Vogosack-Bl . 3.
Scharmbeck2.
Spv . Preußen 2.

Scharmbcck3.
Osterholz 2.
Spvg . Vegcsack-Bl . 4.
Ritterhude 2.
Tchönebeck 2.

Sp. Eew. Ut. Pl.

Neuenkirchen
Blumenthal
VegcsackerTv.
Lesum

Punkts Tors
4-
4 2
4 4
3 3
3 5

11: 8
14:15
7: 7

-15:17

Gruppe A
Sp. Eew. Ut. Vl.

l" - Verden -Achim

Auch in d ielgruppe haben die Rück¬
spiele bereits :n . In Klasse 2 führt Tv.
Gut Heil Arlv ohne Punktoerlust , womit be¬
wiesen ist, datz unser Deutscher Schlagballmeister
auch das Handballspiel erfolgreich betreibt . Auf
den zweiten Platz stehen Tv . Mahndorf und Tv.
Achim , inwieweit diese dem Tabellenführer noch
gefährlich werden können , mag dahingestellt blei¬
ben . In den beiden Vorspielen siegte Arbergen
überaus sicher. Das Ende der Tabelle zieren Ver¬
ben und Baden , wer von diesen beiden Mann¬
schaften endgültig das Ende einnimmt müssen
erst die nächsten Spiele zeigen.

Der Tabellenstand ist folgender:
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

4- -—
Arbcrgen 1. 5 5 0 0 10 0
->'>-'>udorf 1. 4 3 0 1 6 2
Achim 1. 4 3 8 1 6 2
Verven 1. 4 0 8 4 8 8
Baden 1. 5 0 0 5 8 18

In Klasse 3 wird in drei Gruppen gespielt . In
Gruppe 1 führten Borstel 1 und Etelsen 1, die
allerdings erst ein Spiel ausgetragen haben . In
Gruppe 2 führt Arbergen 2, allerdings hat der
Zweite , Tvg . Hemelingen 2, erst ein Spiel aus¬
getragen , so datz auch in dieser Gruppe die Frage
nach dem Sieger durchaus noch . offen ist. In
Gruppe 3 führt Dörverden 1 vor Verben 2 mit
2 Punkten . Die Tabellen ergeben folgendes Bild:

Gruppe 1

Borstel 1.
Etelsen 1.
Achim2.

Arberyen 2.
Hemelingen 2.
UPhusen 1.

Dörverden 1.
Verben 2.
Intschede 1.
Rieda 1.

Sp. Eew. IN. Vl. Punkte
4- —

2 2 0 8 4 8
1 1 0 8 2 0
3 8 8 3 8 6

Gruppe 2
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte

4- —
2 2 8 8 4 0
1 1 8 0 2 0
3 8 8 3 8 6

Gruppe 3
Sp. Eew. Ut. Bl. Punkts

4- —
5 1
3 3
2 4
0 2

In der Jugendklasse führt ebenfalls Arbergen,
allerdings verlief das ausgetragene Spiel mit
dem Tabellenzweiten unentschieden . Der Sieger
dieser Klasse wird erst nach Erledigung aller
Spiele feststehen . Die Tabelle ist folgende:

Arbeitzeit
Hemelingen
Mahndors
Achim

Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte
4^ —

3 2 1 0 5 1
4 2 11 5 3
3 1 8 2 2 4
4 1 8 3 2 6

Gruppe Hoya -Syke

In dieser Spielgruppe haben die Rückspiele
noch nicht begonnen . In Klasse 2 spielen in
2 Gruppen 8 Mannschaften . In Gruppe A führt
der MTV . Riede ungeschlagen vor Leeste 1, die
2 Verlustpunkte ausweisen . In Gruppe 8 führt
„2ahn "-Südweyhe vor Sulingen . Der Tabellen¬
führer scheint allen Mannschaften stark überlegen
zu sein, siehe das hohe Torverhältnis Die Ta¬
bellen ergeben folgenden Stand:

MTV .-Riede 1.
Tv . Frischaus-L. 1.
Tv . Darrten 1.
Tv . Okel 1.

Punkt« To»

6̂ o" ' 23? S
4 2 24:14
2 4 15:25
8 6 1:19

Gruppe B
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte To» .

-b —
Tv . Jahn -Sudweyhe 1. 3 3 0 0 6 0 27: 2
Tv. Sulingen 1. 3 2 8 1 4 2 12:13--
Tv . Jahn -Bassum 1. 3 1 8 2 2 4 28:121,
DJK .-Twistringen 1. 3 8 8 3 8 6 3:15

In Klasse 3 sind die Mannschaften Barrien L
und Okel 2 zurückgezogen . Gespielt wird in zwei
Erupepn . 2n Gruppe A führt ohne Punktverlust
Sudweyhe . Der Tabellenzweite Tvg . Theding-
hausen hat ebenfalls noch keinen Punktverlust er¬
litten , aber erst zwei Spiele ausgetragen . Die
Entscheidung des Eruppensiegers wird wohl durch
diese beiden Mannschaften fallen . 2n Gruppe B
führt Bücken 1 von Schweringen 1. Der Tabellen¬
stand ergibt folgende Gruppierung:

Tv . Jahn -Sudwehhe 2. 3
Tvg . Thedinghausen 1. 2
Tv . Fortschr.-Kirchw. 1. 3
' ' . . -sie 2. 4

3
3

Tv . Frischanf-Lees,
Tv . Jahn -Bassum 2.
MTV .-Riede 2.

Gruppe A
Sp. Eew. Ut. Bl. Punkt- T-r-

"b —
3 0 0 6 8 28: 4
2 8 0 4 8 8: 2
2 8 1 4 2 17: 8
1 1 2 3 5 9:16
6 12 15 1:12
0 8 3 6 6 7:16

Gruppe V
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore

Tv. Bücken1. 4 3 1 6 7 1 15 : 8
Tv. Schweringen 1. 4 3 0 1 6 2 13 : 5
Tv . Eintracht -Vilsen 1. 4 1 1 2 3 5 14:14
Tv . Hoha 1. 4 1 1 2 3 5 9:-8
Tv . Eitzendvrf 1. 4813  17 5: 9

Gruppe Rotenburg

Diese Spielgruppe hat mit ihren Rückspielen
noch nicht begonnen . Im Anschluss an unsere
Uebersicht vom 13. Januar 1933 hat sich hier nicht
viel geändert . In Klasse 2 führt immer noch Ar¬
beitsdienst Eothard vor Rotenburg 1. Visselhövede
hat sich vom vorletzten Platz auf den vierten Platz
vorgeschoben.

Der Tabellenstand ist folgender:
Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tote

9 1 31:15Arbeitsdst . Gothard 1. 5 4 1
Rotenburg 1. 4 2 1
Wittorsl . 4 2 1
Visselhövede1. 4 2 8
Sottrum 1. 5 11
Scheeßcl 1. 4 8 0

19:12
8:18

28:11
13:19

8 11:35

In Klasse 3 hat sich die zweite Mannschaft des
Arbeitsdienstes Gothard vom letzten Platz an die
Spitze der Tabelle gesetzt. Wieder ein Zeichen
dafür , dass im Arbeitsdienst die Dienstwilligen
auch sportlich ausgebildet werden.

Folgender Tabellenstand ergibt sich:

Arbeitsdst . Gothard 2.
Ahausen I.
Visselhövede2.
Rvtenburg 2.

Sp. Eew. Ut. Vl. Punkte Tore
4- -

8 6

4 2
4 2
2 2
8 4

14: 9
18:11
8: 8
4: 9

Gruppe Zeven

In r . . , . . Spielgruppe sind die Spiele überhaupt
vorangekommen , es fand lediglich das Spiel Zeven
gegen Sittensen statt . Das Spiel endete mit einem
hohen 7 :0-Sicg für Zeven . Wie wir erfahren , soll
die Spielreihe im Februar mit grosser Energie
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